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Einleitung. 



Heutzutage gilt die Matthaeus Glosse der sg. Rush- 
worth Handschrift für mercisch: ein Dialekt, welcher 
erst vor wenigen Jahren aus dürftigen sprachlichen Resten 
erschlossen und an dessen Existenz, Art und erhaltenen Resten 
dann noch viel gezweifelt wurde. 

Zuerst hatte Lappenberg (Geschichte von England, 1834, 
Bd. I. Einl. s. XLIX) einen mercischen Dialekt unterschieden, 
indem er »die älteste bekannte Handschrift der angelsächsi- 
schen Chronik« (MS. Corp. Chr. CoL Cambridge CLXXEI, das 
sog. Parker MS.)') für ein "Werk aus dem alten Königreich 
Mercien (Angeln südlich vom Humber) erklärte. 

Nach dem Vorgang Ls unterschied auch Hardy (Monu- 
menta Historica Britannica, 1848, Preface, s. 75) einen mer- 
cischen Dialekt auf Grund orthographischer Eigentümlich- 
keiten im Parker Manuscript, wovon er mehrere Beispiele 
anführte. 

Thorpe, der Herausgeber der angelsächsischen Chronik 
(Rer. Brit. Script. Bd. XXHI, 1861) glaubte nicht an die Hy- 
pothese dieser Beiden, sondern hielt das Parker MS. für west- 
sächsisch ^ (Preface, s. VHI, Anm.). Er leugnete nicht die 
Möglichkeit, dass es einen mercischen Dialekt im Unterschied 



1) »Der Dialekt, in welcbem sie abgefasst ist, läset sich als der 
von Mercien bezeichnen, während die übrigen .Handschriften den von 
Wessex haben«. Vgl. aber s. L. 

2) Thorpe hat die ältere Ansicht angenommen, vgl. z.B. Ingram, 
The Saxon Chronicie with an English Translation s. XU mit Thorpe 
8. VlII n. X, und s. Lappenberg, Gesch. v. Eogl. s. LIV. 
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vom westsächsischen gebe, glaubte aber »The two dialects 
have been never satisfactorily distiüguished«. 

Dagegen wurde Lappenbergs und Hardys Hypothese ange- 
nommen von Koch (His. Gr. der engl. Spr., 1863, L 9): »Im 
Dialekte von Mercia scheinen AG^) der Sachsenchronik ge- 
schrieben zu sein«. Auch Earle (Two of the Saxon Chronicles, 
1865, Intr. s. VII.) begnügte sich, die Ansichten von Läpp, 
und Hardy als unwahrscheinlich zu referieren. Dass aber das 
Parker MS. westsächsisch ist, ergiebt sich heute mit Sicherheit 
aus Cosijn (Altwests. Gr., 1883, s. VI, im Texte als Chron. 
bezeichnet). Vgl. auch Siev. Gr., 1882, s. 2, 1886, s. 3. 

Ein zweites Denkmal wurde mit mehr Recht als mercisch 
angesprochen, ein Theil der Rushworth Glossen. Der Schreiber 
der Vorrede zur ersten Ausgabe (für die Surtees Soc. 1854 — 
1865) hat wenigstens einen Unterschied der Rushworth Glossen 
von den Lindisfame Glossen bemerkt (George Waring, Prof, 
zu Lind, und Rush. Gospels, Pt. II, 1861, s. IX.). Aber dass 
die Rushworth Hs. selbst in zwei Theile zerfallt, welche eine 
starke dialektische Verschiedenheit zeigen, sah erst James A. 
H. Mürray (Academy, 21 Nov., 1874, s. 561 — 2). Der grössere 
Theil ist nordhumbrisch. Ueber den Dialekt des kleineren 
(R'), welcher aus Matthaeus und einigen Versen Johannes 
(Cap. XVin, 1 — 3) besteht und von einem gewissen Farman 
herrührt, äussert sich Murray vorsichtig dahin, dass er süd- 
humbrisch (»South-humbrian«) sei: »As to the precise dialect, 
»or whether it be a dialect at all, that is a larger question 
>than we can well discuss now. It would require a good 
»deal of careful study, and something more perhaps, to satisfy 
»one that the gloss, though by a Midland man, is in a pure 
»Midland dialect« Einige Monate später wiederholte Murray 
(Athenaeum, 3 Apr., 1875): »The translation of St. Matthew 
»is in a dialect which difFers but little from the West Saxon 
»of the period and may probably be Mercian, or, at least, 
»West Saxon written by a Midland man«. 



1) A = Parker MS., G = Otho BXI Cott. Col. 
»AG stimnien fast ganz überein bis auf unbedeutendes« : Koch, 
Gr. I, 9. 



Sweet zeigte sich einverstanden (Dialects and Prehistoric 
Perms of Old English, Transact of Philol. Soc. 1875—76, 
s. 555)*). Etwas anders 2) Sievers (Ags. Gr. 1882, s. 2), der 
die Bush. Glosse zu Matthew eine »Umarbeitung der northumb; 
Glosse« nannte, aber »mercisch«. Principiellen Widerspruch 
dagegen erhob Wülker (Eecen. v. Sievers angls. Gr., Literar. 
Centralblatt, 1883, s. 93). Er »kann nicht mit der Theilung 
»des Angelsächsischen in vier Dialekte übereinstimmen, sondern 
»theilt nach wie vor in drei«. Nach Wülker gründet sich 
»unsere Kenntniss des binnenländischen oder mercischen Dia- 
»lektes einzig und allein auf Correcturen in nordhumbrischeh 
»Glossen«, was auf Sievers geht, aber nicht Murray trifft 

Sievers zeigte sich noch im Zweifel. Im nächsten Jahre 
(1884) schrieb er mit Hinweis auf diese Recension (PBB. IX, 
220, Anm.): »Die Stellung des Eushw. Matthaeus wird mir 
»immer zweifelhafter; in manchen punkten neigt er entschie- 
»den zum westsächsischen, aber die ganze frage ist ohne ge- 
»naueste statistische Untersuchung nicht zu lösen«. — Wiederum 
Wülker (Ueber Henry Sweet's Dialects and Prehistoric Formö 
of Old English, Grundriss z. angls. Lit, 1885, s. 98) »Der 
»mercische Dialekt wird mit Recht nicht vom nordhumbrischen 
»getrennt, da wir zu wenige sichere Denkmäler des erst^ren 
»besitzen, um über diesen Dialekt sicher entscheiden zu 
»können«. 

Die zweite Auflage von Sievers Gr. 1886 behielt den- 
selben Satz über R', welcher in der ersten stand, mit der 
Bemerkung: »doch scheint der dialekt nicht rein zu sein^ 
»sondern einzelne sächsische formen zu enthalten«. 

Auf Seite von Sievers stellte sich Napier (Anglia X, 139, 
1888) : »Im Laufe des 10. Jahrhunderts scheint das o im m^iv 
»dschen von a allmählich verdrängt worden zu sein, denn in 



1) »In tbe Mercian or Midland dialect we have the Rushworth 
»glosB to tbe gospels (Ru) which, as far as Matthew is concerned, is 
»quite independent of the Darham gloss as was first pointed out by 
Dr. J. A. H. Murray« (Sweet, Transac. Philol. Soc. 1875--76, s. 555). 

2) Murray schrieb (Acad. Nov. 21, 1874, s. 562): »It is shown to 
>be neither a copy of the Lindisfarne, nor cognate with it, nor even 
»ia tbe Nortbumbrian dialect.« 



»dem freilich mit westsächsischen Elementen durchsetzten 
»Rushworth (Math.) erscheint a neben häufigerem o«. 

Aehnlich schrieb Zupitza (Zeitschr. f. d. AI. 33, 49, 1889), 
indem er einige Glossen unter dem Titel »Mercisches« drucken 
liess: »Die spräche stimmt in allen wesentlichen punkten zu 
»der im Psalter der cottonischen hs. Vespasian A 1 (= VP) 
»und zu der des priesters Parman in den Rushworth-evangelien 
»(= R'), also zu denkmälern, die jetzt allgemein als mercisch 
»gelten«. 

Wie steht es mit diesem Psalter, dem zweiten grossen 
Denkmale des Mercischen? 

Stevenson, der erste Herausgeber, hielt ihn fiir spätnord- 
humbrisch (Anglo-Saxon and Early English Psalter, Surtees 
Soc. 1845, Preface); nur »In a very few instances it has been 
»altered by another haud, which exhibits a more southern 
»dialect«. 

Hier wiederum ist Murray der erste gewesen, der den 
Ps. für nicht-nordhumbrisch erklärte, (Dialects of the Southern 
Counties of Scoiland, Transact of the Philol. Soc, 1870 — 72, 
Pt n, s. 22, Anm. 1, herausgegeben 1873) : »I do not include 
»the Psalter (MS. Cotton. Vesp. , A. 1), seeing no grounds on 
»which to consider it Northumbrian«. 

Dann erklärte Sweet (Transact of the Philol. Soc, 1875 — 76, 
s. 555) den Psalter fiir kentisch. Aber ten Brink (Zum Engl 
Vocalismus, Zeitschr. f. d. AI., 19, 219, 1876) schöpfte seine 
»normal-anglischen formen nicht aus dem Durhambuch, sondern 
»aus dem Surteespsalter« ^). 

Nach Sweet betitelte Zeuner seine Dissertation »Die 
Sprache des kentischen Psalters« (1881), glaubte aber, trotz 
seiner eingehenden Untersuchung, »eine definitive entscheidung« 
der Dialektfrage »bei dem jetzigen stände der forschung noch 
»nicht treffen zu dürfen«. (Zeun., Einl. s. 7.) 

Bald aber nahm Sweet die Bezeichnung 'kentisch' zurück 
(Gott gel. Anz. für 1882, Bd. H, s. 1186—87) und erklärte 
den Ps. für mercisch. »Wie man aus meinen 'Oldest English 
»Texts' ersehen wird, sind die Gründe, die Wanley anführte, 



1) Vergl. auch Paul in PBB. IV, 451, 1877 und VI, 15, Anm. 2, 1879. 



»um zu beweisen, dass der Psalter aus Canterbury stamme, 
»durchaus nicht stichhaltig. Das einzige sichere Kriterium 
»deutet im Gegentheil auf Mercien als Entstehungsort des 

»Psalters Aus Zeuners Darstellung im allgemeinen, 

»und besonders aus seiner Vergleichung der Sprache des 
»Psalters mit der der sicher kentischen Urkunden erhellt die 
»Discrepanz zwischen den beiden Dialekten zur Genüge. Der 
»positive Beweis, dass Ps. mercisch ist, ist freilich schwerer, 
»und ich muss gestehen, dass seine Sprache mit der keines 
»mir bekannten mercischen Denkmals genau übereinstimmt 
»Aber der mercische Dialekt erstreckte sich über ein weites 
»Gebiet, und nichts hindert an der Annahme, Ps. vertrete eine 
»uns sonst unbekannte TJnterabtheilung des Dialekts«. 

Aehnüch äusserte sich Sievers (Recens. von Zeuners Diss., 
litteraturblajtt f. germ. u. rom. PhiloL, 1882, s. 461) : »Zeuner 
»hat selbst indirect den Beweis geliefert, dass der Ps. nicht 
»kentisch sein kann, sondern dass der Dialekt desselben in 
»wesentlichen Punkten sich mit dem Northumbrischen berührt, 
»oder mit andern Worten, dass er dem Mercischen angehören 
»muss , wenn sich auch eine speciellere Pixirung noch nicht 
geben lässt«. (Vergl. auch Wülker^), Grund, z. Gesch. d. angels. 
Lit, 1885, s. 98. 42.) 

Ausserdem wurden von Sweet mehrere kleinere Stücke 
in OETexts als Mercisch angesprochen, zwar nicht in den 
Specialeinleitungen zu denselben (ausser Bückling Glosses, 
8. 122), sondern am Ende der allgemeinen Vorrede, wo er 
schreibt (Jan. 1886) : » A great deaJ. of what was said in the 
»introductions to the texts must be considered as out of date, 
»especially as regards the dialects. I now see that Cp. [Cor- 
»pus Gloss], Lr. [Lorica Gloss], LP. [Lorica Prayer], Ps. [Psalter] 
»and several of the shorter texts ^ are Mercian«. Schon früher 



1) »Wohl kaum ken tisch , sondern zeigt viele nordhumbrische 
Eigentümlichkeitenc. 

2) Diese »shorter texts« sind wahrscheinlich : 
Codex Aureus Inscription (CA.), s. 174, OET; 
Durham Admonition (DA.), s. 175— 6; 

Martjrology Fragment (Mt.) , s. 177 , und werden von mir in 
der Vergleichung citiert. 
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hätte Sweet die Epinaler und Corpus Glossen für kentisch 
erklärt (Transact of Philol. Soc, 1875—76, s. 543). Ihm 
folgte Sievers (Angs. Gr., 1882, § 2. 2). Dann gab Dieter 
in seiner Dissertation (lieber Sprache und Mundart der älte- 
sten englischen Denkmäler, Göttingen 1885) eine Vergleichung 
der Ep. und Cp. Gl. mit Zupitzas kentischen Glossen, (VergL 
Dieter, Diss., s. 91 ff.). Lübke in seiner Recension^) dieser 
Diss. (Anz. f. d. AI, Xn, 265 ff., 1886) »hält den Theü über 
die Mundart für verfehlt« (Cf. Jahresbericht für Germ. Philol., 
Vm, s. 234). Er fühlt sich »nicht mehr geneigt, die Gll. für 
kentisch zu halten , als früher« ; vergl. die Erwiederung Die- 
ters (Anglia, IX, 617 ff.) der nicht von mercisch spricht 
(Okt 1886), obgleich Sievers im Mai desselben Jahres schrieb 
(Ags. Gr., 2. Aufl., s. 3): »Nicht rein kentisch, sondern min- 
»destens mit mercischen formen durchsetzt sind die Epinaler 
»Glossen .... nebst den nahe verwanten Corpusglossen«. 

Femer besitzen wir mehrere Urkunden des achten und 
neunten Jahrhunderts aus Mercien (Cf. OET., s. 429 ff. und 
453 ff.). Es wird sich im Verlauf der folgenden Untersuchung 
zeigen , dasö diese Urkunden in der That viele Eigenthüm- 
lichkeiten aufweisen, die man als mercisch betrachtet, wenn 
sie auch dem Westsächsischen näher verwandt sind als Ps. 
and Matth. 

Ohne die Sache eingehend zu prüfen erblickt Mac Lean 
in Äwei Hs. (C und b) der von ihm herausgegebenen Inter- 
fögations Sigewulfi eine Spur ^) vielleicht von mercischem Ein- 
flüsse (Anglia VI, 457 ffl 1883; vgl. auch über die Dialektr 
frage s. 452 und 454 ff. ; beim kurzen (ß steht mehrmals durch 
Versehen das lange <h in der Vergleichung). 

Endlich wurde »eine mercische Vorlage für das Leben 
d^s heiligen Ghad« durchNapier »wahrscheinlich gemacht«, 

1) Diese Recension habe ich leider nicht benuteen könneo. 

2) »All the MSS. are clearly LWS. . . . Perhaps there is a slight 
»trace of Mercian influeDce in 0. . . . MS. b has apparently a Mercian 
»coloring , althongh ftom the lateness of the MS. this maj be asser- 
>ted io be only the mark i Dg of the Semi-Sazon or so called Transition 
*par exeellence period .... The internal evidence indicates a Mer- 
cian region« etc. 
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(Anglia X, 135 ff. 1888; vgl. Zupitza, Zeitschr. f. d. Alt, 33. 
49, 1889), 

Eben jetzt hat Dr. Thomas Miller, Lector in Göttingen, 
der eine Ausgabe des sg. Aelfredischen Beda für die EETS. 
druckt, in der Einleitung desselben gezeigt, wie er mir schreibt, 
dass »the usage with regard to certain prepositions and par- 
»ticles is in contradistinction to ascertained west-saxon usage: 
»while it corresponds to that in the Vespasian Psalter, Nor- 
»thern Gospels and Durham Bitual«. Also hat das Denkmal 
wahrscheinlich eine mercische Färbung. 

Aus dieser Skizze der Forschung über den mercischen 
Dialekt ergiebt sich die Bedeutung unseres Denkmals. Es 
ist eins der wenigen grösseren Denkmäler, die man für diesen 
noch wenig aufgeklärten Dialekt, aus welchem doch später 
das Mittelländische und im Grossen und Ganzen auch die ne. 
Schriftsprache erwuchsen, in Anspruch nimmt 

Was die Verlässlichkeit unserer Hs. (Bodl. Auct D. II. 19) 
betrifft, so hat noch niemand bezweifelt, dass sie ein Original 
ist Der lateinische Text stammt vielleicht noch aus dem 
achten Jahrhundert, die Glosse aber gehört dem 10. Jahr- 
hundert an (vergl. Gospel accord. to Mark, Cambridge 1871, 
Pref. s. XII). Letztere soll nach Murray (Athenaeum, Apr. 3. 
1875, p. 453) im Kloster zu Harwood^) geschrieben worden 
sein , »in the West Eiding of Torkshire , near enough the 
»Mercian border to include inmates of Midland as well as 
Northern extraction« (vergl. Anm. am Ende der »Gospel of 
St John«, Bush. MS. Skeats Ausgabe, s. 188. »De min bruche 
gibidde fore owun t$e öas boc gloesde. fsermen t$8em preoste 
aet harawuda« etc.). 

Die Fragen, um die es sich bei der folgenden Unter- 
suchung handeln soll, sind zweierlei: 1. Weicht die Sprache 
so weit und consequent vom Kentischen, Nordhumbrischen 
und Westsächsischen ab , dass man diese Hs. , gleich dem 
Psalter, einem vierten Dialekt, dem Mercischen oder Südang- 
lischen, zuschreiben muss, und welche Spracheigenthümlich- 
keiten sind dafür characteristisch ? 



1) Nach Skeat (Pref. zu Gospel accord to St. John, s. XI, Anm. 1) 
»on the river Wharfe jast due north of Leeds«. 
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2. Was stimmt dazu in den Urkunden Merciens, in Zu- 
pitzas Glossen und in den kleinen Stücken, welche Sweet für 
mercisch hält? Also genauere grammatische Constituierung 
des Dialekts und Bestimmung der Denkmäler. 

Zwei bekannte, freilich unvollständige Abhandlungen über 
die Sprache der Rushw. Glossen zum Matthaeus brauche ich 
nur zu nennen, nämlich: die Arbeit von Svensson, »OmSprä- 
ket i den förra (merciska) delen af Rushworthhandskriften«, 
I. Ijjudlära. Göteborg 1883 ; und »The Language of the Rush- 
worth Gloss to the Gospel of St. Matthew. Part I. Vowels« 
von Dr. Georg Otten, Gymnasiallehrer in Nordhausen, Leip- 
zig 1890. 

Zum Schlüsse habe ich die angenehme Pflicht Herrn 
Prof. Dr. A. Brandl, der mir nicht nur die Anregung zu 
dieser Arbeit gegeben, sondern auch bei der Ausarbeitung 
derselben mit Rath und That immer freundlich und hülfreich 
zur Seite gestanden hat, meinen herzlichsten Dank auszu- 
sprechen. Auch Herr Prof. Dr, E. Sievers und Herr Privat- 
docent Dr. P. Holthausen haben der Untersuchung ein 
freundliches Interesse gewidmet. 



V *L " . » • • • 



Verzeichnis der hauptsächlichsten Abkür- 
zungen. 

R' = Die Glosse zum Matthaeus iii dem sog. Bushwortb Manuscript 
(Bodl. Auct. D. II. 19), Ausgabe vod Skeat, Cambridge 1887. 

Siev, = Aogelsächsiscbe Grammatik von E. Sievers, zweite Auflage, 
Halle 1886. 

Cos. = Altwestsäcbsische Grammatik von P. J. Cosijn , erste Hälfte, 
Haag 1883, zweite Hälfte, Haag 1886. 

Pog. = Zur Lautlehre der griechischen, lateinischen und romanischen 
Lehnworte im Altenglischen, von Alois Pogatscher, Strass- 
burg 1888. 

BoUL = Die vier Evangelien in alt - nordhumbrischer Sprache von 
Karl Wilhelm Bouterwek, Gütersloh 1857. 

Hilmer = Zur altnordhumbrischen Laut- und Flexionslehre. L Laut- 
lehre, von Dr. H. Hilmer, Goslar 1880. 

Zupit, = Kentische Glossen des neunten Jhs. in Haupts Zeitschrift 
für deutsches Alterthum. Bd. XXI , ^(Grammatische Ein- 
leitung) s. 4 ff. 

Zupit, Merc. = Mercisches aus der Hs. Royal 2. A 20 im Britischen 
Museum, in^Haupts Zeitschr. f. d. Alt., Bd.XXXIH, (Gramm. 
Einl.) s. 47 ff. 

Danker = Die Laut- und Flexionslehre der mittel ken tischen Denk- 
mäler, (Dias.), Strassburg 1879. 

Zeun. = Die Sprache des kentischen Psalters (Vespasian A. I), ein 
Beitrag zur angelsäcbsibchen Grammatik, von Rudolf Zeu- 
ner, Halle 1881. 

Diet, = Ueber Sprache und Mundart der ältesten englischen Denk- 
mäler, der Epinaler und Cambridger Glossen, von Ferdinand 
Dieter, Göttingen 1885. 

Chad = »Ein altenglisches Leben des heiligen Ghad« nebst gramma- 
tischer Einleitung und Anmerkungen von A. Napier, Anglia 
X, 131 ff. 

OET, = The Oldest English Tezts edited with Introductions and a 
Glossary by Henry Sweet, London 1885. 
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PBB» = Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Lite- 
ratur, herausgegeben von H. Paul und W. Braune. 

EU, = Ettmüller, »Lexicon Anglosazonicumc, Quedlinburg und Leip- 
zig 1851. 

Leo = Leo, »Angelsächsisches Glossare. 

Corp. Gl. = Corpus Glcss, OET., p. 35 ff. 

Lr. = Lorica Gloss, OET., p. 171 ff. 

LP. = Lorica Prayer, OET., p. 174. . 

Pa. = Vespasian Psalter, OET., p. 188 ff. 

CA, = Codex Aureus Inscription, OET., p. 174 — 5. 

DA, = Durham Admonition, OET., p. 175—6. 

3ft. = Martyrology Fragment, OET., p. 177—8. 

Bl = Blickling Glosses, OET., p. 122-3. 

Lindelöf = Die Sprache des Rituals von Durham , ein Beitrag zur 
altenglischen Grammatik, Helsiugfors 1890. 

X. = Lindisfame Ol. zu Mattb. 

Or, = OrosiuS; s. Cos. aws. Gr. 



Lautlehre. 
I. Vokaiismus. 

Die Vokale der Stammsilben. 

Kurze Vokale. 

Das westgermanische a. 

§ 1 . Westsächsisch : » In ursprünglich geschlossener Silbe « , 
soweit nicht folgende oder vorhergehende Laute eine Verän- 
derung bewirken, wird das westgermanische a in der Regel 
zu ae (oder §), ausnahmsweise zu a, in der Praep. of zu o. 
(Siev. ags. Gr. §§ 49 u. 51 ; Cosijn aws. Gr. §§ 2 u. 8.) Die 
Verhältnisse im R' weichen davon nicht viel ab. 

a) Beisp. für ae (nach Skeats Ausgabe 1887): 

Die st. Praet. brseo 26. 26; 15. 36; br^c 14. 19; maeg 10. 28; 12. 29; 
19. 12 etc. (12 Mal); gebrsegd 26.51; frsegn 16.13; 27. 11; ge- 22.41; 
bsßr 8.17; b§r 14.11; gebser 1.25; wses 2.1.3 etc. (12^ Mal); w§8 
6.29; 27.32; (23 Mal was in Chron., 1 Mal wes, Cos. § 1. 11 u. § 4). 
Der Imper. faer 2.20 (WS. far, Cos. § 1. 11; Siev. § 49 Anm. 2). An- 
dere Wörter: hwees 6.8; 18.19 etc. (5 Mal); grses- 3.4; fsess 9,20; 
14,36; set 2. 7; 4.6 etc. (21 Mal), auch als Praefiz eet-eawde 9.33; 
13.26; 17.3; »teawep 23.28; set-hrao 17.7; 8et-clifat5 19.5 [niemals 
ot- oder at- cf. Zeuncr, Sp. Et. Ps. s. 62. d.; WS. atiewe, Cos. § 1. II 
aber 8et (§t) Prep., Cos. § 2. I], pset (Conj.) 1.25; 4. 1 etc. (70 Mal); 
pset (Pro) l. 22; 2. 23; 3. 5 etc. (60 Mal); paette 6. 23; 8. 4 etc. (22 Mal); 
(WS. auch t^et, t^ette, selten Cos. § 4); 

hsBbbe 5.23; 12.11 etc. (8 Mal), (cf. Cos. § 2. III); hsebbende 
12.10; 15.30 etc. (17 Mal) neben haebende 4.24; hssfde 13.46; 18.25 
etc. (8 Mal); h§fde 13.5; neefde 18.25; 22.25; nsefdon 13.5; n§fdun 
18.6; hsBfdun 14.5 etc. (6 Mal) -on 14.34; 21.21; sefdon 8.33 (cf. Cos. 
Flez. 8. 192—3), blsecne 5.36; bseclinc 4.10; hrsefnatS (far rsefnatS) 
6.24; Bsegde 18.31 etc. (5 Mal); gessegde 13.24; foressegde 28.7; 
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88egd 26. 13; ssßgdon 18.31 ; ssegdun 8.33; 14. 12; 16.20; msegen 11. 12 
etc. (12 Mal), (vgl. Siev. § 49); msegene 25. 15; msegsenes 26.64; hrsegl 
17.2; 21.7 etc. (12 Mal); hrsegle 22.11; 9.16; -^ 6.28; -es 14.36; 
-um 11.8; neegled 27.23. 26; geneeglad 27.22; tseppel-bred 5.85; tsep- 
pil- 22.44. 

b) Belege für a: 

ah (Gooj.) 4.4; 5. 15 etc. (74 Mal); (WS. ac und ah, Cos. § 1. II; 
Nordh. ah, Bout. 8.294); habbe we 21.88; 

habbap 8.9; 5.46; 6. 1 etc. (13 Mal, cf. Boat. s. 344j; nabbap 
15.82; 14.16.17; habbanne 14.4 (auch WS., Cos. § 1. 8.4); 

ascan 11.21 (cf. Cos. § 1. 8. 4); acras 12.1 (WS. secras, Cos. 
g 2. 8. 6); huat 16.13 neben 51 Mal hwset (WS. nur hwset, Cos. § 2. 
g. 4); (cf. Mittelkt. huat bei Shoreham Danker, s. 6); ßas (Gen. Sg.) 
2. 20 ; 9. 23 ; 13. 27 ; neben 47 Mal paes (WS. öses selten Öes, Cos. § 1. s. 51 

c) Neben ce (oder ^) erscheint e im Praet. Sg. der st. Verba : 

sprec 14. 27; 12. 22; 13. 8. 38. 84 (2 Mal); neben sprsec 9. 18; 23. 1 ; 
28.18; ge- 17. 5; sprgc 12.46; bedd 18.26; htd 18.29; ge- 15.25; 
26.44; neben bsed 27.58; ge- 9. 18; geb§d 26.42; togeb§dd 8.2; aett 
15. 29; 27. 19; ge- 13 2; 28. 2; neben sset 24. 3; ssett 4. 16; 26. 55. 69; ge- 
88etl3.1; 26.58; cweP9,22; 11.25; 12.25.39; 13.28.29.52; 14.2.18; 
15. 16.24.27.28; cwet 12.3; 14.8; neben cwsep 2.8; 3.7. 15. etc. (159 
Mal); cwseö 20.7; cwaep 5.22; cw§p 11.4; 13. 11.57; 14.31; 17.26 
(das Verhältnis bei diesem Worte ist 15 zu 165; WS. hat stets, se in 
diesen Verben, Cos. § 2. 1); toberst 27. 51 (WS. tobserst Cos. Flex. § 89). 

Ausserdem vereinzelt 

in deglicu{m) 20. 2 (vor Pal.) neben dseglicum [verbessert aus 
d8ßgul)icu(m)] 20.13; dseghwsemlice 6. 11; 26.55; und 19 Mal dseg 
6.84; 11.23 etc. (WS. dseg, Cos. § 2. I. s. 5.). Einmal eßer (Einfl. 
von eft) 21. 30 neben 14 Mal sefter 17. l etc. und 18 Mal 8eft(er) 24. 29 
etc. aeftere 22.39; seftera 21.31; 27.64; fretwan 25.7 neben fr^twaep 
23.29; gefr§twad 12.44 (WS. aefter, gefraetwod, Cos. § 2. III) öfters 
in westem 3.8; 12.33 (2 Mal); 13.23.26; -leas 13.22; wesf^m 7.19; 
wesimaa 7. 17. 18 (zusammen 9 Mal mit e) oeben wsestem 13. 8; waestim 
21. 19.41.43; waestma 21. 84; wae8tma8 7. 18; -aseten 15.13; waestmum 
7. 16. 20; -u(m) 21. 34; (zusammen 11 Mal a) w^stmas 7. 17; einmal woe^ 
Stirn 3. 10 (Einfl. des m?, Siev. Gr. § 156. 1). WS. waestm (Cos. § 2. Ul). 

Oft im zweiten Theile von Compositis: tungul - kreftgu(m) 2.16 
(vor Pal.) neben 3 Mal mit ee 2. 1.7. 16; 

Bopfest 10. 41 ; 22. 16 etc. -nisse 22. 16 (zusammen 9 Mal e) neben 
sopfaest 1.19; 23.35 etc.; -nisse 5.6.20 etc.; wisfaestre 19.21 (zusam- 
men 11 Mal «); gesopf^sted 11.19 (WS. faest cf. Cos. § 2 III) auch 
aem (Haus) in carkaern 25.36; carcraennae 25.44, erscheint geschwächt 
au 0, in carcern 14.3; 18.30; -e 14.10; carkem 25.43; ebenso berern 
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3. 12 ; 13. 30 ; blsBcern 5. 15 ; quartem 25. 39 (vrgl. Siev. § 179 u. 43. 3; 
Cos. 8. 4 und 12). 

d) steht nur und immer in of : 

^ (Prep.) 6. 13 ; 7. 4. 5. 20 etc., öfters (WS. of, Cos. §8 8. 23) auch als 
Praefiz, ofslean 14. 5 ; ofslaegen 16. 21 ; 22. 4 etc. ; neben der betonten 
Form <Bf in ssfeste 27. 18. 

e) YergleicTfmng: 

Im Nordhumb. findet sich a neben häufigem e und nach w, 00, 
z.B. cwoeä (Bout. s.CXXVIII; Hilmer s. 12; Siev. Gr. § 156.1). 

Hit. hat regelmässig ne, sehr selten e (Lindelöf § 3, s. 3). 

Im Kentischen steht e besonders oft, neben q und seltnem a (Zu- 
pitza, Zeit. f. d. Alt. XXI, s. 4. 6; Siev. Gr. § 151. 1). »Alte, a ist im 
Psalm und Hymnus noch vielfach erhalten« wsßs, crseftig, ^set etc. 
»Im Mittelkt. finden wir fast überall e< (Danker s. 6). 

Der Mercische Ps, hat »durchweg e < (Zeuner § ,3 s. 11), aber 
überwiegend set, tabt, vereinzelt cwsetS etc. (Zeun. s. 13). 

Corpus OL hat der Regel nach cb (oder ae) neben 19 Mal e 
(Dieter s. 12). Die Minora (OET. s. 122-3 u. 171-8) haben €e neben 
1 Mal e vor Pal. deg LP. 11. 

Die Urkunden, a (oder ae, selten §), aber t3es (Gen. Sg.) 47.9 
neben 4 Mal t$aes (Merc.-Eent. Urk. huetlac 17.5, sonst a), einmal 
o- uml. in geschlos. Silbe to hiobbaUne 48.2. 

»Mercisches* (Zupitza, Zeit. f. d. Alt. 33.49 s. 51 d) durchaus 0, 
cwep (9 Mal), deg, degh- weamlice, eteaw, wes, pes, pet, nest3yrlum, 
megne u. s. w. 

Chad hat 200 e heben 17 ^ (Napier Ang. X. 135 ff.). 

§ 2. »In ursprünglich offener Silbe « , abgesehen vom 
Einflüsse folgender oder vorhergehender Laute, erscheint das 
westgermanische a im Wests, als a oder, wenn im Ae. e folgt, 
schwankend a oder ce (Cos. § 1.3 und §2.11; Siev. § 50). 

a) R' theilt diese schwankende Eegel, hat aber selten a 
vor e, lieber «, sogar manchmal vor dumpfem Vokal: 

fssder 2.22; 3.9; 4.21 etc. (64 Mal); faeder 10.33.35; fsederes 
21.31; fsedera 23.32 und fsedra 23.30, daneben wohl aus Versehen 
fader 13. 43 (WS. stets fseder , in obl. Cas. mit und ohne Syncope, 
einmal fedra, Cos. s. 6) ; 

aus fa , Glosse zu patri 5. 22, ist nichts zu schliessen ; c8Bfer-tun 
26.3.58. -e69 (cf. OET. s.636). W8et(er) 27.24; 14.28.29 und stets mit 
Syncope wsettre 3.11.16; 17.15; -es 10.42; -um 8.32; hwseper 23.19; 
27. 17. 21. 49 neben hweper 9. 5; 21. 31; und mit Syncope hwepre 18.7; 
23.17; 26.24.39; 11.24, was wohl als eine andere Ablautsstufe oder 
eine Eigenthümlichkeit der Wortbildungslehre zu betrachten ist. (WS. 
wseter und hweetSer^ einmal hwet$er, Cos. s. 6 u. s. 13 § 4); f»re (Sb) 
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1.11.12; faerennisse 1.17; und därch Formübertragung f^r^f (Imp. 
PI. aus dem Sg.) 11.3, f<Bran (Inf.) 2.22; 16.21; neben £aran 8.28 
ofer-fseren (Part.) 14.34; fssrende 25.14; (WS. farende Cos. s. 3e) 
ahsefen 11.23; 23.12; holstsBfes 5. 18; gescraefe 21.13 (Cos. s.'^b) 
Iffitest (statt laetemest) 22. 27 (vielleicht mit Umlaut) ; 

brsBpe 5.25; 13.5 etc. (9 Mal mit <b) neben brat5e 13.20.21; 
28. 8 (WS. hrset^e und hrat5e , »ausnahmslos brset^e in C.€ Cos. s. 2 b 
und 5 a), hwales 12.40; andsuari (Sb) 2.12. dwale (für dwalan) 6.24; 
stale (Nom. PI.) 15.19; 19.18; untale 27.23 (mali); (natürlich fasu 23. 5 ; 
naru 7.14; warat5e 13.2.48; getala 14.21; getalu 24.30). 

Im schw. Vb. der IL H. erscheint natürlich a: 

t8wangat$ 25. 44 ; i^swarep 25. 45 u. s. w. (zusammen 42 Formen) 
neben einmal ^sw<Br%gdp (vielleicht nur Schreibfehler) 25. 37 ; gepafigap 
18.19; gestapulad7.25; hate (Imp.) 5.43, hatep (PI.) 5.44; (Sg.)6.24; 
gelapede 22. 8 ; ge1at5adum 22. 3. 4. 

dwaligat$ 22.29; gedwalige 18. 12 etc. (4 Formen); mit Syncope 
gedsefnade 18.33; ged^fnade 23.23 aber gegadrade 19.6 (WS. geda- 
fonat$ und gedafnatS, (ge)gadrian und gaderian, einmal gsederatS Cos. 
8. 2.4 und 6). 

Im seh. Vb. der III. Kl. durch Form Übertragung und Einfl. der 
I.Kl. erscheinen die Formen hmfe^t 19.21; 22. 12; -b} 13.21.44; 9.6; 
-^^ 25.25; '(Bi 11.18; n«/e^ 25.29; Ufjef's^.it-, 

h(Bfe (Tnp.Sg.) 18.26.29 (auch mit Syncope hsefö 13.12.27; 25.28; 
1.23; sefd 13.12; nsefö 8.20; WS. hat hafast, hafat3, hafa, neben 
hsefst, hsefö, Cos. § 133 s. 192 Flez.). 

Einmal steht ce im Sb. iQhi-ftBtu 25. 8 neben leoht-fatu 25. 1. 3. 7; 
fatu 12.29; 13.48; 25.4; leht-fatum 25.4. 

b) Vor Palatalen (c oder g) erscheint ce ähnlich neben a : 

fsece 25.19 (auch WS., Cos. s. 5), paece 24.17; *8»c§ (Opt. Sg.) 
16. 24 ; ic onsaece (Indic.) 10. 33 neben ic ^sace 26. 35 (WS. wit^sace 
Cos. s. 3 e) und natürlich ondsacast 26. 75 ; äecele 25. 1 hat vielleicht 
Umlaut (Ett. 8.581 giebt die Form pSBcele, auch Kluge, Wb. s. Fackel). 
aage (Imp.) 24.3 auch 8€Bcge (die) 18.17; und 8€eg 22. 17 (ebenso L. 
8€Bg mit Abfall des auslautenden Vokals); sagep (Präs. 3. Sg.) 12.18; 
scegest 26. 70 zeigen Formübertragung und Einfl. der I. Kl. (Diese 
Formen kommen bei Cos.. s. 168, 169 nicht vor). 

dsBges 20.12; 12.8; veBte-dagae (Gen.) 28.1 (Zupit. Lesebuch 
3. Aufl. 8. 30 dagaa); dsege 13.1; 22.23 etc. (22 Mal, Cf. Cos. s. 5 b); 
reste-dagum (Formübertragung, cf. Cos. § 2. 2 8. 6) 12.5.11; neben 
reste-dagum 12.2.10.12; dagum 3.1; 11.12; 17.1; 28.30; dagu(m) 
24. 19 etc. (8 Mal); dagas (pl.) 15.32; 28.20 etc. (5 Mal); daga 4.2; 
12.40; dagana 24.29; m8ege9.28; 24.24; 26.39.42.53 (Siev. § 424); 
ofslaegen 16.21; ofslsegene 22.4 (Siev. § 392.. 2). 
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Nur a erscheiot natürlich in pacu 8.8; pacum 10.27; wacone 
14.25; nacud 25.36.43; -ue 25.38; magun 16.3 etc. (6 Mal); -on 
20.22; wagende 12.20; toeagan 1 (Titel); plagadun 11.17. 

c) In Fremdwörtern bleibt a unverändert, resp. gedehnt: 

sacerd 20.18 etc.; -as 27.62; -um 12.4 etc. (25 Formen, cf. 
Siev. PBB. X. 506; Gr. § 50. An. 5; Pogatsch. § 14. 15. 16 etc.), mage- 
dan 15. 39 (Eigennamen) u. s. w. ; natürlich vor dumpfem Vokal, z. B. 
nazaret 4.13 etc.; nazarenisc 2.23; saducea 3.7 etc.; zabulones 4. 13. 
15 u. 8. w. 

d) Vergleichung : 

Im Nordh. schwankt man so, dass a oft für festes Wests, a steht, 
z. B. in fador^ fader neben fseder (Bout. s. CXVIII) j natürlich steht a 
vor einem dunklen Vokal (cf. Hilmer s. 8. 2). 

• 

Rit hat CB vor e, z. B. wseter, mseegen, fseder ; selten e, z. B. feger 
u. 8. w. *e in dem 12 Mal belegten Dativ feder beruht wahrscheinlich 
auf Umlaut« (Lindelöf §3 8. 5). Doch a vor gutturalem Vokal (§ 1.3). 

Im Kentischen, In den Glossen wechselt a mit e: gegederad, ge- 
gaderade ; tveter, einmal f§dera (Zupit. s. 4 und 6). Psalm hat setSele ; 
Hymn. 8et3elan, neben feder, heletSa; Mittelkt. hat fast überall e zuwei- 
len a , besonders bei Shoreham. Auch Ayb. of . Inw. z. B. stape, hua- 
^er, watere. (Danker s. 6. 7). 

Im Mercischen. Ps, hat e vor e (auch vereinzelt vor Palatalen 
und dunk. Vokal); cb (oder §) vor folg. c oder g; ea vor dunk. Vokal« 
(cf. Zeun. § 3.1b s. 12; s.34a; 8.29a; Siev. § 151.2, § 162.1). 

Corp. Gl, Vor dunk. Vokal bleibt gewöhnl. a; vor hei. Vok. 
erscheint schwankend a und ae (se), selten e (Dieter s. IIa. b; s. 12.1.2 
und 8. 34.4). 

Die Urkunden zeigen we maege 48. 21 ; vor dunk. Vokal schwan- 
kend a und ea (s. § 14). 

Die Minora haben /eto (Ac. PI. zu fset.) DA. 16; maege DA. 12; 
wseter DA. 13; waeter DA. 17.19; dolgsuape BU 4; vor dunk. Vokal 
erscheint oft o-Umlaut (s. § 14). *Mer dachest Zupit: a steht neben ee 
und«: fsedor (Gen.), feedrum, f§drum, neben feder, weter, dege; dagas. 
nacodnisse (s. 49 a; 50.2; 51 d). 

§ 3. Im Auslaut steht ws. a (gedehnt , cf. Cos. § 1. 1, 
Siev. Gr. § 121). 
Ebenso B': 

z. B. swa 6. 2. 5 etc. sehr oft neben 3 Mal sw89 (of. got. swe) 18. 14; 
19.8; 26.40. 

Mit Schwächung zu e in nese 25. 9 (= ♦nä-swa, Kluge in Pauls 
Ghfund. Bd. I s. 345); swa si 24.38 (Verschreibung für swa swa). 

WS. hat swa neben seltnerem swab (Cos. §57 8.81, cf. H.Sweet 
PC. XXVIII). 

2 
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Nordh. sua und suse (Bout. Glos., Hilmer s. 25), 

Eent. Gl. swa und swe (Zupit. 8.8), 

Ps. hat »sehr oft« swe (Zeun. s. 42b); Corp. Gl. 2 Mal snae 
(Diet. B. 18 a); 

hwa 3.7; 5.31 etc. (22 Mal); WS. hwa (Cos. § 1.1); Ps. hwa 
(Zeun. § 68.9); Nordh. hua und hu€B (Bout. Glos.; wegen huee s. 
Joban. 9. 31). 

§ 4. Vor Nasalen wird a im WS. zu offenem o, ge- 
schrieben theils tt, theils o. In den ältesten Quellen über- 
wiegt a; im 9. Jahrhundert o (cf. Sweet, Introduc. zu (Jre- 
gory's Pastoral Care EETS. 1871, s. XXH; auch Siev. Gr. 
§ 65; Cos. § 5). 

R' hat meist o, selten a (vereinzelt <^, ^, e in psene wie 
im Spätwests.). Das Verhältnis ist 122 Mal a (meist vor ng) 
geg^i häufiges o (gegen 800 Mal). 

a) Beisp. vor m: 

gelamp 11.1; 13.58; 19.1: WS. gelomp aber mislamp (Cos. 
8. 14); sonst stets o vor m im R'; z.B. from 1. 17.21.24; 3. 18 etc. 
(19 Mal); fro(m) 1.22; 2.4 etc. (76 Mal); somed 13.29; to-somne 
1.18; 10.1; 15.32; somnap 12.30; 23.37; -ast 25.24; gesomnade 
22.41 etc.; somnunge 12.9; 23. 34 etc. (zusammen 4 1 Formen) ; wombe 
12.40; 15.17; hwommes 21.42; -um 6.5; noma 1.21; 6.9 etc. 
(12 Mal); -n 7.22 etc. (10 Mal); loma 8.6; 9.2; -n 4.24; 9.6 (wegen 
'der Praet. Sg. cwom, nom s. ä vor Nasalen); WS. hat wamb und 
womb aber gesomnode, tosomne , from etc., aber fram Praef. in der 
Ghron. nama und noma^ loma fehlt (Cos. s. 14). 

Vor n: 

on (Praep.) 94 Mal neben an 16. 3 (WS. häufig an neben on : 
Cos. 8. 15 und 17); als Präfix onseone 28. 3; mon (Pro.) 19. 3. IG; 27. 6 
(Cos. 8. 16 man neben gewöhnl. mon). Als Sb. mon 9.16; 12.10; 
13. 31 ; 19. 6 und 31 Mal monn 20. 1 ; 21. 28. 33 etc. neben einmal man 
5.33 (Cf. Cos. id.) in obl. Kas. stets o (78 Mal); con 11.27; 25.12; 
conn 26.72; const 16.23 (WS. con(n) neben can(n) Cos. s. 16); blan 
14.32; ongan 16.22; 26.87 neben ongon 26.74 (ongan Cos. 8.17); 
.ngonn 11.20; 16.21; 18.24; ingon 11.7; 14.30 neben ingann 4.17; 
.panne- 27.33 (Cos. panne 8.16); won (fQr wona deficiens) 16.22 
peben woen 19.20, wol nur Schreibfehler für wone (L. hat gewona; 
bei Cos. wana H. u. C. 1 Mal wona s. 15. 16); 16 Mal ponan; 11 Mal 
pon und 31 Mal forpon neben 1 Mal forpan 27. 19 ; aber stets hwon, 
hwonan, forhwon (auch WS. bwon, t^on, Cos. 8.15.17); ponne (Conj.) 
65 Mal; pon(ne) 7 Mal, 10.22.23 etc.; pone 3.12 neben 22 Mal panne 
3. 4; 5. 22. 24 etc. ; hwanne 13. 15; 25. 38. 44; neben hwonne 25. 37. 39; 
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hwsBun^ 24.3 (cf. Siev, § 65 An. 2; WS. hwonne und hwanne aber 
t$onne , einmal psenne, mit Umlaut. Cos. 8.16.17.25). Als Gonj. nur 
einmal and 1. 17, sonst immer das Zeichen & ; als Präfix 44 Mal ond- 
und 8 Mal on- (für ond-), z. B. onswarade 21.24.27; onfeng 25.24 
U.S.W, neben 14 Mal and-; andwlitu 18.10; -suari 2.12; foa 11.14; 
-wyrdan 22.46; -wyrde 2.12; 15.15.28; 27.14; -swarade 16.2; 
17.11; 19.27; 25.40; -swaredun 14.17; 25.9 (WS. häufig and neben 
ond Cos. s. 18. 19) ; stets o in hond (30 Formen) ; lond (27 Formen), 
sönde 7.26; gebond 14.3; monde 14. 20; 16.9; stondende 6. 5; 24. 15; 
27.47 neben standende 20.3.6; sonst o in allen Formen dieses Ver- 
bums (9 Formen), stondep 12.26 etc. (WS. standan in H. u. C, ston- 
dan neben 1 Mal standan im 0, Cos. s. 18. 19); bewand 27.59; candel- 
5.15; longe 25 40. 45 neben lange 17.17; und länge 17.17. 

Nur a zeigt gang 17. 27; 18.15 etc. (5 Mal); -es 8.19; -e 26.36; 
gänge 21. 29; auch das Vb. gangan hat 52 Mal a neben nur 3 Mal o: 
gongende 15.21; ut-agongen 15.22; ion-gap 10.5 (cf. Cos. s. 20, WS. 
häufig a neben o vor ng) gepanc 16.8 neben pongunge 15.36; -ade 
26.27 und fort5onclum 11.25 (WS. schwankend a und o Cos. s. 21); 
pone (Pro. ac. s. m.) 1.6.25; 2.11.13 etc. 47 Mal o neben 4 Mal a, 
pane 4.18; 7.14; 21.33.38; 5 Mal a, psene 6.1; 7. 13; 21.39; 25.28; 
26.29; p^ne 24.45; 3 Mal e pene 25.30; 27. 15; t5ene 20.22 (cf.Siev. 
§ 65 An. 2; WS. im Or. pone, sonst t5ane neben t5one, Cos. § 61 
8. 106 Flex.); o zeigen bona 26.34.74.75; monade 25.19; ge- 14. 8; 
auch alle Formen von monig 24.5; 27.52; 3. 7 etc. (42 Formen) und 
monnnge9. 9 (WS. monig und manig, manung und monung 8.15.16); 
hierher gehört auch am(Prät.Sg.) 27.48 (WS. orn, Cos. Flex. §85.2; 
Siev. § 65 An. 1). • 

b) Vergldchung : 

Im Nordh, mon monig (1 Mal manig-faldnis L.6. 45), conn, gong, 
lond (neben 2 Mal laud-) lamb und lomb, noma u. s. w. meist o (Bout. 
Gl. Hil. 8. 7. Vgl. Siev. § 65 u. § 386 An. 3). 

Mit. hat >in dei^ überwiegenden Mehrzahl der Fälle o« (Lindelöf § 2). 

Ln Kent. steht a regelmässig vor m in den Glossen (nur 1 Ausn.), 
vor n nur a in manega, wana, pane, get3ancum etc., a und o in band, 
t5an, t5onne (1 Mal t5anne), oft sträng, aber strongeste 1 Mal etc., an- 
und on-, nur o hwonon, mon (Zupitza K. Gl. s. 7). 

»Vor m oder n ist im Psalm und Hymnus a häufiger als oc; 
»im Mittelkt. hat sich a vielfach erhalten, besonders vor einfachem m 
oder nc (cf. Danker s. 5 — 6). 

Im Merc. Ps. hat stets o (Zeun. § 2). 

Corp, Gl, hat meist o, nur 34 Mal a gegen 86 Mal o (Diet. s. 9). 

Die ürk. (aus dem 8. Jhrt.) wichama 11.4; onnan 10.2.3; onoc 
9. 6; unuuona 12. 3 ; 15. 5 (auch Merc Kt. -o 19. 4 neben unuuano 18. 4; 
-land 18.3); end (Conj.) 11.2. 

2* 
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(Aus dem 9. Jhrt.) monn 48.18; noman 48.18; homme58. 5; 
lond 47.12.16; 48.2.5 etc. (10 Formen); end (Conj.) 47.10ril; on 
47. 14. 15 ; 48. 17. 18. 19; mancessan 48. 6 (Merc. Kt. monna (Eigennam.) 
59.7; an 52.6.8.13; lond- 50. 3; 58. 8; 49. 4; 56.8; 52.6. 15; -e 58. 10). 

Die Minor a haben o selten a: from Bl. 11; LP. 3; Mt. 48; 
homme Lr. 54; hond Mt. 22; -a Lr. 27; -ponnan Lr. 14.44; lichomao 
Lr. 9; beert- Lr. 68; t5onne (7 Mal); t5one (ac. m. sg. 4 Mal); mon 
DA. 15; Mt. 8; -n L.P. 12; Mt. 50; -es Mt. 48; neben man DA. 10; 
noma Mt. 9. 12; noman LP. 12; CA. 15; neben naman DA. 8; gangen 
DA. 9; ond Mt. 45 ; monigra Mt. 21; stondan CA* 17; t3oncanca CA. 9; 
Bomod Mt. 37; asten (für ä-stan) Bl. 9. 

Zupit. Merc, hat einmal fram, sonst nur o (s. 49 b). 

Chad hat »vorherrschend« o (Ang. X s. 135). 

§ 5. Vor nicht durch Metathesis entstandenem r + Cons. 
wird altwests. das westgerm. a der Regel nach zu ea gebrochen. 
(Siev. § 79; Cos. § 3.4.) 

a) Ebenso R'. 

Gesamte Beisp.: geard 21. 33; weardas 28. 4; eardap 23. 21 ; -igap 
12.45; 13 32; -ade 2.23; ge- 4.13; (h)eard 25.24; heardnisse 19.8; 
tSearf (sb) 21.3; -an 26. 11; -um 26.9; -u(m) 19.21 (WS.tJearf neben 
1 Mal t$arf, sonst stets ea*, Cos. 8.11.12); bepearfatS 16.26; -ed 15.5; 
18.6 (neben beperfetS 5.29; bepSBrfep 5.30; 19. 10 mit Umlaut); beam 
2.18; 3.9; 5.9.45 etc. (16 Mal); -a 15.26; -um 11.11; 17.25; 27.9; 
-u(m) 11.19; beaearnum 7.11 (Verscbreibung); earnes 24.28 (natür- 
lich am 27.48, cf. § 4); wearp 21.12; 27.5; a- 8.16; ut- 9.33; 
fearras 22.4. 

b) Ausnahmen: 

' 86 zeigt ß€Brf {nd],) 9.12; tarf 6,S neben pearfe 14.16; eo für 
ea hat eorfepe (schwierig) 7.14 (vrgl. Zeun. § 8. l.a; Cos. s. 11.4), 
beorma 13.33; 16.6.12; gebeormad 13.33 neben bearma 16.11. 

Nach w unterbleibt die Brechung in toarnap 16. 12; -iap 16.6; 
quartern 25. 39; wari5 (Prät. Sg.) 9. 22; ge- 7. 28; 21. 42 (2 Mal); 26. 56; 
27.24; 28.2; neben weart$ 22.2; for- 18.11 (Cos. stets ea s. 11.12). 
Einmal arpu 11.3 (aus PI. aron durch Formübertragung?) neben 
10 Mal eart 2. 6 ; 14. 33 ; 22. 16 etc.; 1 Mal ear^ 6. 9 (WS. eart neben 
1 Mal art, Cos. s. 4 und 12). 

Vor rto erscheint oft a neben ea (1 Mal se) (öfters steht WS« 
ein Vok. vor to oder to schwindet, Cos« s. 12) ; iarwan 26. 17 (mit con- 
sonantischem i) ; iare 22. 8 ; iara 22. 4 ; ge- iarwad 22. 4 ; gelarwad 
25.34; larward (für iarwad) 20. 23 ; 25.41; larwede 26.12; neben 
gearwe 24.44; 25.10; gearwsep 6.30; fore-gearwep 11.10; gearwige 
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6.25; -B.t$ 3.3; gearwadun 26.19; ge- 27.31; -e 11.8; gegearwsed 
11. 8 ; gearo 26. 41 ; gearwuoga 27. 62 ; einmal g<Brtoende 27. 28 (Ver- 
schreibung?) ; spearwas 10. 29. 31 aber arwunga 10. 8 ; -e 10. 8 ; naarwe 

7. 13 (mit Dehnung des a oder Yerschreibung). 

Vor rc gemerkade 27. 66 zeigt Palatal einfluss (Cf. Siev. Gr. § 162.2 ; 
WS. gemearcian Co8. s. 11), doch nicht die Fremdwörter carcern 14.3» 
18. 30 etc. (7 Formen), und ark^ 24. 38 (WS. stets earc , aber carcern 
neben 1 Mal cearcern, Cos. s. 4 u. 12, Siev. § 79 An. 3). 

Im zweiten Theile von Gompositis erscheint regelmässig ea neben 
6 Mal a (p und e in hlaford): middangeard 13.38; -es 5.14; 4.8; 
13. 35 ; 24. 21 ; midden- 16. 26 ; wingeard 21. 28. 30. 33. 39. 41 ; 20. l. 4. 
7; -es 21.40; 20.8 (Cos. stets -geard s. 12). 

erfe-weard 21.38; witSerweard 8.24; 12.26; -e 5.25; 4.10; 
-weart5 12.26; wear[d] 14.24; niper-weardes 8. 32 ; neopewearde 27. 51, 
neben toward 2. 13 ; 17. 22 ; -e 12. 32 ; -an 3. 7 ; ondwardan 28. 15 ; 
ufa-warde 27. 51 (Cos. -weard s. 12); hlaford 18.25.26.27; 20.8; 
laford 10.25, neben hlaferd 22.44; -e 15.27; laferd 10.24 (WS. hla- 
ford, vereinzelt -urdas, -es Cos. s. 120). 

c) Vergleichung : 

Im Nordh, findet sich ar + Cons. (»zum Theil neben« ear + Cons.), 
z. B. arm, barm^ farm, härm, arg u. s. w. (Bout. s* CXVIII) ; a »häufig 
für ea€ (Hilmer s. 9.3 und 8.23; cf. auch Siev. § 151.3). Bit. hat 
120 Mal ea gegen 14 Mal a (Lindelöf s. 12), 2 Mal eo für ea (id. 

8. 11 c). Vor rc gimercadej aerce (arcam) (id. s. 19. III). 

Im Kent, stets Brechung in den Gl. (ausser in am und targa\ 
z. B. heard , weard , earfot$ , gearwian u. s. w. (Zup. s. 7) ; Psalm 
yeard, hearpera ; Hymn. eart, bearn, middangeardes ; Mittelkt. hat a 
vor r + Cons., z. B. starf, harde, barn u. s. w. (Danker s. 7 und 9). 

Im Merc, Ps. hat fast immer Brechung, einige Male eo für ea : 
t$eorfan, beorn etc., ganz vereinzelt e .* ert5, bern u. s. w. (Zeun. § 8. 1). 

Corp. GL zeigt stets Palatalumlaut vor r + c oder g, sonst »mit 
wenigen Ausnahmen« Brechung (Diet. s. 34). 

Die Urk, haben 25 Mal heard (neben 2 Mal hard in der Com- 
position), z. B. heardberht, alhheard , ecgheard (neben ecghard 47. 9) ; 
aetSelheardus (neben aepelhard 47. 6) ; pilheardus , nulfheardus etc. ; 
eo = ea: geeornigan 48.4 (die Merc. Kt. Urk. haben 11 Mal heard 
neben 7 Mal hard in der Comp.^ auch aetSilgeard 49. 12 ; ceoluuard 
49. 10 neben -ward 50. 5). 

Die Minora haben 8 Mal ea : t$earf(e) CA. 6 ; hearde Mi 18 ; 
t5earmgewind Lr. 61; sn§delt$earm ' Lr. 63; smsdlt^earmes Lr. 67; mid- 
dangeard DA. 7 ; -es LP. 4 ; neben eraendu Lr. 53 ; feolxxfert Lr. 66. 

Zupit. Merc, ea = urg. a ohne jede Ausnahme vor gedecktem 
r (s. 54 a). 

C?uid hat ausnahmslos ea (Ang. X 135). 
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§ 6. Vor 1 + cons. ist WS. die Brechung nicht regel- 
mässig durchgeführt, neben ea erscheint auch a »in den altern 
QueUen« (Siev. § 80 ; Cos. § 3. 3). 

a) Im R' steht ganz überwiegend a neben häufigem ea 
(zusammen 81 Mal ea gegen 194 Mal a): 

Beisp.: 28 Mal eall 1.22; 4.8.9 etc. neben 24 Mal all 5.18.29. 
42; 6.22 etc.; 29 Mall ealle (Sg. u. PI.) 2.3.4.16; 3.5 etc.; ealla 
(Ac. PI.) 21.12, neben 14 Mal alle 4.23.24; 8. 16 etc.; 8 Mal allum 
2.16; 4.6 etc., neben 4 Mal eallum 21. 13.22 etc. (WS. im Or. 3 Mal 
alle »sonst durchweg eal{l)* ; in der Chron. überwiegt das a ; in der 
G. Päst. 5 Mal all, -um, -ra, sonst eall^ Cos. s. 8.9); allunga 5.34; 
mit neg. Part, nalles (4 Mal) 4. 4 etc. ; nallas 7. 29 ; nallses 7. 21 neben 
naelles 21.21; ncellces 26.5. In der Verbindung mit ne ist die Form 
nalles die gewöhnliche im altws. (Cos. § 3 s. 8. 9 ; 5 Mal nealles in 
C. Past. C). Es kommen auch vor ealne 16.26; 20.7; 27.27; neben 
aln§ 24. 14 ; alre 22. 37 ; alra 6. 32 ; 13. 32 ; 22. 37 (2 Mal) neben ealra 
1. 17 ; 22. 27 (zusammen 67 Formen von eall mit ea gegen 53 mit a). 

In andern Wörtern erscheint fast durchaus a (nur 14 Mal 
ea, 5 Mal (ß), 

Belege: gallan (gallo) 27.34; stalle (= steallian ?) 6. 5 ; wall 
21.83; fallen 15.14; -ep (3. sg. ohne Umlaut) 10.29; 17.15; 21.44 
(2 Mal); (Ind. PI.) 15.27; 24.29; neben feallep (3. sg.) 12.11; fallende 
4.9; forp- 2.11 neben iot^f (eilende 18.26.29; neben äld 9.16; aide 
9.17; aldre 9.34; steht ealde 9.17; 13.52; sonst stets a in alduras 
26. 3 ; -868 27. 62 ; aldurmon 9. 18 ; -num 2. 6 ; aldor - monnes 9. 23 ; 
-menn 20.25; aldor 12.24; 26.59 (WS. im Or. nur 1 Mal aldormon, 
in C. Past. 4 Mal, Cos. s. 8.10); aldor-sacerd 20.18; -um 16.21; 
26.47; -OS 26.51.57; -as 21.23.45; 26.3; aldur-sacerd 26.62; -um 
27.3.12.20; 28.11; -un 27.41; -os 2.4; 21.15; -as 27.6; -ses 26.14. 
58.63.65; 27.1; anfald 6.22; falde 19.29 neben tw8e(m) fcßlduim) 
23.15 (Verschrei buiig wegen des (B von twsem?); gald (Prät. Sg.) 
17.24; galdes (für caldes) 10.42; bald (Imp.) 19.17; -ep 23.3; 27.65; 
-ende 27.54; gehalden 4.6; 9.17; -an 27.64; behaldep 6.1.26; 7.15; 
behäldep 10.17 neben behealdep 16. 6; healdene 28.20; be- 16.12; 
17 Mal Said (Part. Prät.) 7.7; 10.19 etc.; 23 Mal saldo (Prät. Sg.) 
10.1.4; 13.46 etc.; ge- 9.8; saldest 25.20.22; 11 Mal saldun 18.8; 
15. 36 etc. ; salden 25. 35 ; 27. 1 (stets a) ; scalde 18. 24 (WS. 8c(e)olde) ; 
gewald 20. 25; nur cb zeigen hedoslf^h. 18 und gedißlf2\. 83 (Analogie 
von gsef, bsBr, ssBt etc.), L. hat dalf. 5 Mal a hat hälfe 20. 23 ; 22. 44 ; 
25. 41. 34 ; 26. 64 neben 4 Mal ea : healfe 20. 21 (2 Mal) ; 25. 33 (2 Mal); 
healt 18.8; -e 15.31; 21.14 neben halte 11.5; 15.30; scealt 18.28 
neben scalt 11.3; aswalt (Prät. Sg.) 22.25.27; salt 5.13 (2 Mal); -en 
5. 13; geoldun 27. 66 (wohl Verschreibung für ge-algodun). (Im Orosius 
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fast durchaus eal + Gon.; in der Ghron. »überwiegt das a«; in 0. Fast, 
eal -f Gon. überwiegt aber al + Con. ist häufig: »sporadisch« e »sehr 
selten« (B, (§) Gos. s. 8. 9. 10 und s. 12.) 

b) Vergleichung : 

Im Nordh. al + Gon. »häufig« ; »in den Evangelien wird gewöhn- 
lich geschrieben all , ald , aldor , monigfald , gesald« , u. s. w. (Bout 
B. GXVII u. ff. , vrgl. Hilmer s. 9. 3 und s. 23). Im Rit. »bleibt der 
Vocal ungebrochen« nur einmal erscheint die Brechung, gesealla (Lin- 
delöf s. 12). 

Im Kent. In den Ol. erscheint 4 Mal al + Con. sald, onwaldum, 
all, halsungum, sonst eald u. s. w. ungenau eldra 1 Mal (Zupit. s. 7; 
Siev. § 158. 2); »zuweilen« findet sich a »im Hymnus und im Psalmc 
neben ea, z.B. aldre, aldor, waldend neben ealra, ealnei, gevealdum 
u. s. w. Im Mittelkt. steht oft ea neben «, a (Danker s. 7. 8). 

Im Mere, Pa. hat stets al + Gon. keine Ausnahme (Zeun. s. 24. 2). 

Corp. GL auch stets al + Con. (Diet. s. 34). 

Die Urk. haben 1 Mal ealduuft 9. 7 ; sonst nur al + Gon« (Merc* 
Kent. ealh 52.11; ealgheard 18.5 sonst auch nur al + Gon.) 

Die Minor a, ealle DA. 6. 7; ealne DA. 6; scealden Mt. 18; sonst 
stets al + Gon. alle Lr. 72; LP. 10. 12; Mt. 44; alra LP. 1. 11; allra 
GA. 15; aldormon GA. 3; alhdrytS GA. 18; -e GA. 12; alchfritSo Ln.2; 
aedelvald Ln. 1 ; oedelwald Ln. 3. 

Zupit. Mm'c. a 3= wests. eä ohne jede Ausnahme vor 1 + Con. 
(s. 49 c). 

Chad hat 13 a, 27 ea (Nap. Ang. X. 135). 

§ 7. Vor h + Cons. oder h im Auslaut , wo altws. ea 
(seltner, durch Palatalumlaut, i, e, ae, ^) eintritt, steht im ß' 
fast ohne Ausnahme es, daneben 7 Mal e, beides durch sogen. 
Palatalumlaut entstanden. (Cos. § 3. 2. 7 ; Siev. 82 u. 101. 2.) 

a) Vor einfachem h des Auslauts: 

9(Bh (Prät. Sg.) 21. 19; 11 Mal ge- 3.7; 4. 18; 8. 14 etc.; ges<Bg 
3.16; gesijBgh 4.21 neben 6 Mal geseah 2.16; 4.16; 9.22; 9.36» 
14.30; 27.3; 2 Mal steht a (= & wie im Nordh. cf. Siev. Or. § 374 
Anm. 1. s. 172); elag (Imp.) 5.21; ßwah 6. 17; (WS. ge-, for-seah; 
Imp. von slean, 9wean fehlt bei Gos. Flex. § 99.2.3; §96.3). 

Vor ht : 

m<»ht (Vb. 2 Sg.) 5.36; 8.2; -e (Prät.) 8.28; 22.46; 26.9; -0» 
17.16.19; -eet 26.40; (Im Orosius mehte , mehton u. s. w. zusammen 
159 Formen, niemals mi(e)hte Gos. 8.13); beßtsht 6.29; ßahtunge 27. 1; 
ge- 27.7; 28. 12; -ae 22. 15; -§ 26.4; geßehtunge 12.14; ehtu (1 Sg. 
Präs. Y. eahtian) 11. 16; gereht (Part. v. reocean) 1.23; toehton 8.25, 
(yielleicht durch Einwirkung des Umlauts -0 vom Praesens) ; 
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<B erscheint auch im Sb. der Cons. Dek. tuBht (4 Mal) 28.13; 
-6 26.13; -a 4.2; -es 14.25; n^t 12.40; neben der WS. Form niht 
2.14; 12.40; 25.6; 26.34; (das Verhältnis ist 4^, 1 §, 4i). 

Auch im Sb. der i- Dek. m<Bhi 7.29; 21.23; 28.18; -i 8.9; -e 
9.6.8; 20.25; 21.23.27; ae 10.1; mm}i\t\e 21.24; (»i-ümlaut dieses 
88 tritt nicht weiter ein.€ Siev. Gr. § 162 s. 66). 

Vor h + and. Cons. (hs = x) : 

exlan 23.4; wexan 13.30; 

toaexap 6.28; wezep (3 Sg., ohne i-Umlaut?) 13.32; (im 2. u. 3. 
Sg. Präs* Indic. von slekn findet sich <s = se, wohl als Umlaut von ä 
zu fassen , aber das h wird mehrmals bewahrt : slcegst 23. 37 ; alaehß 
10. 28; «47-^, 

ofsl€Bgp 17. 23 neben ekeß 5. 21; ofslaß 23. 34 ; (im Ps. und Nordh., 
jadoch , stets mit Schwund des h släs , a\&5 , slses , slsep , Siev. § 374 
«Anm. 1. Zeun. s« 106). 

Vor inlautendem einfachem A : 

(geschr. ch = hh) in cBchir 12. 1 (aus *ahur, ahd. ahir, WS. ear 
vrgl. Siev. § 289) L. hat ehera. Vrgl. auch ahher Mr. R. 4. 28. 

b) Verglekhung : 

Im Nordh, mseht (potestas) ; msehton (possent) , tSsehtung , nseht 
U.S.W. (Bout. s. GXXI und Glos.) gesseh Luk. 19.5; wsezas Mt. 6.28 
{Hil. s. 12 u. 23; Siev. § 162, 1); Bit. hat es, mseht, msehte etc. »i-Um- 
laut dieses a tritt nicht weiter ein« (Lindelöf s. 18. 1). 

Im Kent, In den Gl. »vor x und ht steht nur ea (oder in unge- 
nauer Schreibung e) meht, awehte, sonst ea (Zupit. s. 4. 2 und s. 7; 
cf. auch Siev. § 162 Anm. 1). Neben ea findet sich <e (ae) z. B. Psalm 
msehtig, maehte, etc. auch mit e mehtig, sei-, etc. im Hynm.; im 
Mittelkt. finden wir e und a« (Danker s. 7 und 9). 

Im Merc. Ps. hat (B (geschr. auch ae und §) selten e Ausnahms- 
weise 2 Mal mäht, 1 Mal mähte (Zeun. s. 33. 34). 

Corp. OL zeigen Palatalumlaut, ae selten e ; die einzige Ausnahme 
ist das Fremdwort leactrogaa (Diet. s. 34. 36). 

Die Minora haben eahtateg^an Mt. 1 1 ; meahte Mt. 37. 42 ; 
neben almaehtiges CA. 15. 

Die Urkunden haben selmaehtgan 48.19; middilsaexum 11.2; 
sonst kein Beisp. 

Zupit. Merc. almahtig, -ne, sonst (B z. B. msehtig, -tB, -gan, nsehte 
(Zeitschr. f. d. AI. 33 s. 50 b). Chad hat nur wenige beweisende 
Formen (s. Nap. Ang. X. s. 136. 8). 

§ 8. Nach Palatalen, c, g, (j) oder sc, wird das westger- 
manische a in der Eegel zu ea (vor Nasal eo) diphthongiert 
(Siev. §§ 74. 75; Cos. § 3. 1.) 
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E' zeigt meist (b neben häufigem ea (eo), selten a. 

a) Nach c: 

13 Mal ccBstre 2. 23 ; 4. 5 etc. ; ecBstra 8. 34 ; 5. 14. 35 ; 10. 5 ; etßstrum 
11.1.20; 14.13; ccestrce 8.33; 27.53; ccBstras 9.35; caestrae 4.13 
(2 Mal) neben ceastre 21. 10. 18; 23.34 (2 Mal); ceastrae 21. 17 (zu- 
sammen 25 Mal 86, 5 Mal ea) ; ceaf 3. 12 ; 

nach g: 

gtBfelhAQ; 11.19; 10.3; 9.10.11; 22.17; gtBße 17.25; gaßes 
22.19; gißßaes 9.9; 

ongsegD 8.28.34; 28.9; 25.1.6 (mit Accent); togsegnes 27.61; 
(oDgsen 27.32 mit se durch Ersatzdehnung); setg^dre 14.9; gegadrade 
19. 6; aber geatt 7. 13; geate 7. 13. 14; geond 4. 23; 9. 31 etc. (7 Mal); 
begeonda 4. 25 ; 

nach sc: 

sceal 3. 14; 26. 54 neben scal 11. 14; scade 4. 16; ascäkep 10. 14; 
fot-scamel 5. 35 ; ofer-sceatta 25. 27 ; scape 26. 55; 27. 38 ; scapena 21. 13; 
(im Ganzen 41 Mal ^,13 Mal ea^ 8 Mal eo, 6 Mal a nach sc). 

WS. bat durchweg ea , sporadisch e sehr selten iß (§) z. 6. scsel, 
sc§l, scel, cester, ongeagn kommt nur 1 Mal vor, sonst ongeän oder 
onggn (Cos. § 3. 1 und 7). 

b) Vergleichung : 

Im Nordh. steht bäufig iß für ea, z. B. csestir, gset, ascsepen u. s. w« 
(Bout. s. CXXl). »Nach g und sc wird , dem WS. entsprechend vor 
a (ae) meist e eingeschoben« (s. Beisp. bei Hilmer s. 9u. 10; cf. auch 
Siev. Gr. § 157. 4). Im Rit. neben Formen mit ea kommen zahl- 
reichen Formen mit a vor (Lindelöf s. 25 a). 

Im KenU In den OL zeigt sich nie ea nach g oder sc (Zupit. 
8. 7; vrgl. Siev. § 157. 3); bei Danker: sal, ssel, scbel, schal, yaf, yeaf, 
ijef etc. (Flex. s. 45. 48). 

Im Merc, Ps. hat e ; ouget, ascecen, cester u. s. w., aber 7 Mal 
geamrung neben 2 Mal gemrung, auch regelmässig geond. (Zeun. s. 11 
und 12, und § 21 und 27). 

Corp. GL Dieter erklärt 3 Beisp. (ea nach sc und g) für o-Üm- 
laut, giebt nur geondsmead als Beisp. der Einwirkung eines Palatals (s.44). 

Die Minora haben sceall DA. 15 neben scal DA. 16; sconcum 
Lr. 58; gangen DA. 9 (Nordb. geouga). 

Die Urk, bieten kein Beisp.; auch Zupit. Merc. und Nap. Chad kein« 

§ 9. Durch Einfluss eines folgenden w entwickelt sich 
WS. ein Diphthong , d. h. westgerm. a + w wird zu eaw. (c£ 
Siev. § 73. 1; Cos. s. 24.) 

a) Ebenso R', 

Beisp. feawe 7.14; 20.16; 22.14; 9.37; feawum 25. 23; /leau^um 
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25. 21 (WS. feawe, -um neben feam, feaam. Cf. Cos. § 3. 5 und 8. 24); 
verstümmelt edees (für eowdes) 26.31. (Cf. Siev. § 73 Anm. 1, und 
§ 156.5.) 

b) Nordh, hat ede, -es (Bout. Gl. und Siev. id.). 

Im Kent. : fehlt in den Gl. ; kein Beisp. bei Danker. 

Im Merc. Ps. hat fea and feam mit schwand des w (Zean. s. 137); 
fehlt in den and. Denkmälern. 

§ 10. Aus westgerm. a + o, u wird, WS. ia durch Aus- 
fall eines h und Contraction. (Cf. Siev. § 111; Cos. § 9.) R' 
hat a neben überwiegendem ea (sea); 

a) Gesamtbeisp. slän 24.49; o/slan 21.38; sla (für slan) 10.28 
neben of-slean 12.14 (2 Mal); 14.5; ofsl<^an 10.28; ofslcßanne 2.13; 
ic slcB 26.31; aide (Opt. Sg.) 5.39; thuaß (= pwe^p) 15.2; 

eä^ (flumina) 7.25; eae 7.27; 

Einmal erscheint das ursprüngliche h, geminiert, in sechir (= ear) 
12. 1 (vrgl. § 7 a), WS. hat nnr slean, t5wean, ea. (Cos. § 9). 

b) Im Nordh. slaa , ofsla, t5wap u. s. w. aber ea (Cf. Bout. Gloss. 
und Siev. § 166; § 374 Anm. 1). Bit hat tear neben tehhero, tehero 
mit Erhaltung des h (Lindelöf s. 44. 1). 

Im Kent. sl^n t5wean (Siev. § 166); kein Beisp. bei Danker. 

Im Merc, Ps, hat slea , ofsleat5 , t5wea , ea (Zean. s. 53 b und 
s. 106 d; Siev. § 374 Anm. 1); fehlen in den and. Denkmälern. 

§ 11. Das westgermanische a erscheint WS. als o (ge- 
dehnt) nach Ausfall eines unmittelbar folgenden Nasals vor 
stimmlosen Spiranten (Siev. § 66; Cos. § 6). Die Erschei- 
nung ist gemeinaltenglisch. 

B' bietet 34 Mal sop 3.9; 5. 18 etc. 41 Mal -lice 1. 18. 19 etc. 
-lic 27. 20; 4 Mal -fest 10. 41 etc.; -festnisse 22. 16 a. s. w. ; 21 Mal op; 
8 Mal of$; oper (18 Mal) 2.12; 5.39 et«.; opre (18 Mal) 4.21 etc.; 
opres 11.3; operu 12.13; 24.41; opere 13.5; 24.41; 4 Mal operne 
6. 24 ; 10. 21 u. s. w.; top 5. 38; -a 8. 12; topa 13. 42. 50; 22. 13 ; 25. 30 ; 
to« 5.38; tot5a 24.51 (für fön, hön, bröhte etc. s. westg. ä). Cf. Ps. 
Zean. § 16. 2 b und Siev. § 186. Yergleichung mit den and. Denkm. 
ist annötig. 

Der Umlaut 

§ 12. Der i- Umlaut von westgerm. a = altengL es, 
(ausser vor r + Cons. , 1 + Cons. , h + Cons.) ist WS. e , selten 
(ßy auch vor Nasalen (Siev. § 89.1.2; Cos. § 11. 12); von 
altengl. a aber ce (Siev. § 50 Anm. 2). 

R' hat in der Regel e neben häufigem cc (selten §), (vor 
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Nasalen 233 Mal e, 24 Mal se, 1 Mal §; vor and. Cons. um 
220 Mal €, 128 Mal es, 2 Mal ?, 1 Mal ae). 

a) Beisp. vor Nasalen: 

Nur 6 haben fremmap 19. 9 ; 7. 24. 26; -ende 13. 41 ; 18. 3; fremme 
19.18; fremt5um 17.25.26; apene 12. 13; -ende 8.3; 12.49; 26.51; 
-ede 12.13; 14.31; 

t5endi 1.20; pende 9.15; 17.5 etc. (9 Formen); wendan 12.44 
gewendun 2.12; sende 11.10; 14. 10 etc.; -ep 13.42 etc. (49 Forum) 
lendu 3. 4; kende 1. 2. 16; a- 19. 12; frum-kendu 1. 25; anhende 15. 30 
18.8; glendrende 11.19; 23.24; ende 10.22; 24.6.13 etc.; -et5 28.20 
etc. (18 Formen); bendum 11.2; pencende 5.25; 6.27; pencap 9.4; 
10.19; 16.8; leng 26.65; -o 6.27; breng 8.4; menn 6.30; 7.12 etc. 
(22 Mal); men 26. 18; aldormenn 20. 25 ; henne 23 37; kennisse 1. 1. 18; 
seftakennisse 19.28; akenned 1.16.20 etc. (8 Mal); kennep 1.21.23. 

e neben <b haben nemnan 23. 10; -ap 1. 23 etc. (zusammen 14 For- 
men mit e) neben namned 27. 8. 33; kempum 28. 12; cempa 8. 9 neben 
/cqmpe 27.27; begang{um) 21.34 neben begeng(um) 21.33; ungange 
15.6 neben utgengum 22.9; 6 Mal menigu 9.23 etc. neben mtsnigu 
21.36. 

26 Mal mengu 22. 33 etc. neben mangu 4. 25; 19. 2; 21. 8. 26. 46; 
mengum 12.46 neben mcengum 13.84; -(m) 26.55; genußnged 27.34; 
mißngiatu 11. 20 ; 

stencep 12.80; stenct^s 25.24 neben to-stcenced 26.31; siangum 
26. 55. 47 ; strtsngra 3. 1 1 ; ßwanga 23. 5. 

Das Fremdwort engel (5 Mal) 2.13. 19; 1.20.24; 11.10; englas 
(10 Mal) 22.30 etc.; englum 4.6; neben angel 28.2; angla 26.58; 
cenglum 16.27; 

b) Vor and. Cons. 

Nur e zeigen bedd 9.6; -e 9.2; 24.41; bettra 10.31; 12.12 
eile 22.6; -nde 25.14; 21.33; eine 6.27; elcur 6.1; elt5iode 21.33 
-igra 27. 7 ; ferganne (= ferianne) 5. 41 ; helle (8 Mal) 5. 22. 29. 80 etc. 
-8 23.15; hergas 22.7; herigas 26.53; hebbende 17.8; ahebbap 4.6 
hete 22. 18 ; mete (7 Mal) 6. 25 etc. ; metta 26. 17 ; nett (5 Mal) 4. 18. 20 
etc.; selt5 23.20; selef) 24.29 etc.; sellan 20. 14 etc. (zusammen 52 For- 
men); selescota 8.20; -u 17.4; steppan 5.41; unsceppende 27.24; 
12. 7; gemeccum 11. 16; bewedded 1. 18; werede 3. 14; wematS 19. 14; 
unf$wegenum 15. 20. 

fß steht neben e in stßcge (Ind. Präs. 1. Sg.) 2.13; 3.9 etc. 
(61 Mal); a^ge 24.47 neben nur 1 Mal secge 19.28; auch scßcge (opt. 
pr. 8.) 8.4; 19. 18; 24.23; (PL) 24.26; 14 Mal acBcgaP (PL) 17.9 etc.; 
s^aß 11.3 neben eecgap 11.5 (C. hat 19 Mal s^cg(e)an neben sec- 
gean, Cos. s. 26). 

Vor 8t fsestse 4.2; fseste 6. 17; -n 6. 16 etc. (zusammen 10 Formen 
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mit se) neben befest 1. 18; aber 11 Mal e in reste 12.43; restap 8.20 
etc. neben 3 Mal«; rseste 11. 29; 12. 1. 5; twcdf 10. 1 ; U. 20; 26. 20. 53; 
-c 10.5; 26.14; neben twelf 9. 20; 10. 2; 20. 17; -e 11. 1; 19. 28(2 Mal); 
26.47; (6 Mal (B, 7 Mal e)\ 13 Mal <c/< 26. 44 etc.; auch in der Com- 
position 26.32; 27.63; 19.28; 21.18; (durch Einfl. v. sefter?) neben 
Jl Mal eft 18. 19; 12. 44 etc.; 6<8r«-flor 3. 12 neben berern 3. 12; 6. 26; 
15 Mal esne 8. 9 etc.; 9 Mal esnas 22. 3 etc. ; esnes 24. 50; esna 25. 19 
neben (BsnM 22.4.6; mmum 22.8 (26 e, B <s); hef (= hefe , Imp.) 
21.51; hefiglice 13.15; aliefep9. 16; 12.11; neben 6,h(Bf<Bp 23.12; 
uheefgad 26.43; hatßge 23.4; -ra 23.23; stragde 25.26; -un 21.8 
(2 Mal); ItBgdun 15.30; alaegde 27.60 neben alegd 1.18; agsa 14.26; 
28.4 neben egsa 28.8; 5 Mal swerap 23.16 etc.; swerigse 5.36; -e 
26.74; swerge 5.34; swer 5.33; swerat 23.22; swersep 23.16 neben 
suxBraf 23.18; 6 Mal gesette 9. 18 etc.; gesett 5.1; setep 25.33 etc. 
(zusammen 41 Formen mit e) neben gesatte 28.16; 

rseccet (Präs. 3. Sg.) 2. 6 neben arecce 13. 36; 15. 15; hw€Blc 16. 26 ; 
17. 12 etc. (8 Mal) neben hwelc 12. 48 (Nordh. huselc, huselc, Siev. § 342); 
badzere 17.13; 16.14; b€Bzere 11.11; -s 11.12; baezere 14.2 neben 
bezere 14.8; bezera 3. 1 (das Wort setzt voraus ein Vb. bet5sian =s 
*bat5isdn, in ein Bad setzen); 

nur 6B haben wtecce 22.24; tvaccaß 24.42; 26.38; waccep 10.8; 
26.41; wcBceß 25.13; awceccan 3.9; 26 40 (Cos. giebt 1 Mal wseccean 
s. 25); wacende 2^A^\ falle (Opt. Sg.) 5.29.30; fcBÜef 18.6.8; faU 
missum 18.7 (vrgl. Ett. s. 345; Leo schreibt fselian mit se); onseeeest 
26.34; onsaekeß 10.33; (h) nseacum 11.8 (2 Mal); swseloe 18.5 (Cf. 
Siev. § 342); msegden (aus ^magadin, Siev. § 50 Anm. 2) 9.24.25; 
14. 1 1 ; aetg§dre 14. 9 (aus *gaduri). Auffallend ist axe (ohne Umlaut) 
3.10 (aus ''^acusi, Siev. id.; WS. secs, sex, sezs Cos. § 2. III). 

c) iPremdwörter: 

ecelc 10. 42 ; -es 23. 25 ; -ses 23. 26 (geht »auf ein westgerm. Kaliko 
zurück« nach Pog. § 216); eine Nebenform mit Behaltung des t ist 
calic 26.27.42; ktslic 20.22. 2^, wohl spätere Entlehung, wie auch 
calic 26. 39 (mit gedehntem ä , vrgl. Pog. id.) ; esules (Grundtypus 
*6esil- Pog. 107, und § 260) 18. 6 neben eosule etc. s. § 14. 

(Für die wenigen Fällen von ce statt e im WS. s. Cos. s. 25. 26.) 

d) Vergleichung : 

Im Nordh, ist der i-ümlaut 0, selten (b, Beisp. für ee bei Hilmer 
B. 13 (cf. Bout. Glos.). Rit. hat vor Nasalen und Nichtliquiden e, 
doch vor st und ft und vereinzelt vor and. Cons. z B. ssecgende, msette, 
auch oft 96 (Lindelöf s. 20 a, b). 

Im Kent, Keine Bemerkung bei Zupitza , Et. Gl. Die Psalm, 
haben sceppend^ secgan, ansende u. s. w. Hjmn. nergend u. s. w. auch 
Mittelkt. sente, teile, ende etc. (Danker s. 9). 
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Im Mere. Ps. hat regelmässig 0, nur 3 Ausnahmen geslsecce, 
»sengel und drynctun (Anlehnung an drync?)c (Zeun. § 4. 1). 

Corp» Gl, hat e, selten (4 Mal) ae vor Nasalen, ae vor f + Cons. 
und st, aber 2 Mal e (Diet. s. 14). 

Die ürk. haben e ausser faestna 48. 8; faestingmenn 47. 2; secg- 
berth 57.10; aber (tc) sile 48. 1 neben siollanne 48.3 (zu sellan). 

Die Minora: e ausser fsestnie Lr. 8, z.B. gesellan CA. 8; cem- 
pan Lr. 4.6; engel Mt. 19; -as 26 etc. 

Zupii. Merc»: einmal (Bf hselwearum, sonst e (s. 50.2c und 3 b). 

§ 13. Der Umlaut von ea (aus a vor r + Cons., 1 + Cons., 
h + Cons.) ist WS. in Aelfreds Zeit, ie, i, selten y; später 1, 
y, e (Siev. §§ 97. 98; Cos. §§ 14. 15). E' hat e neben €e^ 
vereinzelt y und i. 

a) Vor r + Cons. : 

ierde (= gerde) 10.10; etfe 21.38 (2 Mal); dernunga 2.7; -e 
5. 27. 32 ; awerdai5 5. 13 ; gewerfe 18. 3 ; werf de 9. 22 ; gehwerfad 16. 23 ; 
merwe 24.32; ungeredun (mit Verlust des u;) 27. 31; ungegeradne 22 AI ; 
herwep 6. 24; bergap (gustabunt) 16. 28; inbergde 27. 34. Für <s; wargaß 
5. 11 ; aweergede 25. 41 ; wcßrge (Opt.) 15. 4 ; Bbit-wcerfende 21. 18 ; gegSBre- 
lum 27. 28 (mit Verlust des w). Einmal § in ast^rfed 1 5. 13 ; y hat ewyrdlu 
16.26 (Cf. Cos. 8. 33); vielleicht gehört hieher gecerre 10. 13; gecer 
26. 52(Cf. Kluge, Wb. unter Kehren); cerraß 24.18; gecerde 2.22; 
9.22; gc'cerrede 13. 15; eerdun 2.12 (WS. cierran, cirran, cyrran (3 Mal), 
hwerfan, hwirfan, hwyrfan (10 Mal), awergda, wiergean, wirgean, 
awyrged (1 Mal), ierfe, gegierela u. s. w. Cos. s. 32. 33. 34). 

b) Vor 1 + Cons. : 

beigas 9. 17 (2 Mal); beligas (mit eingeschob. i) 9. 17 (2 Mal). 
eldre 21.23; eldran 27.3.12; eldrum 27.41; ahSlde 8.20; cwelmqp 
10. 21 ; elles 6. 1. 

Für (B (ae): aldre 27. 1 ; aldru 26. 57; aldra 15. 2; 21.28; aeldra 
26.3; (ßldran 26.47; 27.20; aldrum 16.21; 28.12; aide 25.5; gehald 
27.65; afalda 21.12; aelding^ 24.48; abalgede 26.8; to-walede 21 . QO \ 
awcelede 28. 2; b^ldu 14.27. 

Für y\ sylle 19.21 (aus sealla, für *sealljan, Siev. § 80 An. 2). 

Für t: bilketto 13.35 (cf. Ett. s. 277). 

c) Vor h + Cons. unterbleibt meist der Umlaut 

(Cf. Siev. § 162 s. 66). Beisp. bietet nur niht 2.14; 12.40; 25.6; 
26.34, neben ncRht 28.13 etc. (4 Mal), s. § 7 a. 

d) Vergleichung. 

Im Nord, ist der i- Umlaut vor r+ Cons. e (Cf. Siev. § 159.1; 
Hil. s. 13); vor 1 + Cons. steht cb (Cf. Siev. § 159.2; Bout. Gloss.); 
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auch vor h + Cone. Bseht, neht, mseht (Bout. 61.). Rit. hat e vor r 
+ Cons., aber ae vor 1 -f Cons. (Lindelöf s. 21« und 22 /J). 

Im KenL^ in den Ol. steht e, einmal §, sl^btS, aber hlih(h)an 
und tirbt5 (Zupit. s. 4; Siev. Gr. § 159.1). Im Altkt. nur einmal 
miehtum Hymn. 12. Mittelkt. i, y: mi5te, ny5te etc. (cf.Danker s. 7 
und 10) ; vor 1 -f Con. elde mit § (Id. s. 9). 

Im Merc* Ps. bat e vor r -f- Cons.; vor 1 + Cons. 50 ae, 14 «, 
2 q; vor h -|- Cons.: sicher Umlaut hat hlsehatS, nach Zeuner, »frag- 
lich ist aber das a* in mseht, nseht etc. (Zeun. s. 15). 

Corp. OL hat »fast durchgängig ae* vor 1 -|- Cons nur 6 Mal e, 
1 Mal y (Diet. s. 14. 15). 

Vor r -f- Cons. meist e, neben 5 Mal ae, 1 Mal ie. (Diet. s. 36). 

Vor h + Cons., ae (Palatalamlaut, cf. Diet. s. 36). 

Die Urk. zeigen e: erfe 48.2.5.7; incerre (Opt. s.) 48. 19. 

Die Minora bieten kein Beisp. 

Zupit Merc. e = üml. von a vor gedeckt, r, auch vor ht^ z. B. 
ne(h)t (s. 51. f. g.), aber auch niht (s. 52. g). 

Chad hat vor r + Cons. 13«, 3<c; vor 1 + Cons. <b (Ang. X 136). 

u-, 0-TJmlaut. 

§ 14. Vor folgendem u wird das westgerm. a, WS, sehr 
selten zu ea ; vor folgendem o niemals (Siev. §§ 105, 109, Cos. 
§ 3.6 b). 

a) E' zeigt aber o-ümlaut in 

heage (Acc.Sg. = hagan) 21.33; ondsiveorede 16. 17; eosule 21. 5; eosula 
21.7; aosul 21.2; eine Doppelform zu esules 18.6 (^esil, asellus, cf. 
Pog. §§ 107. 193.260), aber arun (estis) 19.28 (nicht earun), 

b) Vergleichung : 

o-ümlaut des alten a fehlt im Eent. und Nord. (Siev. § 160.2 
und An. 2; Hil. s. 8.2; Lindelöf s. 16b und 19II). 

Im Mere, Im Ps. ist o- und u-ümlaut von a Regel, auch mehr- 
mals vor Doppelcons. (Zeun. s. 26—32). 

In Corp. Ol. ist a vor dunk. Vok. meist erhalten, aber 14 Mal 
ea, z. B. heagot5om, heagaspen^ weagat^ bearug u. s. w. (Diet. § 19 C. 4). 

Die Minora bieten heagospiunu(m) Lr. 34; lundleogan (= lagan) 
Lr. 62; -u(m) Lr. 51; neben suprador Bl. 17. 

Die Urk. haben a neben ea: heat5oberht 12. 5 neben hat^oberht 
12.4 (Merc. Eent. 19.4); hat5oredi 15.4; 16.4; eafing 15.10; 16.10 
(nach Eafa, Sweet OET. s. 494) ; vor Doppelcons. in hiobbanne (haben) 
48.2. 

Zupit, Merc. : hselwearum, »a bleibt aber vor Gutturalen« (s. 54 b). 

Chad aeigt earun, eadusan, andswearede etc. (Nap. Ang. X 8.136.9). 
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Das westgermanische Icur^e e, 

§ 15. Daß kurze e bleibt westsächsisch erhalten, soweit 
nicht folgende oder vorhergehende Laute eine Modification 
bewirken (cf. Siev. § 53, Cosijn § 18). 

R' zeigt neben gewöhnl. e öfters ce (§). Das Verhältnis 
ist 267 Mal e, 130 Mal «, 4 Mal % 1 Mal ae. 

a) Beisp. : 

bere (opt. präa.) 16.24 (ic hcdre Cosijn § 20); swegre 10.35; 
fepran 23.37; gebedes (sb.) 21. 13; gebedss 21.22; ungerec (ahd. un- 
gareh) 26.5; 27.24; ungerece 8.32; sprece (sb ) 6.7; (oft Sg.) 18.13; 
(PI.) 10.19 [sprcBce 3 Mal Cosijn § 20); sprecende 9.33; 17.3; 15.31; 
wistan 8. 1 1 ; west-dsele 24. 27; etende 8. 30; 11. 18. 19; 24.38; etendra 
14.21; etendn(m) 26.21; tredan (Part.) 5.13; (Subj.)7. 6; gemete 
7.2; metap 7.2; meten 7.2; wit5er-meteo 18.23; gemet 23.32; 
metrymnisse 8. 17; tseppil-bred tseppel- 22. 44 ; 5.35; medmiclses 16.8; 
mcdmiccles 8.26; 14.31; tobregdan 12.29. 

b) Ausnahmen: 

stißfn 17.5; stcßfne 24.31; 27.50; sttßfncB 27.46, neben stßfii 
2.18 und stemn 3.3.17; 12.19; tcßgn 20.26; fcBgn 23.11; ßagnas 
5.1; ^eegnum 14.2; pcegnum 26.58; ß(ßgnu{m) 22.13.16; 18.34; 
dagne 5.25 (für iScegne)-, ^cegnad 20.28; -e 8.15; 20.28; ß^egnende 
27.55; iSagnadun 4.11 (zusammen 14 Mal «), neben pegnednn 
25.44; ragn 7.25.27 neben regnep 5.45; fragnast 19.17; w€er 
(virum) 1.16 neben wer 1. 19; were 7.24.26; was (esto) 2.13; 
5.25 neben wesa (Inf.) 3.14; wesap 10.16: foriagnisse 19.9; for- 
lagenisse 21.32; forlaegennisse 15.19 neben forlegennisse 5.32; for- 
egenisse 19.9; forlegnisse 21.31; forlegernisse 19. 9 ; forlegene 12.39; 
16.4; satil 23.6 neben setule 23.2; sepel 5.84; sedle 25.31; 23.22; 
19.28; sedlnm 19.28; beh-settle 27.19; settlas 21.12; afneb.il 
neben efne 10.42; 8.8; 9.21; efnse 21.19; ^/n-t5euw 18. 33; ^/n- 
para (für -|)euw) 18.28; ^fn-^euwe 18.31 neben efn-peu 24.49; efn- 
penw 18.29; efn-t)rowade 9.36; wisg 3.3; 10.5; 22.16; W€ßge 13.4; 
5.25 etc. (8 Mal), neben weg 4.15; 7.13; 11.10; w6g 7.14; weg» 
21.32; wege2.12; 21.8.8; awag 19.22; 22.5.15.22; 26.14; 27.60.66 
28.11, neben ttweg 13.25; 16.4; wal (bene) 5.44 neben wel 12.18 
15.7 etc. (5 Mal); walig 21, hl neben weliga 19.23; welgan 19.24 
weleru(m) 15.8; forsialan (Opt. Fl.) 27.64 neben forstelap 6.19.20 
cwsep (Imp.) 20. 21 ; gecwoeß (Imp.) 4. 3 ; neben gecwep 8. 8 ; cwsBpe 
(Präs. Ind. 1. Sg.) 5.39.44; (Präs. Opt. Sg.) 5.22; to- 21.3, neben 
owepe5.34; 6.25; 8.9; 13.30; gecwe«e (Opt. PI.) 21.21; cwaden 
(Part. Prat.) 5.21.27.33.38.43; 27.9.22; ge- 5.31; 8.17; a- 22.31; 
4.14; acw<Bdene 26.30 neben cweden 2.17; 3.8; 27.17; acwedan 
12. 17; acweden 1.22; 2.15.23; 24.15; gecweden 18.85; 21.4; cwa- 
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ßende 2.5; 8.3 etc. (55 Mal); cw^ende 10.7; 14.27; 18.1; ctoaßen- 
dum 22.31. neben cwepende 9.18.27.29.33; 10.5 etc. (59 Mal); i5cBc 
(Pro. ac.) 21.21; ßcec 19.19; 26.73, neben 6 Mal t5ec 17.27 etc. und 
11 Mal pec 5.25; 9.22 etc., aber stets mec (33 Mal); tsegpigap (deci- 
matis) 23. 23 (cf. Siev. Gr. § 328). 

c) Vergleichung : 

Im Nordh, bleibt e erhalten, wird aber za oe nach w, z. B. woeg, 
woel etc. (cf. Siev. § 156; Bout. s. CXXXV und Gloss.). Rit. stimmt 
meist zum Wests.; (b für e ist »äusserst spärliche (Lindelöf S. 6.7); 
we wird oft zu troc, z. B. woeg, uoel (Lindelöf § 14. 1). 

Im Kent.y in den GL e = e (Zupit. Kt. Gl. s. 4. 1). 

Altes e hat Hymn. stefnum^ Ayenb. helpe etc., Shoreh. felde etc. 
(cf. Danker s. 10). 

Im Merc, Ps. hat e (ausnahmsweise se in ^(BSy Zeun. § 5). 

Corp, OL hat e (Diet. § 7, s. 21), auch 2 Beisp. mit ae (id.). 

Die Urk. haben e , ausnahmsweise se , ae , § : wigt^segn 58. 14 ; 
neben pegna 58.24; ae^cgberht 57. 10; §cgburg 58.23, neben ecghun 
48.16; ecgheard 48. 16 etc. 

Die Minora: scef5t5e Mt. 49; plsegsceldsa Lr. 11; wegen Lr. 75; 
gßsegen CA. 13; t5ec LP. 4.12; gewöhnlich e, 

Zupit. Merc, e = urgerm. e = wests. e (s. 51. 3 a). 

§ 16. Nach Palatalen steht WS. ie (i, y) statt e (cf. Siev. 
§ 75. 3, Cos. § 21). 

c a) E' zeigt diesen Palatalvorschlag nicht: 

agef (Imp. sg.) 5.33; 18. 28; agefes (Präs. Ind.) 5.24; agefe (Opt. 
Sg.) 5.26; 18.25; (Präs. Ind.) 18.26; agefen 12.13; agefn<B 18.25; 
agefef (3. Sg. Ind.) 17. 11 neben agafep 16. 27 ; kgete (Opt. Präs.) 24. 15 ; 
on-geten 12.33; ongetende 14.35; 22.18; butan ondget 15.16; ongetap 
(Präs. 2. Sg.) 13.19; ongeteft 13.23; geldef 6.4.6. 18; 16. 27; geld {%h,) 
16. 26. Einmal erscheint g§f (Conj.) 28. 14 (vrgl.afr. jef) neben 41 Mal 
gif 18. 12. 13. 21 etc. Die obengenannten Formen des 2. und 3. Sg. 
Präs. Ind. zeigen Form Übertragung und daher kein Umlaut. Fälle 
von u- und o- Umlaut des e nach Palatal, g sind ziemlich häufig 
(8. § 17 b). 

b) Vergleichung : 

Im Nordh, wird e nicht diphthongiert (cf. Siev. § 157.2; Bout. 
Gloss.; Hil. s. 13.2}. 

Im Bit. wird e in der grössten Zahl der Fälle nicht dipthongiert, 
selten steht t nicht ie, z. B. gife u. s. w. (Lindelöf s. 25 c). 

Im KenU In den GL steht e: gefe, gefol, ageldan, gelpan etc. 
(cf. Zup. s. 4.3); Psalm, forgefenesse , forgef etc.; Serm. yef etc. 
(Danker s. 10). 
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Im Merc. Ps. hat nur ein einziges Mal t\ gildu 196.25, sonst 
stets e, resp. eo (Zeun. § 40. 1). 

Corp. Ol. hat stets e (Diet. s. 21). 

Die Urk. bieten bigeten 47.9,13; und Merc. Kt. feologeld 49.11; 
56.6; 57.6; 58.19; aber gif 48.18. 

Die Minora: gefe LP. 11; begetan CA. 4; plsegsceld» Lr. 11. 

ZupiU Merc, hat c, z. B. forgef (s. 51 e). 

Chad zeigt »Mangel der Diphthongierung nach Palatalen« (Nap. 
Ang. X s. 136. 10). 

§ 17. Tor einfachem Consonant wird das kurze e, WS., 
durch einen dunklen Yokal (u, o, a) der Folgesilbe »ziemlich 
häufig« zu eo diphthongiert; aber dieser Umlaut »tritt nicht 
ein vor Palatalen« (cf. Siev. Gr. § 106 und Cos. s. 36. 39. 41). 

Diese Erscheinung ist Regel im R', auch vor Palatalen 
(g und c). Ausnahmen sind wenige. 

a) Das Ableitungssuffix -un (-on) erzeugt stets w-Umlaut in: 

heofun 5.34; 11.23 etc. (11 Mal); heofunas 10.7 etc. (23 Mal); 
heofunsBS 11. 25; heofune 6. 10; 28. 18 etc. (7 Mal); heofuna 8. 11; 
7.21 etc. (16 Mal); heofona 23.13; heofunum 7. 11.21 etc. (12 Mal); 
heofunu(m) 6. 1; 5. 16 etc. (15 Mal); heofon(um) 5. 45; heofunlica 
6.26 etc. (5 Mal); (WS. hat hefen, hefon u. s. w. in der C. P. nur 
5 Mal die Form mit eo\ im Or. 14 Mal eo neben hefon etc. ; in der Chron. 
hefenum, Cos. 8.41). Natürlich ohne Diphthong setule 23. 2 ; -as 23. 6 ; 
neben ssstil 23.6; 8epel5.34; auch immer efalsung (blasphemia)12.31; 
efulsung 12.31; efalsunge 26.65; efalsade 26.65; hefalsap (mit ange- 
fügtem h) 9.3; hefalsadun 27.39; hefalsunge 15. 19 (cf. Ett. s. 25); 
cf. Nordh. ebolsung, efalsongas Mt. 12 31, und Lindelöf § 7 Anm. 
Aber meoduma 10.37; 25.45 wo das u durch Svarabhakti entstanden 
ist. Das Compositum weoruld (ahd. weralt) zeigt stets o-dmlaut, aber 
niemals w-Einfluss. weorulde 13. 22. 39. 40; 24. 3; 28. 20; weorlde 
12. 32; weoruldes 13. 49; 24. 14; WS. in der C. P. 4 Mal mit eo 
sonst World, worold u. s. w. Im Or. »ausschliesslich worold, -uld* 
(Cos. s. 39). 

b) Vor einem dunk. Vok. der Flexionssilbe hat R' in der 
Regel eo, einmal ea. 

Nach Palatal igeofu (Sb.) 23. 18. 19 (2 Mal) ; ageofu (Präs. Ind. 1. Sing.) 
18. 29;ageofaß 12. 36; 22. 21 ; 21. 41 ;a^go/an 27. hS;ongeotun 24. 39 neben 
ongeton 13.15; ongeotaß 13. 13 neben ongetap 16.9. 11 etc. (6 Mal) 
und begetap 5.7. — pleufjade 14.6 (cf. Siev. Gr. §391 an. 1); geheodum 
17.21; beoran (Inf.) 7. 18 (2 Mal) neben natürlich beranne 3. 11; 
spreocan (Inf.) 6. 7 neben sprecan 12. 34 und natürlich sprecan (Opt. 
PI.) 10.19; spreocap (Präs. 3. Sg.) 12.34 neben sprecap 10.20 (durch 

3 
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Pormübertragung) ; gespjecap (Präs. PI.) 10.20. Das Vb. etan zeigt 
aber niemals eo: etan (Inf.) 25.35.42; 14. 16; ete (Inf.) 15.20 (natür- 
lich etanne 12.4; 26. 17); etad 15. 2; geetap 6. 31; etap 15.27.32; 
23. 14; auch 3. Sg. etaß 6. 19; eUßp (Imp. PI.) 26.26; feola (stets mit 
eo) 6.7 (2 Mal); 13.3; 15.34; 16.21; 27.19 (WS. gewöbnl. fela neben 
feola, cf. Siev. § 106 An. 2). 

Vor einfachem Nasal wird altes e im Alteng. zu i (cf. § 22 
u. Siev. § 69), daher ist der o-ümlaut io in: 

niomaß 26. 52 neben nimap 11. 29; 19. 11 ; genimad (Imp.) 25.28; 
genimep (Imp.) 26.48; nioman (Inf.) 19.12; nioma (Inf.) 5.42; genio- 
man 5. 40, und durch Formübertragung, to niomane 15. 33 neben to 
genimanne 24. 17; to nimene 24. 18; nedniomu (Sb. s. Ett. s. 246) 
ll.|12 (zusammen 6 to, 6 •; WS. stets niman Cos. s. 48); aber henu 
stets mit e, 12.46.47 etc. (52 Mal). 

Nach w bleibt eo gewöhnl. unverändert wie im WS. (cf. 
Siev. §72, und das schon erwähnte weoruld), aber 2 Mal steht w: 

swuster 12.50; swu8t(er) 19.29; neben 1 Mal stücester 13.56; 
(WS. sweoster, swioster und swostor, in der Chron. sweostor. Cos. s. 41). 
hwset-hwugu 5. 23 ; 20. 20 (cf. Sweet, OET. s. 525 ; Cos. § 24). Sonst 
steht eo, resp. e. weoyas 4.6; 22.9. 10 (cf. Siev. Gr. § 206.5); toeolan 
13.22; toeora 14.21; toeoras 15.38; neben weras 12.41; 14.35; nur e 
zeigt wesa (Inf.) 3. 14; wesap 10. 16. Das Vb. cwepan zeigt einige 
Male Umlaut, gewöbnl. aber nicht. Stets e im Inf. 26.22; 11.7; 3. 9; 
4.17; Opt. PL ctoeoßan 23.39 neben cwcepan 5. 11; cweopap (Ind. PI.) 
16. 13; cweopa^ 16.2. 15; ge- 17.20 neben cwepad 7. 22; 11. 17; 17. 10; 
cwedap 15.5; 21.26; cwepap 10.27; cwcepa^ 11. 18. 19; 23. 16.30; 
26. 18; cwaßaß 21.25. 

c) Vergleichung : 

Im Nordh. ist u- und o-ümlaut häufig. »Die Form des o-ümlaut 
von e ist ea* (cf. Siev. § 160. 3). Es finden sich Formen wie heofon, 
meodomlice, weorld, weoruld, geofo, ageafa, ongeata, -geota, -geta, 
beodo, beara« beorad, bera, spreaca, spreoca, spreca, eata, eatta, 
eota, eta, nima, nioma, suoester, wala, weala, wearas, weoras, cuoeda 
etc. (Bout. Glos.; Hilmer s. 23). Hü. zeigt häufig eo und ea »ganz 
ohne unterschied« (auch io); doch bleibt e vor g und c; weo wird 
gerne, zu wo (Lindelöf s. 15. 16, 19. 11, 27. 2. 3). 

Jm Keni. Die Glos, haben oft io statt 60, z. B. giofu neben gefe, 
giofa, ongiotad, weorod, weola, neofan (Zupit. s. 8). Psaltn. hiofenum 
etc. weoruda, weoloras, weogas (Danker s. 10). 

Im Merc. Ps. hat fast durchaus u- und o-ümlaut, Abweichungen 
sind selten (Zeun. s. 26 — 32 u. s. 104). 



35 

Corp. Gl. »Mit verschwindend geringen Ausnahmen« wird e za 
eo vor duuk. Yok. der folgenden Silbe (cf. Diet. s. 39). 

Die Urk. bieten nar feologeld (Merc. Kt.) 49. 11; 56. 6; 57. 6; 
58. 19. 

Die Minora haben hiofonlican Mt. 26; hiofonum Mt. 20.22.25; 
heofon Mt. 37; heofonum Mt. 44; weorolde DA. 8; teorenne Lr. 2; 
weolare Lr. 30; speoruliran Lr. 55; feolufertS Lr. 66; tSeara (Pro. Gen. 
PL); neben sprecan DA. 12; sprsecan Mt. 38; brecan Mt. 19; wegas 
Mt. 18; begetan CA. 4; smerum Lr. 35; daelniomende LP. 11. 

Zupit, Merc, hat eo in heofenas, weoruld etc. weolan, cweot5at5, 
geofum (s. 54. 9). 

Chad. hat gebeodum, aber geneniat5 (?) ; »die übrigen Fälle«, 
breotone, meodum, »teolede, dürften sich auch in westsächsischen 
Denkmälern finden« (Ang. X. 136). 

§ 18. Im Auslaut erschien westger. e als e^ welches ge- 
dehnt wurde (cf. Siev. § 121 und An.; Cos. § 31). 
R' bietet die Fron. 

he, me, ge, t5e (Per. Pro.) we (37 Mal) neben to^ 23. 30 und wa 
6. 31 (2 Mal) ; se (alts. se, got. sa) 11. 1. 4 etc. oft neben 13 Malpe (WS- 
se neben 1 Mal pe, Cos. §61. 1). Nordh. se und pe (Boui Glos.). Im 
Ps. nur se(Zeun. §68.2); pe (Adv. und ReL Pro.) oft neben thi 21.42; 
pi5. 35; 16.23; pa (Verschrei bung) 16.23; ge (Conj., alts. ge, gi, ja) 
10.28; 12.8.50; 13.12; WS. ge (Cos. § 7); Nordh. gse, ge, gee, gi, 
gie (Bout. Glos.); nicht im Ps. Corp. Gl. u. s. w. (vrgl. auch Zupit. 
Merc. s. 55, 12, b). 

§ 19. Vor r + Cons. wird das westger. e zu eo, selten io 
(cf. Siev. § 79; Cos. s. 39). 

R' zeigt eo (5 Mal ea, 1 Mal io, 2 Mal ia) neben seltenem 
e {ce\ meist vor den Palatalen rc, rg^ rh. 

a) eo haben: 

eorpe 6.10 etc. (9 Mal); eort5e 10. 15 etc. (12 Mal); eoröseö. 35; 
eor«u 17.25; 24. 30 etc. (6 Mal); eorpu 2.20.21; eordu23. 15; eort5an 
9.6 etc. (5 Mal); eorpan 10.29; 15.35; 18.19; eordan 18. 18; eorö- 
hroernisse 27. 54; 24. 7 ; eorp-styrennis 28. 2; heorte 11. 29 etc. (8 Mal); 
heorta 12. 34. 35; 15.19; eorta 6.21; heortum 9.4; eortum 18.35; 
heortan 5. 8; 19. 8; 22.37; mildheortnisse 5. 7; 9. 13; 12. 7; 23.23 
(1 Mal mildhiortnes Cos. s. 39); feorr 15. 8; un-feor 8. 30; feorran 
26. 58 ; 27. 55 ; feorranne 23. 14 ; steorra 2. 2. 7. 9 ; steorran 2. 10 ; 24. 29 ; 
georne 2. 7. 8; feormadun 25. 35. 43 ; ge- 25. 38 (WS. gefeormod neben 
gefiormod Cos. s. 39); aceorf 5. 30; asceorf (für aceorf) 18. 8; reord 
26.73; efen-gereordu(m) 23.6; reordap 12.5; lireordep (PI.) 12.3; we 
gehreorde 15.33; ic gereorde 11.28; reordade 19.4 (vgl. Lindelöf p. 13 
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Anm.); auch nach w\ sweord 10.34 etc. 4 Mal; eweorde 26.52; swe- 
ordum 26.47.55; weort5 (Sb.) 27.6; weorp 27.9. 

b) Abweichungen zeigen: 

aioerp (Imp.) 5. 29; neben wearp 21. 21; awearpe (Inf.) 7. 5; 
awearpa (Opt. 8g.) 8. 3 1 ; und aweorp 5.30; -al8. 9; weorp 18,8; awe- 
orpan (Inf.) 17. 19 ; to-weorpan 26. 61 ; weorpe 15. 26 ; weorpap 25. 30; ge- 
7. 6 ; ut- 10. 8, (8. § 25. c). Umlaut unterbleibt in ut-weorpep (3.Sg.) 12. 26 
-eÖ9. 34; neben awoerpef (durch w-Einfluss) 12.24; äweorpnisse 5.31 
a- 19.7; werft (Opt. Präs.) 24.20; werfe15 (Form Übertragung) 9. 16 
gewarpe 4. 3; wearpe 5.30; neben weorpe 6. 10; ge- 5. 18; 18. 19 
weor«e 5.29; 18.14; ge- 8. 13; 9.29; 15.28; geweorpse 23.26; weor- 
pap 5.6; (als 3. Sg.) 24.21; weoröap 9.17; 12.45; (als 3 Sg.) 15.8; 
geweorpat5 21. 21 ; 24.34; weorpan24.6; geweortJan 20. 26 ; geweortJsed 
(3. Sg.) 13. 22; forweort5at5 8.25; -pat5 26. 52; weorpade 6. 2 (zusammen 
22 Mal eo); wort5um (plateis) 12. 19 zeigt w-Einfluss (cf. Siev. § 72); 
gehtoerföBp (PI.) 7.6; mis-toerfde (Part.) 17, 17, neben weorfap 6.16; 
weorfe 10.13; cwern 18.6 neben cweorne 24.41; 

geliornade 2.7 neben geleornigap 9. 13; leornia^ 11.29; leornap 
24.32; leornerum 9.11; 12.49; 17.16; -u(m) 26.18; leornere 10.24. 
25 etc. (5 Mal); leorneras 15. 2. 12 etc. (52 Mal); meard (cf. Got. mizdo) 
5. 12; mearde 6. 1; 10.41 ; smere (wo-at) 6. 17; bismerene 20. 19; smere^ 
ntsse 26. 12; smerennis 2. 11; bismerende 27.41; bismeradun 9. 24; 27. 
29.31; neben 1 Mal smirenisse 26.7; sperta 15.37; 16.10; t5e/ra (für 
teorfra s. Ett. s. 589) 26. 17; natürlich e in to-berstep 9. 17 (vrgl. 
Siev. § 79 An. 2) und forbernde 22.7; neben beornende 13.42; beov' 
nane 13. 30; beornai5 5. 15 (WS. byrnan. Cos. Elex. § 85); eornende 
28. 8 (WS. i(e)rnan Cos. § 85. 2). 

c) Tor Palatalen, rc: 

werc 11. 2; 26. 10; totere 23. 5; w<Brcu(m) 23. 3; neben weorc 
5.16; weorcse 16.27; ercna-stan 13.46; ercnan-stanas 7.6; 13.45. 

vor rh: 

ferh 6.25; 2.20; 10.39 (2 Mal); 16. 26; 20.28; und /er« (Dat.) 
6.25, mit Ausfall des h »vor vokaliscber Endung« (cf. Siev. § 242.1), 
neben 2 Mal feorh 16. 25. 26. 

d) Vergleichung : 

Im Nordh, steht »nicht selten e für eo€ (Bout. s. CXXXIff.); 
vor rc, rg, rh steht e statt eo (Siev. § 164); neben eo findet sich öfters 
ea und einige Male to, z. B. ceorl und cearl, feor und fearr, reord, 
riord u. s. w. (Hil. s. 23. 24), auch e für eo in herte (id. s. 14). 

Hit, hat eo neben to und 87 Mal ««, einmal farr neben mehr- 
mals /«arr (I.indelöf s. 13. ü) vor rc, rg erscheint e (id. s 19. III). 

Im Kentischen: In den Gl. steht io »fast ebenso oft« wie eo; ea 
findet sich in hearran, awearp (Zupit. s. 8); »Das Altken tische zeichnet 
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sich durch häufigen Gebrauch von io aus«. Im Mittelkt. erscheint e 

(cf. Danker s. 10 u. 11). c/ Ä -^ 

Im Merc. Ps, zeigt die Brechung regelmässig durchgeführt, Ab^ * / 
weichungen sind sehr selten ausser vor rc, rg etc. (Zeun. %--^rrV^ ea S' 

= eo in eart5e, afearra, mildheartnisse etc. (id. s. 23). Vor rc, rg, rh 
steht e, einmal t in wirc (id. s. 36). 

Corp, GL bat eo vor r -j- Cons. Ausnahmen sind »ganz selten« ; 
aber vor rCf rg etc. steht nur e mit zwei Ausnahmen, licbeorg, briost- 
biorg; einmal ea in -gewearp (Diet. s. s. 21. 39). 

Die Urk, haben 47 Mal e vor rh in -berht als 2. Theil eines 
Comp. z. B. cyneberht, eadberht etc. Auch 6 Mal als 1. Theil, z. B* 
berhtwulf, berchtred etc. (niemals beorht) vor rc in bercol 9. 7 ; vor 
rg aber steht eo ; cissetSebeorg 48. 4 ; vor r 4~ ^i^d. Cons. stets eo 
z. B. beornof5 12. 6; 48. 14; beornhelm 47. 5; sueordhlincas 49. 3 u. s. w. 

Die Minor a haben eo neben 2 Mal io: eorf5an Mt. 48; neben 
iort5an LP. 6; liornsBre Mt. 35; georne LP. 1; weort5unga CA. 9; 
heorthoman Lr. 68; sueorde Mt. 24; aber smerum Lr. 35; natürlich 
fers (Lat. versus) LP. 7. 

Zupit. Mere. eo vor gedecktem r (ausser r -f- Palatal) z. B. 
eorpan, heorte u. s. w. aber werc (s. 51h. 54 a). 

Chad bietet werc (»wenn hier nicht ein einfacher Schreibfehler 
vorliegt«, Nap. Ang. X. 136), »auf Eigennamen wie irumberht 167 
egherht 199.211 ist nicht viel Gewicht zu legen« (id.). 

§ 20. Das westgerm. e wird vor 1 + Cons. zu eo ge- 
brochen »regelmässig nur vor Zc, Zä«, sonst bleibt e erhalten 
(vgl. Siev. § 81; Cos. § 18 und s. 38). Die Erscheinung ist 
gemeinalteng. 

E' zeigt e (1 Mal m) ausser in seolf, sylf, etc. ; Fälle von 
ZÄ, Ic kommen nicht vor. 

Belegt sind: 

sweltan 26.35; neben swseltep 15.4; adelfap 6.19.20; telgra 
24. 32; telgran 21. 8; telgrum 13. 32; helpetS 16. 26; welpas (= hwelpas) 
15.27; feilen (haut) 3.4; godspel 26.13; godspell 24.14; -es 4.23; 
9.35; bispell 24.32; 21.33.45; -um 22.1: aber neben selfne 27.42; 
seife 1.21; selfa 6.34 stehen seolfne 27.40; 22.39; 19.19; seolfum 
12.25.26; 16.24; 23.31; -u(m) 12.25; sylfum 19.12 (cf. Siev. § 101 
An. 1) ; sjlfe 12. 48 ; 23. 3 ; sylf 3. 4 (zusammen 8 Mal eo, 4 Mal y, 
3 Mal e). WS. hat 3 Mal seolf neben 75 Mal seif im Or.; in der 
G. P. und der Chron. ausschliesslich seif (Cos. s. 36). 

Im Nordh, seolf neben sylf (Bout. Gloss.) 

ItiL nur seolf, während Belege für Ic, Ih fehlen (Lindelöf s. 17. 2). 

Mittelkt, zelf, zelue, seine etc. (Danker s. 36). 
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Ps. hat stets seolf (Zeun. s. 26 b). 
Zupit Mere, hat seolfa, seolfum. 

§ 21. Vor h + Coüs. und vor auslautendem h wird das 
kurze e, WS., »ursprünglich« zu eo gebrochen. Es tritt aber 
hier gewöhnl. Palatalumlaut ein (cf. Siev. § 83. 101; Cos. § 19. 
s. 40 — 41), eo wird zu ie^ später i, y (id.). 

E' zeigt eine Schwankung ; neben gewöhnlichem e kommen 
auch eOy es, ^, i und y vor (zusanmien 29 Mal e, 17 Mal i, 

6 Mal eo, 4 Mal es, 3 Mal y, 1 Mal ^). 

a) Gesammtbeisp. : 

feh 27.6 neben feoh 10.9; 25.18.27; 28.12; feo (Dat. Sg. mit 
Ausfall des h) 28. 15 (WS. feoh neben fioh und syncopiert feö. Im 
Or. bloss feoh auch in der Chron. Cos. s. 41) yesech (Imp.) 8.4 neben 
beseoh 18.10 (WS. geseoh. Cos. s. 41); cneht 2.9.11.13.14.20.21; 
8.6.8.13; 12.18; 17.18; 18.4; cnehtes 2. 20; cnehtas 2.16; 18.3; 
cnehtum 14.21; 15.38; 11.16 neben cncehte 18.5; cncehtas 18.2; 
21.15; cn^te 2.8 (C. P. 3 Mal cneoht, 1 Mal cnioht, 15 Mal cniht, 
1 Mal cnieht. Im Or. bloss cniht, Cos. s. 41); reht 12.36; 20.4; un- 
reht 13.41; 24.12; unreht-hsdmep 5.32: rehttßs 25.19 neben rihte 3. 3 ; 
gerihtes 18.23.24; unriht-hsemed 15.19; 19.18; unrihtnisse 7. 23; un- 
ryhtses 23. 28 (WS. niemals recht, 4 Mal riht, sonst immer ryht, Cos. 
8.41); gefißht 24. 6 (Sb.); gefahta 24. 6 (WS. constant fechtan, gefeoht. 
Cos. s. 41); sihpe (ecce) 19. 16.27 etc. 10 Mal (vrgl. Zupit. Zeit. f. d. 
Alt. 33. 52 a); sex 17. 1; sextan 20. 5; sexiig 13.8.23 neben syxta 27. 45 
(C. P. sixte, siexte, Im Or. siex, siexta, In der Chron. siexta Cos. s. 41); 
flyhti 9. 16 (cf. Ahd. vlähtan). (Für Fälle von Palatalumlaut vor rA, 
rc etc. cf. § 19 c.) 

b) Vergleichung : 

Im Nordh, feh, seh (auch sih sigh Rit.), cneht, cnseht (oft), 
cnaihtas (1 Mal); reht, neben 1 Mal raeht, unreht neben unrseht; gefeht, 
sex, sextig (Bout. Gloss. Siev. § 374 An. 1 u. § 164; Hil. s. 18.2). 

RiL hat gewöhnlich e, einigemal t und ce, z. B. biseh (Imperativ) 

7 Mal neben bisih, bisigh, cneht neben 3 Mal cncßht einmal cnaihtas, 
der i-ümlaut dieses e ist in der Regel t, doch e kommt auch vor 
(Lindelöf s. 18 i). 

Im KenU kein Beisp. bei Zupit. Im Mittelkt. ist eo vor h zu 
i geworden z. B. fy?te. (Danker s. 10.) 

Im Merc, Ps» hat regelmässig «; feh, forseh, geseh, sehtSe, 
cneht, gefehte u. s. w. (Zeun. s. 33. 34). 

Corp. Ol, »vor h -f Cons. tritt der Palatalumlaut ein« z. B. 
gefeht, ceapcneht, »eine Ausnahme bildet nur das Fremdwort feactro- 
gasc (Diet. s. 21. 34). 
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Die Urk. bieten kein Beisp. 

Die Minor a feo (Dat.) CA. 5. 

ZupiU Merc. hat rehtwisnisse (s. 51 i), sibpe (s. 52 B.). 

Chad hat Pehta, sexta »wol lateinische geseh etc. (Ang. X. 136). 

§ 22. Vor Nasalen erscheint das westgerm. e gemein- 
altenglisch als i in niman (cf. Siev. § 69; Cos. s. 36 u. 48), 
ebenso wird in alten Fremdworten e zu i (id.). 

E' hat: 

genim 2.13.20 etc. (7 Mal); genime 15.26; nime 19.12; geni- 
mende 16. 22 etc. (6 Mal) u. s.w. (Für Fälle mit o-Umlaut s. §17b). 

i haben die Fremdwörter: 

mintse 23.23 (Lat. mentha, cf. Pog. §§ 121. 124); dinere 20.2.9. 
10. 13; 22* 19 (aus dgnarius; nach Pog. § 138 ist das i kurz, wieZupit. 
A elf. Gramm, schon geschrieben hat; Siev. aber schreibt dinor, §69); 
dagegen stets e hat das später aufgenommene tempel 21. 12; 23. 16 etc. 
(21 Formen); WS. templ (Cos. s. 36), Ps. hat tempel (Zeun. s. 20); in 
senepes 17. 20 ist das e (= Rom. ^) »dunkel« (Pog. § 120). 

§ 23. Das westgerm. e + w wird zu eow^ durch euw 
(cf. Siev. § 73. 1; Cos. § 19). 

a) E' zeigt neben eow auch euy ew^ euw: 

treo (Dat. Sg. mit Schwund des lo) 24. 32 ; treow (Nom. Sg. das 
w aus dem Obl. Kas.) 3.10; 7.17.18.19; 12.33; 13.32; (Acc. Sg.) 
21.19; 12.33; candel-treow 5.15 neben treuw 12.33; treowes 3.10; 
win-treowes 21.34; wintreos (mit Syn.) 26.29; treowura 21.8 (WS. 
treow, 1 Mal triow, Cos. § 19); kneu 27.29 (Acc. Sg.); cneu (Acc. Sg.) 
17. 14; (In der C. P. cneowu, genua; im Or. cneow Cos. id.). 

peowse (Nom . Sg. Fem.) 26. 69 neben dem Vb. f5eowige 6. 24 ; 
-an 6. 24 ; t5eow 8. 9 ; t5ewige (Opt. Sg.) 4. 10 (WS. t5eow neben t5iow, 
6eowian neben tSiowian, Cos. id.). 

feower 16.10; feowre 24. 31; feowertig 4.2 (2 Mal); feowertene 
1. 17(3 Mal); feorpe 14 .25; feorpan 5.26. 

b) Im zweiten Theile von Compositis: 

efnßeu (Acc. PI.) 24. 49; efn-peuw (Nom. Sg.) 18.29; afn-^euw 
(Dat. Sg.) 18. 33; ^fn-^eutve (Nom. PI.) 18.31; mit Ausfall des «: 
lareu (Nom. Sg.) 12.38; 17.24; 22.16.24.36; 23.7.10; 26. 18.25.49; 
lareuw (Nom. Sg.) 9. 11; 19. 16; 23. 8; laruw (Nom. Sg.) 8. 19; 10.24 
(nach ofer); ee 'laruw (Nom. Sg.) 22. 35; larewas (Nom. PI.) 23. 8; 
lateuw (aus läd-tS^ow, Siev. § 43 An. 4) 15. 14 (Nom. PI.); latieuw 
(Nom. Sg.) 2.6; latewas 23. 16; latuwas 23. 24. 

c) Vergleichung : 

Im Nordh. tr§, tree, tr§w, treu, treöw, treö, cne, cnei, cneu, 
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cneö, cneöw, cnSw, öina, öiwa, fSiuwa, öiowa, efnet5§a, laaruu, lärow, 
lärwa, lärua, laru, lätua, lätuu (cf. Bout. Gloss.; Siev. § 250. 2). 

EU. bat tr^, Nom.-Acc; treona, Gen. PI. (Lindelöf s. 105-6). 

Im Kent. In d. Gl. nur lateä>u (Zupit. s. 10); Mittelkt. trau 
(Ayenb.); trowe (Shoreh.) Strai^tmann; k[n]owe8 (Shoreh.) Mätzner. 
Kein Beisp. bei Danker. 

Im Merc, Ps. hat cneow, fSiow, fSiowian, treo, trew, trea (cf. 
Zeun. 8. 49 und 124; Siev. § 250.2). 

Corp. GL teltreo, -treo; cneoribt, cnioholen (Diet. s. 42). 

Die ürk, bieten treowe 48. 4 ; feower 48. 4. 

Die Minora fSeow Mt. 26; fioröan LP. 5; fiow(er) Mt. 17. 

§ 24 (a). Westgerm. eh + 9, o, u giebt eo (10) durch 
Ausfall des h und Contraction (Siev. § 113; Cos. § 25). 
K' hat in der Kegel eo, seltener ea, ee (ese): 

a) geseon (Inf.) 12.38; 13. 17; 27.49; (Opt. PI.) 5. 16; geseop 
(Imp.) 6.26; 28.6 (Ind.); 28.7.10; 5.8; 13. 13. 14. 17; 26.64; 23. 39; 
24.2.15.33; (3. Sg.) 6. 18; geseoö (PI.) 13. 16; 18. 10 neben geaeaf 
13.14; 24.30; geaeeß 11. 5; gesideß 9.30; geaedep 24.4.6; geseo (Opt. 
PL) 13. 15; 16. 28; geseonne (Inf. infl.) 11. 8 neben geseenne 11. 8; seenne 
11.9; geseondeS. 18; 18.31; 28.17; neben geseende h.l; 8.34; 9.2.4; 
13.13.14; geseande 2.10 {das Part. Praet. zeigt auch Contraction: 
geseanae 6. 1; gesSanae 6. 16; gesene 6. 18; gescßnce 6. 5; 23. 5 neben 
einmal ge-sißgun 27.55); WS. hat seon (videre) (be-, ge-, for-) seon, 
neben -sion, seo (videam, -eat), to gesionne, gesionde, (be-, ge-, for-) 
seoö (vident) neben -sioö (Cos. s. 43; Part. Prät. gesewen 8.140 Plex.) 
Umlaut unterbleibt in onaeone (Sb.) 28. 3; WS. ansien, ansine etc. 
(Cos. Plex. 8. 38.39); tweodun 28.17 (cf. Siev. § 414 An. 4, auch 
§166.4; ferner Kluge Wb. Zuoeifel) neben getwiodestu 14.31; iwigaf 
21.21; WS. tweon neben twion in C. P., und tweofS, tueode; im Or. 
nur eo (Cos. s. 43); hund-teontig 13.8.23; 18. 12 neben hund-teantig 
19.29 (WS. hundteontig Cos. s. 43;; gefeap (Imp.) 5. 12; (Ind. 3. Sg.) 
18.13; (WS.gefeo«, gefio« Cos. s. 43) gefea (Sb. Dat.) 2.10; 13.20,44; 
28.8; (Acc.) 25.21.23; (WS. gefea, cf. Cos. Flex. s. 46 und Siev. § 113); 
feo (Dat. zu feoh) 28. 15 (WS. feo Cos. s. 41). 

b) Westgerm. eh + e wird zu e in ten 25. 1; ten 18. 24; 
25. 28; tene 20. 24; feowertene 1. 17; (WS. tien, tyn, tiene, 
cf. Cos. Flex. s. 110; Siev. § 113, § 325). 

c) Vergleichung : 

Im Nordh. giebt e -\- a (aus 0) meist da (ia) s^a (videre), tuia, 
tu&, hunteantig, gef§a (gandere), (cf. Bout. Gloss., Siev. § 166. 2). 
Rit, hat gifea, gisea, flea (Lindelöf s. 44. 2.). 
Kein Beisp. bei Zupit. und Danker für das Kentische. 
Im Merc. Fs. hat gesio, gesiatS, geseatS, geseo^, gesionde, gesiende, 
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gesean, gesian, to geseonne, stets onsiene (Sb.), gefea, gefean, gefian 
(Zeun. 8. 50.53); 

Corp, Ol. kein Beisp. 

Die Urk, bieten nur ten 47* 11. 12.14. 16. 

Die Minora feo (Dat. zu feoh) CA. 5; gesegen (Part.Prät.) CA. 13. 

Zupit. Merc. onsiene neben onseone (s. 57. 19 a). 

§ 24 (ß). Im Auslaut sehr oft ne (Neg. Part) neben ein- 
mal ncB 26. 53; ni 16. 10; WS. hat ne neben einmal nee (Cos. 
§31); Nordh. ne (Beut GL). Ps. ne (OET. s. 517)., 

Das westgermanische Tcur^e i. 

§ 25. Westgerm, i, aus e vor ursprünglichem i, j, er- 
scheint regelmässig als i WS. 1) in der 2. 3. Sing. Ind. Präs. 
starker Verba der a-Reihen, »oft aber drängt sich auch unum- 
gelauteter Vocal aus den übrigen Präsensformen ein«; 2) femer 
als i in biddan, sittan, ücgan, in schw. Vbn., in wüle etc. und 
in Sb. der i-Dec, jo-Kl. etc. (cf. Siev. § 54, § 371 ; Cos. § 41). 

R' zeigt im ersten Falle den unumgelauteten Vocal mit 
wenigen Ausnahmen ; im zweiten Falle regelmässig i, Seiten y 
(meist nach m;), vereinzelt e, (eo, io vor r + Cons.). 

a) Beisp. des ersten Falls: 

agsfes 5.24; agefep 17.11; agafep 16.27; ongetei5 18.23; ongetaß 
(3.Sg.) 13.19; geldeß 6.4.6.18; 16.27; bereß 7.17 (2 Mal); 19; 12.35 
(10 Mal); fori5-berei5 13.52; brecep 27.40; to-brecep 12.20; spreces 
13.10; sprecap (3. Sg.) 10.20; neben spreocaß (3. Sg.) 12.34; eteß 
9.11; etaß (3.Sg.) 6.19; helpei5 16.26; atocelteß 15.4; to-bersteß 9.17; 
fragnaat (Verschreibung) 19.17; tobrqgdeß 12.29; ctpeßest 12.28; 
cweßestu 7. 4 ; cweßaß (3. Sg.) 12. 32 (2 Mal) ; vielleicht auch cweß 8. 20. 26 ; 
7. 21 ; cwaep 8. 20 ; 21.25; 26. 18;cm?^^ 12. 44 neben cwi« 15.5; cwi«Bt 
27. 1 1. Vor r + Cons. erscheint die Brechung in: tveorpeß 12. 26; 9^33V§i> 
neben atroc;-^<»^ 12. 24 (w-Einünss) ; weorßaß (3. Sg.) 24. 21 ; 15. 8 \-t5ap^ 
getoeorßai5 21.21; geweortad (Verschr.) 13.22 neben werßst 9.16; 
gewyri5 13. 32; getvgrfet 6. 19. 20 (= gehwyrfefS); i hat genimap (3. Sg.) 
10.38, wie im ganzen Präsens, wegen des m. genimep 12. 11.45; 
langes i durch Gontration erscheint in eis (vides) 7. 3 neben gese^ 
7.3; gesihat 7.5; geaihatu 7.3; gesihß 5.28; gesih^ 6.6; gesi^ 6.4; 
(cf. Siev. § 166.5); einmal geseop (3. Sg.) 6.18; gefeap (3. Sg.) 18.13. 

b) Im Präsens von biddan, sittan, ücgan (cf. Siev. § 391. 3) 
erscheint stets i: 

^ biddan 6.8 etc.; biddaö 21.22; bit 7.8; biddeth 7.10; bidde 
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5.42 etc.; gebiddes 4. 9; gebiddanne 20.20 u. s. w. (znsammen 32 
Formen); sitie (Inf.) 20.23; sittap 26.36; gesittan 14.19; gesittende 
13.48; sittie (Opt. PI.) 20.21 u. s. w. (zusammen 24 Formen) lige (Imp.) 
5.27; licgse (Opt. Sg.) 5.32; forlicgan 5.28; licceDde 9.36; licende 
9.2; liegende 8.14; ligep 8.6. 

c) Die schw. Vba. 

(i = ie Umlaut von eo) afirred 9.15; 13.12; 21.43; afirde 
28. 4 ; neben afyrred 25. 29 ; (WS. afirran Siev. § 405. 1 afierre, 
afirrede Cos. s. 60); forwisnadun 13.6; forwisnade 21.19 (cf. Ett. 
8. 99); ferner der alte Opt. wile 16.25 etc. (4 Mal); wille 17.4; 
16.24 etc. (16 Mal); willae 26.42; willa« 7.12 etc. (3 Mal); -ap 20. 
32 etc. (4 Mal) neben foellat 3. 9. In der Verbindung mit ne : nyll 
21.30; nyle 10.14; nyllep 23.4 neben nellap 23.8 (WS. wil(l)e, 
willafS etc. nel(l)e, nyl(l)e, nellaö, nyllaö etc. cf. Cos. § 32 s. 58. 60 
und § 36; Siev. § 428). Auffallend ist y in wyrpon 7.22; awyrpep 
(PI.) 12. 27; utwyrpe 12. 27. 28. 

d) Substantiva 

hrife 1.23 (cf. Siev. § 288 An. 1); mittum 13.33 neben mytte 
(metze) 5.15; hearm-cuidele 5.44; ge-sihpe 27.19; 17.9; willa 6. 10; 
willan 18. 14; 21. 31 etc. (4 Mal); owiht 10.26; 24.17; awiht 21.3; 
nawiht 18. 32 etc. (13 Formen). 

e) Vor r -f- Cons. unterbleibt der Umlaut in 

hiorde 25.32; heorde 26.31; heorde-lesiB 9.36; hiordes 8.33; 
heordu(m) 27. 66 (WS. hierde cf. Siev. § 79. 2) ; eorre 2. 16 ; 3. 7 ; 22. 7 ; eorra 
18.34; eorsap 5.22; 18.21; (WS. irre, ierre, irsian, iersian Cos. 8.60. 
61); aber cirm 25.6 (cf. Sweet OET s. 496, Ett. s. 382) zeigt Umlaut. 
Die Combination wio wird (durch tvu) zu wy (cf. Siev. § 156. 4) ; 
wyr«e 10. 10. 13 etc. (11 Mal); diorwyröe 13.46; deorwyrpe 26.7; 
wyrse 12.45; 9.16; 27.64; wyrresta 12.45: (WS. wiröe neben 
(un)wierf5e, deorwiert5e etc. wirsa, wirrestan gegen wiers, wiersa, 
wierrestan Cos. s. 61). 

f) mid 1.23; 2.3 etc. (54 Mal) miö 9.10.11 etc. (27 Mal); midie 
18.20 etc., middan 18.7 etc., örydda 20.19 neben öridda 20.8 etc. 
(6 Mal), (nach § 27. 6). 

g) i zeigt scilling 17.27 (nach Kluge aus altgerm. skellan); -as 
27.5.6; neben scyllinga 27. 3. scillinga 26.15; 27.9, und bilwite 
10. 16 (cf. Ett. s. 292), Ursprung nicht klar (cf. Kluge, Wb. billig). 
^*^ ( Pog. schreibt ägle aus tegula.) s.5. 63,3^i-. 

h) Vergleichung : 

Im Nordh, fehlt der i-Umlant ganz in der 2. und 3. Sing. Ind. 
Präs. (aber i hat nioman, cf. Siev. § 371); bidda, sitta, licca, licga, 
liga, afirra, afearra, wisnia, willa, wsella, hrif, mitt, wiht, wyht, 
hiorde, iorra, iorsia, wyrt5e, wyrse, wyrsest (Bout. Glos.) scilling, 
scylling (id.). 
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Im Rit, ist in der 2. u. 3. Sing. Ind. Präsens der starken Verba 
der El. III, IV, V in der Regel das e aus den übrigen Präsensformen 
durch üebertragung eingeführt (Lindelöf s. 8. 2). Brechang eo, %o 
bleibt in der Regel unumgelautet ; Ausnahmen sind nur smirenüse 
(unguenti) und das Vb. aßrra (Lindelöf s. 14 Anm.). Der i-ümlaut 
des e vor rc, rg ist teils i, teils «, in wyrca stets y, wegen des w 
(Lindelöf s. 19. IFI). 

Im Kent» starke Schwankung. Verba der II. und III. Abl.reihe 
oft ohne Umlaut (cf. Siev. § 371 und Zupit. s. 16). 

Im Merc. Ps, hat durchaus t (cf. Zeun. s. 21), aber nyl, nyllat5 
etc. (id. s. 39). 

Corp. GL hat i (Diet. s. 23). 

Die TJrk. owihte 48.19; uuihthunus 46.5; wihtred 58.21; uuih- 
tun 12.4; neben uueohtred 47 .'5; uuiohtuni 15. 6; 16. 6 (Merc. Kt. 
wiohtred 58. 16; wiohthun 19. 5; wihtredi 17. 2; uuihthuni 49. 9); 
Wille 48.3; scillinga 47.15; sciir 48.6. 

Die Minora afierr (Imp.) Mt. 48. 

Zupit. Merc. gebiddan (kein Beisp, der 2. 3. Sing, von Verbis). 

§ 26. Westgerm, i (= germ. i aus e vor Nasal + Cons.) 
bleibt i (cf. Siev. § 54 a; Cos. § 21, § 28). 

a) K' hat i, selten y und e\ 

vor m: gelimpep 18.13; grimme 8.28; getimbru 24.1; timbrade 
21.42 etc. einmal y in brym-stream 8. 18; vor n: drincan 20. 23 etc. ; 
drincande 20. 22 etc.; sincan 14. 30; swincnisse 13. 21; wind 8.24. 
27 etc. grindende 24.41; blind 15.14; 12.22 etc. bindap 18.18 etc. 
findet$ 7.8; 13.44; finde 18.13; einmal y behyndan 9.20; neben 49 
Mal sindun, 3 Mal sindon, 6 Mal sint erscheint syndon 12.5; 13.38; 
syndun 12.48; 8y[n]dun 13.39 und sendon 22, SO ', sendun 2. IS; 22.14; 
23.27; (WS. sint, sient, sindon, siendon Cos. Flex. s. 199) cf. Altfries, 
send. (Der Ps. hat meist sind, selten sindun einmal sindon, Zeun. 
8. 95; im Nordh. sind, sindun Bout. Gl.) widende (plectentis) 27.29 
(Verschreib.); swingap 10. 17 etc. intinge 19. 3. 10; 27. 37; intinga 
5.32; fingre 23.4; bringap 17. 17 etc.; pinge 5.32; 18.19; pinga2. 6; 
onginnap 24.49; spinnap jß. 28 ; winnap 6.28; 11.28; inn 22.12 etc. 
(4 Mal); in (Präp.) 6.7.13 etc. oft. innan 28.28; binnan 23.26.27; 
winstran 20. 21 etc. ; wintre 24. 20 ; winter 9. 20 ; tinterga 8. 29 ; tin- 
tergu 25. 46 etc. (cf. Cos. s. 45). 

b) Die l.Per. Indic. Präs. desVb. 'sein' erscheint stets als 

eam 8.9; 9.21; 11. 29 etc. (13 Mal; cf. Kluge PBB. VI, 388—390; 
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Siev. id. 574; WS. eom, einmal iom, eam, Cos. Flex. s. 199; der Ps. 
hat eam, einmal 8eam, Zeun. s. 92; im Nordh. am, cf. Bout. Gl« 
Siev. § 427). Mit negativ ne: nam 8.8; ncem 3.11 (WS. neom, Ps. 
neam, Nordh. nam, Siev. § 427. Zeun. s. 92; Boat. Gl.). 

§ 27. Westgerm, i (= indogerm. i) erscheint altenglisch 
als i, soweit nicht folgende oder vorhergehende Laute eine 
Veränderung bewirken (cf. Siev. §54; Cos. §29). 

ß' hat gewöhnlich i, selten y, vereinzelt e. 

a) Die st Verba der i-Kl. (Siev. Kl.I.) zeigen dieses i: 

1) im Praet. Indic. Sg. onwrige 11.25; 2) im Praet. Indic. PI. 
gegripan 21.35; -on 21.39; arisen 27.52; -an 25.7; cnidun 21.35; 
sethriDan 14.36; astigan 14.32; (für Fälle von o-ümlaut s. § 33. g) 
einmal e; sneddun 21.8; 3) im Praet. Part, awriten 4.4.7.10; 2.5; 
11.10; 21.13; 26.24.31; gewriten 4. 6; awritene 27. 37 ; astigen 8.1; 
vnwrigan 10.26; gewrigene 6.31; bewrigenes 10.26. Im Praeterito- 
praes. dieser El. = witan 24.32.44; (neben wutan, mit o-ümlaat, 22. 
16 etc. cf. §33.d.); set-witun 27.44; witap (Imp.) 24.43; wite 9.6; 
24. 33; wite (Opt.) 9. 30 ; witen (Part.) 10. 26; gewitense 2. 13; witende 

12. 25 ; 26. 10; wiste 12. 15 ; 16. 8; 24. 43; 27. 18; wist^s 25. 26; wiston 
(Opt.) 12.7; mit der Negation nc: nyte (Opt. sq.) 6.3; nytan (Ind.) 
20. 22; niton 21.27; (WS. nytun, nyte Siev. § 420. 1. Cos. Flex. s. 197). 

b) Andere Wörter: 

8mit3es 13. 55 : ticcen 25. 33; ticnum 25. 32; rip 13. 39; -e 13. 30 ; -es 

13. 30; slite (sb.) 9. 16; cild 19. 13. 14; 24. 19; -ra 21. 16; milde 5.5; 
11.29; mild-heortnisse 12.7 etc. (nach Zupit. Z. f. d. AI. 33. 51. An. 3 
>8weifelbaftc) ; miltse 17.15; miltsa 20.30 etc.; ge- 20.31; miltsade 
18. 33 etc.; scip 8. 24 etc. (3 Mal) ; scipe 15. 39 etc. (9 Mal) ; fisc 17. 27 ; 
-as 15. 36 etc. (9 Formen).; nider 1 1. 23; niper 7. 25 etc. (6 Mal) ; nit5er 
24.17; 17.1; niöra« 12.42; -ad 12. 37 ; 27.3; hider 17.17 etc. 
(4 Mal) ; pider 2. 22 ; 24. 28 ; hwider 8. 19 ; lifgap 4. 4 ; lifde 27. 63 ; 
lifgende 26. 63 u. s. w. Nach Zupit. Zeit. f. d. Alt. 33. 52 gehört 
hierher beiwih 18.15; 26.58; betwig 24.10; betwihc 20.26; betwix 
20.26; 27.56; betwihs 21. 25; Siev. aber schreibt beiwih (§329), WS. 
betweoh, auch Cos. »ursprüngl.« betwih (§ 29. 5 § 68); die Urk. 
bituih 11.2. 

c) ünfestes y erscheint in 

sylfur 10. 9 (aws. siolfur, seolfur, anordh. seolfer Siev. § 107. Boat. 
Gl.); auch stets in ryfte (mantel) 27.28; hryft5.40; wag-ryft 27. 5 1 ; 
t5y-ryhte (= ryfte) 27. 31 (cf. rift Sweet OET. s. 504). 
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d) Im Pro. der 3. Per. erscheint i, z.B. 

bis 10.35 etc.; hire 20.21 etc.; hit 8.16 etc.; hine 10.28 etc.; 
doch unterscheidet man Dat. PI. vom Dat. Sg. in der Regel durch 
Anwendung der Analogiebildung heom. Es steht heom (PI.) 16. 1. 2 etc. 
(64 Mal); hBo(m) (PI.) 15. 3 etc. (67 Mal), und 2 Mal als Dat. Sg. 26.64; 
27.11; neben him (Sg.) 15.12 etc. (174 Mal); als PI. 9 Mal 2.7; 
3.7; 4.19.21; 15.30; 21.46; 6.7.8; hi(m) 16.17 etc. (Sg. 34 Mal); 
(1 Mal PI.) 26. 19. 

e) Westgerm. kurzes i (aus germ. %) erscheint in 

bitS (72 Mal), bip (28Mal), einmal bip 12.25; bist 5. 23 etc. (4 Mal); 
(cf. Kluge Pauls Grundriss s. 372, § 36. 6 ilnd Zupit. -Zeit. f. d. Alt. 
83.51. Anm. 1); im PI. erscheint einmal' die Analogiebildung bit5on 
16. 19 (öfters mit o-Umlaut s. § 33. d.). 

f ) Das Fremdwort 

messe 8. 4 (Lat. missa, Rom. messa) zeigt die ältere Form, später 
msesse (cf. Pog. § 93, § 110); im Nordh. measse, mesapreost, measa- 
preost, raesessapreost (Bout. Gl.); io Eent. Ürk. msesse und messe 
(cf. Sweet OET. s. 474); t hat das sehr früh entlehnte disce 14.8.11 
(cf. Pog. § 83); »dunkel« ist das e (= Rom. §) in senepes 17.20 (VuJg. 
Lat ^sinäpi, cf. Pog. § 120; s. auch §22. b. dieser Diss.). 

§ 28. Westgemj. i im Auslaut wird gedehnt (cf. Siev. 
§ 121 ; Cos. § 29. s. 46). 

a) K' hat i neben gewöhnlichem e: 

bi (Praep.) 11.7 etc (12 Mal) neben be 8.33 etc. (24 Mal); in 
der Composition be- (31 Mal); bi- (10 Mal); accentuiert: bi-esec (Lat. 
bisaccium, Pog. § 65) 10. 10 ; bispell 21. 33. 45; 24, 32; -um 22. 1 ; ohne 
Accent: bismerene 20.19; bismeradun 9. 24 ; 27. 29. 31; bismerende 
27.41, neben beforan 11. 10; 28.7; be-cymep 12.28; behyndan 9.20; 
begengu(m)21.33 u. s. w. WS. hat bi, bie, big, 39 Mal he (Cos. s. 46); 
»yerhältuismässig selten bi-< als Praefix (Cos. § 108. 4); das Nordh. hat 
hi (Praep.), bi- und be- Praefix), (Bout. GL); der Ps. hat 200 6i- 
(Praefix), 40 hi- (Zeun. §24. 2. b); die ürk. haben hi (Praep.) 47.11; 
bibeodaö 48.17; Zupit. Merc. stets he (Praep. und Praefix), (Zeit. f. d. 
AI. 33. 50. c). 

§ 29. Westgerm, i + 9, o, u wird zu lo, eo durch Con- 
traction (cf. Siev. § 114; Cos. § 38. 2). 

a) R' hat meist eo^ selten io, ea, vereinzelt iw, e: 

freo (adj.) 17,26; (WS. überwiegend freo Cos. s. 67); gefreoge 
27. 43. 49 ; deoful 4. 8 etc. ; deofle 4. 1 etc. (zusammen 24 Mal eo) neben 
dioful 4.24 (Lat. diabolus); fiatS 6.24 neben fiegse 5.44; fiegap 24.10 
(cf. Siev. § 416. An. 5); fiunge 24.9 (WS. fioung, feoung, Cos. s. 67); 
teane? (injuriam) 20.13 (cf. EE. s. 537; Stratmann teme)\ freond 
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11. 19; 20.13; 22.12; 26.50; -um 10.21 neben ärefrendlicre 10.15; 
feond 13.25; feondas 22.44 neben fiond 5.43; 13.39; -as 5.44; 
10.36; preo 18.20.16 etc. (7 Mal); priowa 26.34; priuwa 26. 75 
als analogieformen zu erklären? oder wegen des tr?; eode 16.4 
etc. eodest 22. 12; eodun 15. 1 etc. neben eade 4.23; 24.38; fore-eade 
2. 9 ; (zusammen 87 Mal 00, 1 Mal So, 3 Mal ea), (WS. stets eode, 
Cos. 67.) 

b) Die Pronomina heo, seo, j^eos. 
R' bietet: 

hiu (Nora. Sg. F.) 5.32; 8.15; 12.42; 14.7.8; 15.25.27; neben 
Äto 1. 18 (2 Mal). 19.21; 5.35; 9.24; 20.21; 26. 10; heo 9. 18. 21 . 
(Ac. Sg. F.) 9.18.22; eo 16. 18; (zusammen 6 Mal hiu, 7 Mal hio] 
5 Mal heo)] heo (Nom. a. Acc. PI.) 7.16.20; 20.25.33; 21.3.7; 
25.19; 26.43; 27.6. 17.23; hio 20.2; 21.37; (10 Mal Ä€o, 2 Mal 
hio); Äd(Nom. PI.) 4.6; 7.16; 14.17; 16.28; 27.15; siu 8.32; 9.25; 
12.13; 27.56; «to6.3; 8.15; 16.4; 21.8; 20.81; seo 5. 30; 13.2 ; 
sie (für seo) 21.10; peos 14. 15; 24.34; 26.42; fSeos 26.8; pios 26. 3; 
(WS. hio (ea) 77 Mal in H, 62 Mal in C. gegen heo 7 Mal in H., 
1 Mal in C; seo (5 Mal) sonst sio ; im Or. hio (ea) 40 Mal gegen heo, 
43 Mal, hio(eam) 1 Mal ; sio 25 Mal gegen seo 82 Mal. üeberwiegend 
fSios in C. P. neben öeos ; im Or. peos. Cos. s. 66. 67). 

c) Vergleichung. 

Im Nordh, frio(adj), fria (Vb.), diobol, dioful, diabul, diul, diwbl, 
diwl, fia (Inf.) fiung, fiong, tean(cuide) freond, friond, aber fiond, 
t5rea, t5ria, 9reo (1 Mal); 9riga, eade, hia, hise, 9iu, 6io8, (Bout. Gloss., 
Hilmer s. 32). 

Im Kent erscheint gewöhnlich io (Zupit. s. 9; Danker s. 16); 
Kt. Urk. friond, friandum (Sweet. OET. s. 621). 

Im Merk. Ps, hat frea, freolice, gefrea6, gefriat$, deofol, figan, 
fia9 fionge, fienge, freond, feond neben fiond, eode, hio (PI. 1 Mal), 
he (2 Mal), seo (1 mal) 6eo8 (Zeun. s. 52 und s. 140 ff.; Sweet OET. 
Gloss.). 

Corp» GL hat tionan, heldiobul, geeode, frio(leta), etc. (Diet. 
B. 42 ff). 

Die Urk. friodom 47. 9. 10. 13. 

Die Minora: fiond Mt. 49; gefria (Imp.) Br. 11. heo CA. 8. 11 : 
hio Mt. 28. 

Zupit. Merc. feonda , -um , gefreode , deofle , aber 2 Mal hio 
(s. 57.18). 

§ 30. Westger. i + e ergiebt ie, später !, jr (Siev. § 114. 3 
Cos. § 38. 1.) 

R' bietet ie (iaß, ye), seltner i y^ vereinzelt e, eo. 

sie (Opt.Sg.) 6.4 etc. (19 Mal) neben «»V? 4. 3; 5. 29 etc. (12 Mal); 
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si^ 14.28; 18.6; 16. 13; siae 10.1b (2 Mal); «y« 27.42; «y 24.2.18. 
26.63; 27.22; (PL) 24.6; se (Sg.) 5.25; 18.6; seo 16. 15; (cf. Siev; 
§ 114 an) sie (PI.) 5. 45 etc. (7 Mal) neben sien 24. 24; 8i§n 7. 1; 
WS. (Sg.) sie, sio, söo, si, sig, s^; (PI.) sien, sin, s^n (Siev. § 427; 
Cos. 90). 

hie (Pro. Noni. PJ.) 14.34 etc. (55 Mal); (Acc. PI.) 15.32 etc. 
(10 Mal); hi(ß (Nom. PI.) 15.30 etc. (58 Mal); (Acc. PI.) 13.54 etc. 
(26 Mal); (Acc. Sg. F.) 15.23 etc. (5 Mal); hi^ (Norm. PI.) 8.32 etc. 
(11 Mal); (Acc. PL) 17.5 etc. (3 Mal); hiae (Nom. PI.) 6.7; 2.9; 
5.16; 9.31; (Acc. PL) 10.21.26; 11.25; 13. 15 ; (Acc. Sg.) 5. 30 ; 8. 15 ; 
hye (Nom. PL) 27. 4; hi (Nom. PL) 20. 31; 21. 15.25; hi 21.34 etc. 
(5 Mal); hy 26. 4.5; (WS. hie hi hig Siev. § 334). 

Im Nordh, sie, 8§, einmal hie neben hia, hise, (Bout. Gloss. ; 
Siev. § 427). 

P«. hat sie (1 Sg. auch siem, sion), sien (Zean. s. 118; Siev. 
§ 427) (Sg. f.) hie, (auch PL nur 3 Ausnahmen), (Zeun. s. 140). 

Die KenU ürk, haben meist sie, sien, hie, (hiae), (cf. Sweet 
OET. s. 624). 

Die Merc, ürk. und Minor a haben hie oder sie nicht. 

Zupit. Merc, sie, einmal si, (s. 57. b). 

§ 31. Westgerm, iw ergiebt WS. iew durch iuw, iow + 
i, j (cf. Siev. § 73. 2 ; Cos. s. 58). 

Im K' aber unterbleibt der Umlaut 

neowe 13.52; 26.28.29; 27.60; 9.17 (2 Mal); neowenne 9. 16; 
tiowe 9.17; (transfiguratus) ofer-heowad 17.2; (WS. niewan^ niwan, 
niwa, niwu u. s. w. hiwian. (Cos. s. 58 und 174). 

Nordh. niue, niowe, niwe, niwaia (vb.), niuaia, niwia, oferhluad, 
-hiowad, hiued, (Bout. Gloss.). 

Ps. neowe, niowe, geniowian, geedneowad, gehiowian, nur 1 Mal 
gehjewade (Sweet OET. s. 627, 628), in den Urk. u. s. w. nie. 

§ 32. Westger. i (Indog. e) wird alteng. zu i gedehnt 
durch Ausfall eines m oder n vor den Spiranten f, p, s. (c£ 
Siev. § 186, 1 ; Cos. § 37). 

R' bietet: 

ßf 16.9; 26.15 etc. (8 Mal); fife 25.2.3.16.20; swiöe 17.23 
etc. (8 Mal), swipe 2. 10 etc. (5 Mal); swifSne 14.30 swidor 12. 12 eto. 
(6 Mal); swipre 6.3; 5.29.30; swiörse 26.51; swiöran 20. 23 etc. 
(7 Mal); swipran 22.44; 25.34; ofer-swiöiap 16.18. 
Die Vergleichung ist unnötig. 

§ 33. Westgerm, i vor dunklem Vokal wird häufig »im 
alteren westsächs.« zu io (eo), durch u-, o- Umlaut (Siev. 
§ 107 und 109 b; Cos. § 29> 
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Diese Erscheinung ist Regel im R'. Ausnahmen sind 
selten. . 

a) Vor u eines Suffixes: 

wiotudlice 7.8. 12 etc. (14 Mal), neben weotudlice 6.34; 7.2; 
cleopung 25. 6. 

b) Vor u aus silbebildendem n: 

siofun 12.45; 16. 10 etc. (5 Mal) siofundCTi. hat seofunda) 22.26; 
siofuna 22.28 neben seofun 15.84.36; 18.21.22; band • seofonti- 
gnm 18.22. 

c) Vor einem Flexions-w: 

gewriotu (Nom. PI.) 26.56 Beben gewritu(Acc. PI.) 22.29; 26.54; 
gewritum 21.42; (vor w = an der n-Dec.) ondwliotu (Acc. Sg.) 16.3 ; 
17.6; 26.39.67; (Acc. PI.) 6.16; neben andwlitn (Acc. Sg.) 18. 10; 
(PI.) 6. 17. 

d) vor a: 

ondioUota (Nom. Sg.) 17.2; (Dat. Sg.) 11.10; in der Analogie- 
bildung beopan (för bipan statt b§oö) 5.11; 12.36; 4.19; 18.18; 
19.30; 25.41; beof>an 16. 19 neben nur einmal hibon 16. 19 (cf. Siev. 
§427. An. 3); heonan 9.24; 17.20; lioma 5.29; leoman 5.30; heora 
(Pro. gen. PI.) 2.11.12 etc. (74 Mal); heor 27.30 (Verschreibung) ; 
ohne Ä9Mal, eora 10. 18 j 6. 15; 7. 16. 20; 8. 34; 9.30; 15. 8; 23. 30; 
24.31; neben hiora 1.21; 4.21; 9.2; 17. 6; 23. 5 : tti hat iernupa 
2. 16 neben neopewearde 27.51; (für Ausnahmen bei Verben der i-Kl. 
z. H. gegripen, arisan, sethrinan etc. s. § 27. a. dieser Diss.). 

Nach w geht io weiter zu w in : 

wuian 22.16; 26.2; wutu 21.38; 26.46; hwute (=wutan) 27.49 
neben witan, witap, set-witun etc. (s. § 27. a.) widuwana 23. 14. (WS. 
hat witodlice neben wiotodlice, wietodlice, siofan^ siofoda etc., gewritu, 
gewritum, andwlitan, behionan, behinon^ lima neben lioma etc., hira 
neben hiora, heora, hiera, underneodan, witan, wiotan, weoton, wietan, 
(Cos. § 29). 

e) Bei Verben der EL. schw. Kl.: 

cliopade 4. 21 ; 15. 32 ; 20. 32 ; 27. 46; cliopadun 14. 26 ; 20. 30 
cleopadun 21. 9 j 20. 31 ; 27. 23 ; cHopat (PI.) 22. 9 ; cliopaß (Sg.) 12. 19 
cleopaf 27.47; (vivet) leofaß 9.18; hlionadun 9.10; hleonudun 14.9 
hliönede 9. 10; hleonede 26.20; hleonigap 8. 1 1 ; (natürlich hlengendes 
Ö6. 7); Umlaut zeigt das st. Vb. hriopan- (= ripan für ripan) 12.1 (cf. 
Siev. § 382. An. 3.); WS. clipode, cliopode, cleopedon, clipat$, 
clipiafS , liofafS , hlinode , ripan. (cf. Cos. § 29 und Flex. s. 127, Siev. 
§ 109. b). 

f. seoppan 5.13; 26. 16; seo^pan 4. 17 erklärt sich durch o-Um- 
laut nach Verkürzung des i (cf. Siev. § 109. An, 2), WS. sitSöan, 
sie66an, syddan (Co«. § 68). 
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g) Vor Palatalen bleibt i meist unverändert: 
sigor 12.20; nigon 18. 12.13; nigopan 20.5; 27.45.46; hund- 
nigontig 18. 12.13; astigan 14.32, aber wreogan 25.38.43 (Prät. PI.), 
wriogan 25. 36 (WS. hat i, nur 2 Mal io in tiogoda, wiogora, Cos. s. 50). 

h) Vergleichung : 

Im Nordh. wiotudlice, wiototlice, wutedlice, wuototlice, uuited- 
lice, siofu, seofo, sefo, siofunda, seofunda, etc. gewriotto (scripturae)^ 
ondwliot , heona (binc) , lioma , heara , hiara , hearo , nea^a, 
nioduord, niot5aword, wuta, wutta, wita, cliopia, cliopung, hlionia, 
hleonia, hlinia, ripa, 8it39a, nigona, wriga, wria (Boat. Gl.) 

Im Bit erscheint oft %o als u-, o-ümlaut von t (Lindelöf s. 17). 
Die Gruppe loio aus toi wird oft im Bit. zu tou (Lindelöf s. 28. 4); der 
Umlaut ist y (id.). 

Im Kent In den GL hiora, hiore, hire, seofSfSan (s. 8.) ; in den 
Urkunden (Et.), gewriota, 42.18; 8iot3t$an 41.6.23; sit36an 39.;7. 

Im Merc, Ps, hat weotudlice, witun, gewreotum, ondwleota -an, 
ondwlitan, hionan, (liomu Vesp. Hy.), heara, hiora, hiera, hira, cliopiu, 
-iat$, -ade etc., cleopung, seo^an, (cf. Sweet OET. GL; Zeun. s. 29 ff). 

Corp, hat beheonan (OET. s. 535.). 

Die ürk. weoduman 47.11; wotona 48.9; nigen 48.2.6. 

Die Minora* hiora LP. 4. Mt. 8., heora CA. 12. 

Zupit, Merc, heara, siofenfaldlicum (s. 54. c. 9). 

Das westgermanische Jcurjsie o. 

§ 34. Das westgerm. o bleibt alteng. erhalten, wenn 
nicht vorhergehende oder nachfolgende Laute eine Verände- 
rung bewirken (cf. Siev. § 53 ; Cos. § 42). 

K zeigt regelmässig o: 

a) in den Part. Praet. der st. Vb. der IL IIL IV. KL: 

lore 5. 30 ; forloren 15. 24 ; aswolten 9. 18 ; belocen 25. 10 ; gebroken 
21. 44 ; geworden 1. 22 etc. (15 Mal) ;' worpen 5. 13 ; 14. 24 ; a- 9. 25 ; to- 
24. 2 ; ut- 17. 21 ; aworpenne 8. 12 ; acorfen 3. 10 ; 7. 19 ; gecoren 20. 16 ; 
-enan 24. 24 ; gecorsense 22. 14 ; gecorenum 24. 22 ; -u(m) 24. 31 ; agoten 
9.17; 23.35; 26.28; abolgenne 20.24; 21.15. 

b) In den Substantiven: 

bebod 15.9 etc. (5 Mal); -u 19.17; -a 5.19; -um 22.40; 
borg 5.42; brord 13.26; gebroca 14.20; 15.37; cofan 6.6; costere 
4. 3 ; costunge 26. 41 ; constungae 6. 13 (Verechreibung) ; com 
17.20; -el3.3l; dohter9.22; etc. (7 Mal); dogterl5.22; dole 5.22; 
dolum7.26; gedwola 27. 64 ; -an 24.24; fola21.7; -an 21.2.5; 
folc 4. 16 etc.; -ses 21.23; -es 26.47 etc.; -e 4.23 (zusammen 23 For- 
men); foxes 8.20; god 1.23 etc. (24 Mal); -es 4.7 etc. (30 Mal); -e 
9.24 etc. (4 Mal); -um 6.24; -spell 11.5 etc. (6 Formen); gold 
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2. 11 ; 23. 17; -hord 2. 11 ; 13.52; accentuiext gold 10. 9; 23. 17; 
-e 23. 16 ; gorstum 7. 16 ; hole 8. 20 ; holstsefes 5. 18 ; hord 6. 19. 20. 21 ; 
-e 12.35; 13.44; neben hörd 19.21; graes-hoppa 3.4; ohne Palatal- 
vorschlag in ioc (= geoc Cos, s. 70) 11.29. 30; (cf. die Urk. geocled 49. 4 
Merc.-Kt., neben ioclet 52.6.13); lore 5.29; 9.17; 10.6; for- 7.13; 
lof 21. 16; Ioc 5. 36; loccas 10. 30 ; morgen 6. 34 (2 Mal); 20. 1 ; 27. 1 
neben marne (Dat.) 6.30; mohpa 6.19.20; morpur 15.19; 19.18; 
olbend 19.24; -u 23.24; -ena 3.4; ofn 13.50; ofne 6.30; 13.42; 
selescota 8.20; -u 17.4; snore 10.35; windiuscoful 3. 12 ; pornas 13. 7 
(2 Mal); -um 7.16; 27.29; tSornum 13.22; wölken 17.5; wolcne 
17.5; wolcnum 24.30; 26.64; word 7.24 etc. (24 Mal); -es 21.24; 
-e 8. 16 etc. (6 Mal) ; -um 10. 14 etc. (4 Mal) ; -u(m) 5. 37 ; worpana 6. 5. 

c) In anderen Wörtern: 

bodigaö 10.7; -p 10.27; bodade 11.1; -ede 9.35; bodad 
24.14; 26.13; bodende 3.1; 4.23; bohte 10.29; beboht26.9; ge- 
höhte 13. 46 ; 20. 7 ; -se^ 27. 9; -um 27. 9 ; -un 27. 7; costiga« 
22.18; costad 4.1; -el9. 3; costende 16.1; cost8ende22. 35; costa 
4.7; drohtadun 17.22; folge 16.24; -al9. 21; folgade 26.68; 
9.. 19; folgian 8.19; folgadun 8.23 etc. (6 Mal); folgedun 8. 1 ; 4.20; 
14.13; forhtige 28. 5 ; forhtigap 10.31; forhtap 14. 27 ; frohtade 
14. 30 (mit Metathesis) ; gefrohte 8. 26 ; frohtende 25. 25 ; frohtadun 
27.54; forma 20.27; 28. 1 ; -se 26.17; forp 9.27 etc. (3 Mal); forö 
13.23 etc. (5 Mal); forpor 23.14; in der Comp, forpfallende 2. 11 etc.; 
fortS-gsep 15. 11 etc. (4 Mal forp-, 4 Mal fort5); for 2.22 etc. (33 Mal); 
in der Comp, forpon 6.8 etc. oft; forhwon 7. 3 etc. (6 Mal); forleteö 
15.14; forlet 8.22; 15.23; for-öonclum 11.25; fore 5.10 etc; 
(4 Mal) ; fore-cuom 17. 25 ; beforan 11.10 etc. (21 Mal) ; grornadun 20. 1 1 ; 
unhold 13.28; lose 5.30; 18.14; of er 8. 28 etc. (31 Mal) , in der 
Comp. 13.25 etc. (9 Mal); oft 18.21; 23.37; 17. 15; roket-to (Praes. 
Ind. 1.8.)13.35;scorte24. 22;8morede 18. 28;-adun 13.7; asmorap 13.22; 
snotter 24.45; snottre 25.2 etc. (6 Mal); snottra 7.24; -u(m) 25.8; 
-um 11.25; sorgiap 6.28; sorgigap 6.34; -aep 6.31; sorgap 6.34; 
sorgige 6. 25 ; orsorge 28. 14; porfende 11. 5; worhte 13. 58 etc. (6 Mal); 
worhtse 25.16; geworhte 11.20; 19.4; (WS. 1 Mal gewahrte, Cos. 
§44); worht 11. 21 etc. (4Mal); ge- 11.21; worhton 7.22; -un 20.12; 
wolde 1. 19; 14. 5; 18.30; 23. 37; nolde 27.34; noldan 22. 3; neben 
walde 1,19; 2.18; 18.23; 24.43; uoaldun 17.12; -en 27 15; naldun 
23.37; (zusammen 6 Mal o, 7 Mal a); WS. hat nur j. Mal walde 
(Cos. § 44. und Flex. s. 200); Ps. und Nordh. walde (cf. Siev. § 428; 
Zeun. § 56). Die Minora bieten nol6an CA. 7. Chad hat walde, nalde, 
warhte, ge warbt (Ang. X. 137.) ; weitere Vergleichung ist unnötig. 

hat das Lehnwort torr (rom. o aus lat. ü ; s. die Erklärung von 
Pog. § 159). 

§ 35. Bei einigen Wörtern erscheint alteng. »ohne er* 
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sichtliche Ursache« u statt o (cf. Siev. § 55 ; Cos. 47). 
Dieses u steht gewöhnlich in der Umgebung von Lippen- 
lauten. 

R' bietet: 

wulfas 7. 1 5 ; uulfam 10. 16 ; lufa 24. 12; lufa 5. 43 ; 22. 37. 39; lufap 
6.24; 10.37; -igap 6.5; 5.44.46 (2 Mal); 23.6; lufige 19.19; fuglas 
8.20; 13.4; 22.4; fluglas (Verschreib.) 13.32; on-ufan21.7; ufa- 
warde 27.51; bufan 2.9; i^spurne 4.6; -ap 24.10; -isse 13.21; -§ 
13.57; fülle 14.20 etc. (7 Mal); full§ 26.7; fulne 10.42; fullwiht 
21.25; -ed 3.14; -ere 11.7; -e 3. 7; fultume 15.25; ge-inc-fulligse 
17.27; -ade 15.12; -ad 11.6; firesfullra 11.19; ungeleaffullse 17.17. 

§ 36. Vor einfachen Nasalen wird das westger. o alteng. 
zu u (cf. Siev. § 70; Cos. § 46). 

K bietet: 

cuman 17.10 etc.; cumap 4.19 etc.; -ep (PI.) 11.28; cume 6. 10 
etc.; cum 14.29; cumene 24.48; cumende 8.33 etc.; cumeat h,2^ 
(durch Form Übertragung); (zusammen 47 Formen) ; cuma (Sb.) 25. 35; 
-an 25.38.43.44; genumen (Part. Praet.) 24.40 (2 Mal). 41 neben ein- 
mal genoman (Part.) 27, 59 (mit Erhaltung des o) ; bryd-guma 6. 10 etc. 
(6 Mal), (cf. Siev. §29.2); wude-huniges 3.4; wunade 11.23; 21.17; 
gewunede 27.15; fruman 19.4.8; 24.21; onfruma 24.8; frum-kendu 
1.25; sumer 24.32 (Ahd. sumar, Ausnahme, cf. Braune ahd. Gr. 
§ 33« Anm. 3). Einmal o in tonica 5. 40 (nach dem Lat. tonicam, 
Skeat's Ausgabe p. 248), neben tunica 10. 10; -n 24, 18 (Lat. tonicas, 
tonicam, Skeat, pp. 249, 255) ; cf. tunece (Bout. Glos.) und rom. o- 
Laute vor Nasalen (Pog. § 163). 

§ 37. Der i-Umlaut von westgerm. o ist westsäch. ge- 
wöhnlich y, selten e (cf. Siev. § 93 ; Cos. § 45 und 50). 
R' hat in der Regel y, selten i, oe^ e5, e. 
a) Vor Nasalen: 

cymep 16.27 etc. (13 Mal); be- 12.28; cymeö 3. 11; -ap (Sg.) 
23.35; -eß (PL Formübertragung) 7.14; 21.38; 25.34; 23.36; cymp 
13.19; 24.50; cymid (Verschr.) 24.42; cymest 3.14 (neben cumest 
5.24); eym 9.18; 19.21 (Formübertragung, neben cum 14.29) auch 
cyme (Imp.) 8.9; (Opt. Sg.) 10.13; cyrae (Sb.) 24.27.39; to- 24.37; 
cymes 24.3; cymende 2.8; 16.27; 27.32; -? 16.28 (neben 
22 Mal cumende); wynigap (für wunigap) 10.11; wyrc (Imp.) 21.28; 
wyrce (Praes. Ind.) 21.24.27; 26. 18; wyrcep 5. 19 etc. (8 Mal); -ap 
7.23; 23.5; wyrcende 7.18 neben 5 Mal t: pu toiree 6.2; gewirce 
5.36; wireett 21.23; mrcendum 6.3; wircaß 3.3; fylgedun 19.2; fyl- 
gendun4.25 (Yerschr.); fylgdun 9.27; fylgendum 8.10; fylgsende 
9.9;fylgende 27.55; 19.28; fylgse 9.9 (verbessert aus folgse); fylge 
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8.22; fylgep 10.38; ge-andwyrdan 22.46; snyttro 12.42; snytru 11.19 
(neben 10 Formen mit o s. § 34 c). 

b) Die Fremdwörter: 

myneterum 25.27 (cf. Pog. §258); mynetrse 21.12; mynet22.19; 
(cf. Pog. §207); spynge 27.48 (cf. Pog. § 225). 

c) Durch späte Entlehnung erklärt sich (nach Pog. § 227) : 

oele 25.3.4; oeles 25.8; oß/e-bearwes 21.1; 26.30; 24.3; (WS. 
ele neben 2 Mal, yielleicbt 3 Mal oele, Cos. § 45). Eine Ausnahme 
bildet maergen 6.30; msergne 21.18; mergenne 16.3 neben mame 
6.30; (WS. mergen Cos. § 45). Dieses Wort wird von Pog. (§ 227. 1) 
als »Festbaltung oder Verallgemeinerung durch Analogie« erklärt. 
Umlaut unterbleibt in dohter 21.5 wie imaltws. (Cos. Flex.s. 52). 
Lind, bat doehter 21.5 (WS. nach Siev. dehter, gr. § 93.). 

d) Vergleichung : 

Im Nordh, oele, neben 2 Mal ole, stets oelebeam^ -bearuu, -fset; 
to merne, neben 1 Mal to mirgen, 1 Mal to morgenne; doehter; 
cyma (Inf. durch Formübertragung) neben cuma, sonst regelrecht y. 
(Bout. Gl.). 

Rit. hat oe ß, in oeßstia (WS. efstan) 2 Mal; oele (oleum) 2 Mal; 
exen einmal; sonst ist y Umlaut von o, u (Lindelöf s. 23, a, b). 

Im KenU Die Gl. haben überall e^ z. B. wercan, werhta etc. 
neben seltenem y (Zupit. s. 5, ele und mergen kommen nicht vor). 
In den Kt. Urk. steht 1 Mal doehter OET. 39.11. 

ImMerc. Ps. hat stets ele neben doehter (G. S.); oezen PL; on 
mame (niemals mergen) ; wircafS, wircende etc.; -cymet5 etc. (cLZeun. 
§ 9; Sweet OET. s. 565, 570). 

Corp^ GL zeigt oe in öroehtig, >e in den dem Lat. entnomme- 
nen€ cerfelle (cf. Pog. § QQ), cellendre (Diet. § 12). 

Die Urk. bieten moerheb 9. 4(?) neben moreb 9. 7 (Eigennamen). 

Die Minora eletri[o]w Bl. 8. cym Mt. 25; gewyrhtum LP 2. 

Zupit. Merc, e als üml. von u erscheint nie (s. 53. a.); ele, mer- 
gen, dehter fehlen. 

4 

Das westgermanische hurise u. 

§ 38. Das westgerm. u erscheint alteng. als w, wenn nicht 
vorhergehende oder nachfolgende Laute eine Veränderung be- 
wirken (cf. Siev. § 56 ; Cos. § 46 ff). 

R' hat regelmässig w, doch o in cromum (micis) 15.27, 
vielleicht auch in genoman (Part Praet. vgl. § 36), wo frei- 
Kch der Indic. Praet. gewirkt haben kann. Dies o ist für R' 
Eigentümlichkeit, wohl schon ein Anfang der im ME. häu- 
figen Wandlung von u zu o. 
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a) Vor einfachem Nasal: 

8um 12.47 etc.; -e9. 3 etc.; -u(m) 25. 15etc; untrum 25. 36 etc.; 
suDse 2.15; 20.21; sunu 4.6 etc.; sune 11. 19 etc.; suna 10.21; su- 
nena 27. 56; sunas 26. 37; sunes 21. 28; suner (grex) 8. 30.32; (mit 
Sync.) sunrae 8.31; un- (Praefix) 12.7; 13.28; 17.20 etc. 

b) Vor Nasal + Cons.: 

dumb 9.32; 12.22; -e 15.30.31; adumbede 22. 12; udc 9.27; 
20.30.31; dnincennu(m) 24.49; under 8. 9 etc. ; gebunde 16.19; 
-enne 27. 15. 16; -ene 27.2; -en 18. 18; un-bunde 16. 19; unbunden 
18.18; fanden 26.60; gründe 18.6; h'indred 18.28; hundteantig 
19. 29 etc ; hundum 7. 6; 15. 26; gemunde 26. 75; punde (Lehnwort) 
10.29; sundor 14.14. 13; sund(ur) 17. 1; wundur 21. 15; wundurlic 
21. 42;wundrade27. 14; -adnn 7. 28 etc.; -iende 8. 10; hungrig 21.18; 
hunger 24.7; sungan 11.17; geswunganne 27.26; tungul(-kr8eftgu) 
2.-1. 7. 16 ; cunnun 27. 65; -an 22. 29 etc.; cunun 20. 25 ; cunnatS 16. 3; 
cunned 7.11; ingunnun 26.22; -on 25.7; ongunnon 12.1; sunne 
5.45 etc. 

c) Vor anderen Consonanten: 

bürg 22.7; -as 9.35; burh 10. 11; brustsen 27.51; culfre 3.16; 
-ra 10.16; -ran 21.12 (cf. Pog. § 161); gecuron 13.48; wi«-curun 
21.42; dure 6.6 etc.; durul6. 18; -um 24. 33; durste 2. 22; dust 
10. 14; fingen (Praet. PI.) 26.56; -an 3. 7; -on 8. 33; frugnun 17.10; 
-on 22.23; frugan 12.10 (cf. Siev. § 389. Anm); (h)ruxlende 9.23; 
zweifelhaft ist scua 4.16 (cf. Kluge, Lesebuch scüa scüa); oferscuade 
17.5; scule6. 7.8; sculon 3. 15; 10.9; 23. 10; 24.6; sculde IS,2S; 
iculdon 12.14; 20.10 neben 1 Mal scalde 18.24; WS. sceolde, scolde^ 
Bciolde. einmal sculdon (Qos. Flex. s. 196); ^spurne 4.6; -ap 24.10; 
-isse 13.21; -is8§ 13.57; tSurfe 26.65; öurfun 6.32; purfende 5.3; 
purh 1.22; 2.5 etc. (30 Mal); in Comp. 10.22; 15.32 etc.; WS. hat 
purh, einmal 9orhtiof5 (Cos. b. 75.) ; die Glossen (Ep. Corp. Srf.) haben 
porh, ebenso derPs. und die Minora LP. 4. 11. (cf. Sweet OET. 8.553; 
Dieter § 11*1); porh neben purh giebt Zupit. Merc. (s. 53.); das 
Nordh. hat perh neben IMal porh (Bout. Gl.); pus 5. 18 etc. (6 Mal) 
t5u8 24. 34; upp 4.16; 13.5.6; als Praefix 5.45; 13.48; 17.27; 22.23 
urnen 8.24; -on8. 28; 'i^ustriga (Inf. detestari) 26. 74 ; ^ustrungae 24. 15 
(abominationem, das Wort ist mir dunkel); wurden 19.12 etc.; -un 
15.37; ge- 18.31; 27.54; wvrdon 14.36; -un 14.20; wurpon 21.39; 
ut-awurpe 10.1; wuldor 4.8; 16.27; wul-dre 6.29; wuldradun 9.8; 
wuldrigSB 5. 16. 

d) Das westger. u wird zu o in dem betonten Praefibs: 
or- (got. US-) orsorge 28.14 (gemeinaltenglisch). 

e) Ohne Palatalvorschlag erscheinen: 

iunga 19.20; iunge 19.22; iugu^e 19.20; tu-monnum 5.21; gü^ 
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monnu(m) 5.27; -um 5. 33; WS. iung neben long, giong, giung, geong ; 
iu, io, giu, gio; iugut5 neben geogot5, gioguö, giugut5- (Cos. § 48. 2); 
Nordh. hat ging, neben 1 Mal giung, gigoi5 (Bout. Gl.). Ps. hat stets 
gung, guguiS (Sweet OBT. s.558, 622; cf. Siev. § 157. 1.); Altkent. 
giogete (Dankers. 10); die Minora gingan B1.8; Chad hat iungne und 
einmal ginge (Ang. X. 136). 

§ 39. Im Auslaut einsilbiger "Wörter wird das westger. 
u altengl. gedehnt (cf. Siev. § 121),. 

R' bietet: 

pu 5.25 etc. (90 Mal); «u 5.25 etc. (20 Mal); nu 9.18 etc. 
(21 Mal); nü 11.12; 27.42; nunu 6.30; 7.11. 

§ 40. Gedehnt wird das westgerm. u nach Ausfall eines 
Nasals vor Spiranten, f, t$, s, (cf. Siev. § 186; Cos. § 49). 

R' zeigt : 

cufSe 26.74; cupe 7.23; cuplice 12.28 etc. (5 Mal); gecudne 
12.16; mup 5.2; -e 15.11; 18.16; mut5 12.34; 13.35; 17.27; -e 
4.4 etc. (4 Mal); supan 12.42; us 6. 11 etc. (26 Mal); usic 8.25. 
29.31 (2 Mal); 20.7; 1.23; userne 6.11; ure 6.9 etc. (9 Mal); uru 
21.38; urum 8. 17; 21.42. 

§ 41. Der i-XJmlaut des westgerm. u ist altws. y, später 
i, e (cf. Siev. § 95 ; Cos. § 50). 
R' hat y neben seltenem i: 

bycg8e20. 1; bycgan25. 10; be- 18. 25; gebycge 14.15; be-19.21; 
bygiö 13.44; bebygiö 13.44; gebycgsep 25. 9; gebycgende 21.12; 
bebycgendu(m) 25.9; byröen 11.30; byrpenne 23.4; byrede 12.4; 
byrgenne 23.29 etc. (9 Mal); be- 26. 12; 27.7; byrgennum 8.28; 
23.27; 27.53; bebyrgen 8.21.22; gebyrde (onerati) 11.28; Gl. 
zu natalis 14.6; bebyrgedun 14.12; cyning 14.9 etc. (11 Mal); 
cyningc21. 5; 27.37; cyninge 18. 23 ; 22.2; -as 17. 25; kyninges; 
2. 1. 9; ^.35; -a 11. 8; -um 10. 18, neben 2 Mal i, kining 2. 2; hing 
2.3; im On einmal cining (Cos. s. 79); cynn 12.34 etc. (6 Mal); 
cysse 26.48; cyste 26.49; cnyssap 7.7; -ande 7.8; das Lehnwort 
cymen 23.23 (cf. Pog. § 251); dryhten 7.22 etc. (20 Mal); dryht(en} 
24. 45 etc. (21 Mal); -ne 4. 10 etc. (4 Mal); -nes 1.24 etc. (5 Mal); 
(-nes) 21.9; 25.23; neben drihten 9. 18 etc. (14 Mal); driht(en) 12. 8 ; 
drihtne 1.22; 2.15; -nes 1.20; 2.13.19; 3.3; (zusammen 52 Formen 
laait y gegen 21 Formen miti); stets y hat das Praet. dyde 1. 24 etc.; 
dydest 20. 12; dydun 25.45 etc. (29 Formen), (cf. Kluge, Paul, Grund. 
I. 375. § 38.); dyppe 3.11; dyppep 3. 11; dyppende 28.19 und vgl. 
§ 61a; dy[r]ste (für dorste; Cos. Flex. s. 195) 22.46; dysig 5.22; 
7.26; 23.17; -e 25.2.3; i'dysege 25.8; gefylled 12.17 etc. 
(14 Mal); -ad 27.9; -ap 23.32; -an 3.15; gefylldsest 21.16; fylde 
15.37; ge- 27.48; gefyllenne 5.17; fyllnisse 9. 16 ; gyrdels 3,4; 
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10. 9 ; blöd-gyte 23. 30; hyhtap 12. 21 ; ymb-hwyrft 24. 14 (aus *hwarfti) ; 
be-hygdnis 13.22; hyngrip 5.6; hyngrede 12. 1. 3; 25.42; -ade 4.2; 
yngrade 25.35 (mit Abfall des h); hyngrende 25.37.44; neben ein- 
mal hingrade 21.18; hryre 7.27; lyge 7.15 etc. (9 Mal), lyge- 
gewitnisse 19. 18; lygnisse 13.22; gemynd26. 13; -e 23.29; gemynest 
27.63; gemyne 5.23; myngaö 16.9; gemyngad 2.22; myröra 22.7; 
hierher gehört nach Kluge (Eng. Stud. XIII. 508) das stets mit i vor- 
kommende micel 20.29 etc. (16 Mal); miede 7.11 etc. (9 Mal),* micle 
10.25; 18.25; 24.31; miclse 27.46; micele6.30; micelu 24,21 
28. 2; micclum 25. 19; micelne 27.60; micclan 5. 35; micladun 15. 31 
micclap 23.5; medmiclaes 16.8; medmiccles 8. 26; 14. 81 ; nyte 7. 16 
un-nytt 12.36; unnytte 25.30; 20. 3.7; nyhtnisse 12. 34; nyht-sumigae 
25.9; genyhtsum 28. 12; -e 5.37; -at$ 24. 12; 25.29; ge-nyht-sumap 
13.12 neben 2 Formen mit i genihtsuma^ 5.12; genihtaumige 5.20; 
(im Or. einmal i Cos. 3. 79); nympel6. 4 etc. (19 Mal); das Fremdwort 
pytt (cf. Pog. § 205.4); synne 9.5.6 etc. (7 Mal); -ae 9.2; -a 6.14; 
-um 1.21; synnfulle 9.10; -um 9.11.13; synfulra 26.45; hehsynne 
12.5; styrgan 23.4; styred 11.8; 27.51; styredun 27.39; styrennis 
28.2; styde 21.19.20; scyle 17.10; 26.35; scyld 18.27.30; scylde 
6.12; 16.21; 18.32.25.34; -se 6. 14; 8cyldigat6. 12; scyldig 5.22 etc. 
(7 Mal); scyldyg 23. 16 ; symbel 26. 5 ; 27. 15 ; scynde 24. 22 ; scynde 24. 22 ; 
syngige 18. 15;iJspyrnes 16. 23;^spyrnni88e26.31 ;scyap28. 14(Siev.§408. 
An. 11); smylte 16.2; -nisse 8.26; swylte 22.24; untryme 14.14; 
-ne 25. 39; -nisse 9. 85; 10.1; 4.28; nissu(m) 8. 17; untry(m)nisse 
10.8;' vntrymum 9.12; metrymnisse 8.17 (s. unten bei w); gepyld 
18.29; get5yld 18.26; t$rymme 24.30; 25.31 ; -es 19.28; prymmes 
25.31; tSyncep 17.25; 22.42; 26.66; öynce 21.28; pynce 25.29; 
tSyncsB 22.17; neben einmal tincap 18.12; tSrycnisse 24.9.21; -um 
24.29; Öyrstep 5. 6 ; pyrstigne 25. 44. 37 ; wynsum 11.30; ondwyrde 
11.25 etc. (4 Mal); and- 2. 12 etc. (4 Mal); for- 7.13; awyrgde 
27.5; wyrtruma 3.10; wyrtryma 13.21; wy[r]tryme 13.6; wyrtum 
13.32; wyrhtum20. 8; -u(m)20.2; -u9.37; -a 10. 10; 20. 1; -e 
9.38; lamwyrhtae 27. 10; -e 27. 7 ; forwyrd 26.8; wyrdun 27.45; 
-on 15.24; i^wyrdan 27.25; twyrdest 26. 62 ; gewyrde 26.5 (für 
wurde) iJwyrde 27.21; onwyrde 15.26; wyröe (für wurde) 24.22; 
yfel 5.11 etc. (8 Mal) ; yfle 5.45 etc. (19 Mal); yfle -haebbende 
9.12; 8.16; yflse 5.37.39; yflu 21. 41; yfele 15.19; yfelne 12.33; 
ymb 3.:4; 8.18; 26.78; 3.5; ymb-gangap 28.15; ymb-hwyrft 24.14 ; 
ymb-tynde 21.83; ymb-saldun 27.28 (WS. 3 Mal embe neben ymbe 
Cos. § 52). 

Vergleichang : 

Im Nordh, bycga, byga, byrtJen, byrgen, cyning, cynn, dyrstig, 
fylla, gyrdils, hyncgrig, nymöe, synne, scyld, tSyncga, ymb- u. s. w. 
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aber stets drihten and 1 Mal genihtsumnis neben häufigem genyhtsum 
etc. micel, seile. (Beut. GL). 

Bit, hat t statt j einmal in einig, mehrmals in drihten (LindeK^f 
s. 23. An. 2). 

Im KenU In den OL und and. Denk, steht meist e als Umlaut 
von ti neben seltenem y, i, z. B. byr^enmete, cynehelm. pyt,ymbsele u. s. w. 
genihtsumia6, aber desig, gerdeis, asperian u. s. w. (Zupit. s. 5; cf. 
auch Danker s. 1 1 ff.) 

Im Merc, Ps. hat regelmässig y, nur zweimal i: abisgien, ge- 
trime; 2 Mal e ymbhwerft, halwendan neben sonstigem ymbhwyrft, 
halwynde (Zeun. § 11, cf« Zupit. Zeit. f. d. Alt. 33.50 Anm.). 

Corp, OL hat y, einmal ui in buiris (cf. Diet. § 16). 

Die Minora haben y z. B. dryhtnes LP, 11; hrycg Lr. 50; nses- 
t$yrel Lr. 20; gemyndelic Bl. 7, aber dede (für Praet. dyde) Mt. 36; 
deodan (mit o-ümlaut) CA. 6« 

Die Urk, haben stets y; z. B. cyning 48.1; cynefertS 47.3; hyl 
48. 4. 5 etc. 

Zupitza Merc, stets % in drihten, sonst immer y (cf. s. 52 h; 
s. 53. 7). 

§ 42. Der i-TJmlaut von u, aus un vor Spiranten, ist 
im Altenglischen y (cf. Siev. § 96 ; Cos. § 53). 
K' bietet: 

cypnisse 8.4 etc. (5 Mal); cypan 26.62; cyt3nis8e 27.13; gecy- 
paep 26. 73; cyt$don 8. 33; cyddun 14.12; cypap 11.4; ypum 14.24; 
yöum 8.24. 

Lange Vokale. 

Das westgermanische ä. 
§ 43. Westgerm, ä, entsprechend got. e, wird wests. in der 
Regel zu se (Siev. § 57. 2 ; Cos. § 57). R' hat ganz überwie- 
gend e neben häufigem se (^, ae) und seltenem a. Das Ver- 
hältnis ist: 233 e, 154 (^, 9 ^, 2 ae, 3 a vor g^ 10 o vor w, 
1 a vor r, sonstige Abweichungen: einmal oe, io, i (Um- 
lautformen, weil sie keinen Unterschied zeigen, sind mitge- 
rechnet). 

« 

a) Im Praes. von redup. Verben: 

Iset 8.21 (Imperativ); gelaet 6.13; sonst stets e hei diesem 
Vb. (54 Formen): ISt B.lh; leteß 13.30; 19.14; for- 6. 15 etc.; 
letqp 23.13; for- 18.35; letan (Inf.) 24.43; for- 19.3.8 etc.; forlete 
(Opt.) 18. 21 etc.; forletende 13. 36 ; 16. 4 etc. u. s. w.; ercßd (für crsewiS) 
26. 34 ; ondrid 1. 20 ; ondredep 28. 10; ondredap 10. 28 (2 Mal); 10. 26| 
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17. 7 ; 21. 26; r§d§ 24. 15 ; slepef 9. 24; 8lepat5 26. 45; slepende 26. 40. 
43; 28.13; Pr&Qt sohw. slepte 8.24; slepiun 13.25; 27.52; slepade 
25. 5 (WS. slepe etc. Cos. Flex. § 109). 

b) In der 2. Sg., im PI. Ind. und im Conj. Praet. der 
Verben der IV. u. V. Kl. : 

bede 14. 7; 18. 32; ge- 19. 13; hedon 16. 1 ; hedun 8. 31. 34; 14. 36; 
15. 23 ; ge- 2. 11 ; 14. 33. 35; 28. 9 ; abeden 27. 20; bere 27. 32 ; beron 
20.12; cwsede 26.25.64; cwsedon 9.28; 12.23 etc. (4 Mal); cwsedun 
13.10 etc. (23 Mal); neben cwedun 9.3.11.34 etc. (17 Mal); cwedon 
19.10; etveden 13.54; etun 14.20; 15.37.38; ^ton 12. 1; aach im Sg. 
Si 12.4 (cf.Siev.§391.Anm.3) neben freetun 13.4; gefegon 2.10; ge- 
Bsege (vons^on, cf. Siev. § 391. Anm. 5) 22.11; 26.58; gessegun 20.34; 
-on2.9; 12.2; 15.31; 26.8; n^h^n gesegon 9.8; 13.17; 21.15.20; 
21.32; 2.2; -m» 14.26; 27.54; ges^gun 21.38; -on 9. 11; aegon 15.31; 
segun 11.4; 17.8; 25.39 und 3 Mal a\ gesagun 25.37.38.44; (WS. 
hat sawe , sawon etc. Cos. § 58. 2) ; sprece 12. 46 ; sprecun 26. 47 ; for- 
stseien 28.13; wsere 1.22; 2.23 etc. (15 Mal); wseron 12.4; 25.10; 
w«run 11. 20 ; 14. 21 ; 23. 30 ; 26. 22 ; 27. 38 ; neben were 1 1. 23 ; 26. 69 ; 
27. 26 ; toeron 2. 13 ; 3. 16 etc. (15 Mal) ; werun 8. 33 etc. (31 Mal) ; w^re 
8.17; 13.35; 25.21.23; to^on 12.3; 18.31. 

c) In anderen Wörtern: 

bl^d (fructus) 7.17.18; adwsesced 25.8; adwsescet 12.20 neben 
unaduescendlice 3. 12; herum (haar) 3. 4; hwser 2. 2. 4 ; 24. 28; 26. 13. 17; 
w8Br (für hwser) 8. 20; mseru 15. 39; msere 19. 1; gemaerum 15. 22; ge- 
m§ru 24. 31 ; gemaerum 4. 13; gemoerum 2. 16 (cf. Cos. § 65) (Verachrei- 
bung? oder oe für e?) neben gemerum 8. 34; gemsered 28.15 neben 
gemSrdon 9.31; merne (insignem) 27.16; nedra 7.10; 10.16; 23.33; 
nedrana 3.7; 12.34; nedle 19.24; slep (Sb.) 25.5; alepe 1.20.24; 2. 
12. 19. 22; sed 22. 24. 25 ; 13. 27 ; sSd 13. 24. 37; seda 13. 32; sScsd 13. 38 
(mit Verdoppelung des Vokals); sei 26.16; swÄr 25.26; 8to(ß 18.14; 
19.8; 26.40 (neben gewöhnlichem swä, s. § 3); pser 9.10 etc. 
(53 Mal); öser 2.9; 5.23 etc. (8 Mal); ö^gr 14.23; /^gr 13. 50; 
einmal J5ör 8.20; monn-^wsere 21.5; ungepwsere 5.42; 26.5; wsergad 
(malignus) 13.19; wseda 28.3; neben wede 27.31; w^de 22.12; gewe- 
dum 7. 15; wseled 15. 22; wselid 8. 6; gewselde 9. 36; wrsetS (grex) 
8. 32 ; hierher gehört (cf. Cos. § 57. 2) das se in seriste 22. 23. 28. 30. 31 ; 
vielleicht das 3 in emetig 12. 44;(cf. aber Cos. id. und Kluge Wb. emsig). 

d) Vergleichung : 

Im Nordh. a) In den Evangelien findet sich häufig e statt €B 
(cf. Beut. s. CXXVni u. ff.; Hilmer s. 27.3). Bei Bout. im Glossar: 
leta, ondredai slepa, bedon, -un, were, -un, heras (capilli), huer (ubi), 
mere, nedle, nedre, slep, sed, suse, t$er neben dser, wede neben woede, 
wffiled (vexatus) u. s.^ w. b) Im Bit.: »WS. ^ = got. S wird im 
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Rit.. durch e vertreten«; es sind nur elf Ausnahmen ausser secB (114 
Mal belegt, cf. Lindelöf § 17 s. 31 u. s. 33). 

Im Kent, Psalm hat 3 Mal €b, sonst e\ die Glossen 
schreiben e z. B. spec, weron, swe neben swa (cf. Danker s. 13; 
Zupit. 8. 8). 

Im Merc. Der Ps. hat stets e (cf. Zeun. § 15). 

Corp, Gl, (auch Ep. und Erf.) hat e (Diet. § 6. 1). 

Die Minora haben e: reda (Inf.) DA. 16; rede (Inf.) DA. 15; 
teere (Sb.) Lr. 8; toMurg CA. 4. 14; lecedome CA. 13; ferlice DA. 12; 
feringa Mt. 35; suse Mt. 35.36.47; hr^ctungan Lr. 41. 

Die Urkunden haben werun 48.17; wernotS 57.6; uuernoö 57.9; 
meosgelegeo 10. 2 (= meos-gelsege) OET. s. 602. 

In Merc/Kent Urk. (0. E. T.) wserhard 58.21; w^rnoiS 49.11; 
redtaulf 17.6. 

Zupit, Merc. stets e, z. B. hwer, sede, segon, swe u. s. w. (Zeit, 
f. d. Alt. 8. 55 d). 

Chad, hat 55 Mal e und nur 2 Mal sb (Ang. X. 135). 

§ 44. Das westgerm. ä (wests. S) wird nach den Palatalen g, 
sc im WS. zu eä, e (cf. Siev. § 75. 2; Cos. § 61. 2). Belegt 
sind im R'. keine Fälle von eä, sondern: 

agefe 18. 34 neben agcefe 18. 30 (WS. geafe, for- neben einmal gefe 
Cos. § 61.2); ongetonllAS; -mw16. 12; 17.12; 21. 45 ; ongeotun 24. 89 
forgetun \6, b ; (WS. hat ongeate, begeaton, forgeaton etc. neben einmal 
ongeten, Cos. id.); lara 11.21 (WS. in der Chronik bloss gear; im Or. 
neben häufigem gear steht 2 Mal gSr, und 3 Mal gere, Cos. id.); seap 
25.33 neben scep 9.36; 12.11.12; 26.31; -uCmJ 15.24; sc^p 10.16; 
25. 32 ; scSpa 7. 15, einmal scipa 18. 12 (Lindis. hat 8cipu(m) 10. 6) ; 
einmal scinpum 10. 6 ; (WS. hat sceap, sceapa, Cos. id.) 

Vergleichuftg : 

Im Nordh, In den Evangelien (Skeat. Bout.) ongeton Mat. 17. 13. 
12; 16.12; 21.45; ger L. 3.1 etc. scip Mt. 12.11 etc. 

Im RiU ongeton, scip (Lindelöf s. 25 b). 

Im Kent. Im Ps. ongeton , im Mittelkent. überall e (Danker 
s» 13); die Et. Gl. haben 13 Mal ^ (= se), sonst e (Zupit. s. 5). 

Im Merc. Ps. und Corp. haben Palatalvorschlag nicht (cf. Zeun. 
§ 15. 1 ; Diet. § 27). 

Die Minora: gear Mt. 33. 40; gearum Mt. 42 (vgl. auch Siev. 
Gr. § 157, 2; Angl. X. 136. 10). 

§ 45. WS. hat ea statt ee in neah (Gotnehw, cf. Siev; 
§ 57. 2d), selten e, 2 Mal se (cf. Cos. § 61.1); es ist wohl 
Neubildung nach dem Comparativ. B! bietet e, ^, einmal i 
von Sievers als Palatalumlaut erklärt (cf. Siev. § 163). Belege: 

n^A 24. 32; 26.18; 16.27; nehstum 19.19; nehsta 21.37; mxstan 
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5.43; nahatum 20.8; cet-nahste 26.60; mehatu 5.26; 19.30; 20.12.16; 
22.39; ncBhaia 20.14; daneben einmal nihste 25.11. 

Nordh. Evang. neh^ nesta, nehhar u. s. w. (Beut. Glos.); im Bit. 
910^ (Lindelöf s. 42); das Eent. hat in der Regel ea, »jedoch begegnet 
nih K.Gl.« (cf.Siev. § 163); der Ps. hat weÄ, nesta (cf. Zeun. § 66.6); 
im Mittelkent. steht ^e nixte (Danker s. 32). 

§ 46. Westger. ä + u wird durch Yerkürzung des ä im 
WS. zu ea (cf. Siev. § 112; Cos. § 62). 

R' hat ea neben eo und ßw, vereinzelt e», e, Belege: 

to-nealicep 26. 45 (wenn das Wort hierher gehört); to-nealehte 
21.34; nealehctun 21. 1 neben ^o-nßo/ic^ 26. 46 ; neol%cet^,Vl\ neoliceß 
3.2; 10.7; geneolicte 9.20; eixixndX geneleceende 4.3 (mit Anlehnung an 
neA); einmal tteerra (für neara) 21. 31 ; 3 Mal streu (Acc. Sg., wests. streaw 
Sier. § 112) 7.3.4.5. WS. hat nealsecan (Cos. § 62); Nordh. Ev. 
siree (Beut. Glos.); Bit. hat ginea und 2 Mal gineoleca (Lindelöf s. 44. 5); 
der Ps. hat neolica^, niolaeceiSf nialaehte u. s. w* einigemale nehlsBcan 
(Zeun. § 20.1; § 26. 2 ß). Ep. Gl. hat -streo-, Erf. streu-, Corp. streu 
und streo (OET. s. 620); Chad. hat neolecan (Ang« X. 137. 15). 

§ 47. Das westgerm. ä vor Nasalen wird in ganz Eng- 
land zu d (cf. Siev. § 68 ; Cos. § 59). Ausnahmen sind selten, 
meist Analogieformen (cf. Siev. § 68 An. 1 ; Cos. § 58. 3). 

R' bietet regelmässig o. 

a) In der 2 Sg. u. im PL Ind. und im Conj. Praet. der Verben 
euman and nimarki cuome 14.29; c(u)ome 5.17; cwome 8.29; 10.34 
etc. (5 Mal); coman 21.1; 25.36.39; -un 25.11; -en 20.9; cuomon 
2.2; 7.27; 14.34; -un 7.25 etc. (5 Mal); quomon 2. 1; cwomon 9.10; 
-an 17.24 etc. (7 Mal); -un 19.3 etc. (5 Mal); uoman 26.4.55; ge- 
14.20 etc. (13 Mal); genomuu 14.12; 26.50; genomen 15.37; 28.9; 
genome 16. 5. Auch durch Analogie stets o in 1 u. 3 Sg. genom 
27.48 etc. (15 Mal); cwom 4.13 etc. (23 Mal); für alle Formen 
s. Flex. 

b) In anderen Wörtern : mona 24. 29 ; mon-sekae 4* 24 ; monsek 
17.15; om (rost) 6. 19. 20; sona 25.15 etc. (5 Mal); sonsa 21.2.3.19; 
26.49. Die Vergleichung ist unnötig. 

§ 48. Das germ. nasalierte ä aus an wird stets altengl. 

zu 6 (cf. Siev. § 67 ; Cos. § 6) ; das nasalierte a + p, w, e 

wird auch zu o (Siev. § 115; Cos. id.). 
R' hat 0. 

Belegt sind: broht 14.11; 18.24; ge- 12.22; brohte 17.16 etc. 
(4 Mal); brohtun 2. 11; 4. 24 etc. (7 Mal); to- 21. 7; pohtas 12. 25 
9.4 (Sb. PI.) ge- 15.19; pohte (Prät. Sg.) 1.20; pohtun 16.7; 21.25 
ofi/b(Infin.) 10.14; andfoa (IvL^n.) 11. 14; onfoon 20.10; toföne 26.55 
onfoh 1.20; eigentümlich ist onfoiiB 1.20 (Gloss. zu accipere); ond- 
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top 26.26; onfoop 19.29 (Präs. Ind. 3. Sg. durch Formübertragung); 
ge ondfoo« 21. 22; ond-foaö 17.25; foe (Opt. Sg.) 22.24 (cf. Siey. 
§ 374 An. 1); höap 23. 34; to böanne 20. 19 (diese Formen, wie es 
scheint, sollen ho-ap, ho-anne, -fo-aö gelesen werden; ob fo-op zu 
lesen ist oder foop = fop?). 

WS. hat Inf. fön, ahön; 3. PI. fötS neben fooö; Imp. befoh etc. 
(Cos. § 6 und § 104 Flexionslehre). 

Nordh. hat foa, hoa, to onfoanne Matth. 1. 20, onfoas Mättb. 26. 26 ; 
ge ahoas Matth. 23. 34 etc. (cf. auch B out. Qloss. und Siey.§374 An. 1). 

Rit, hat onfoat$ (3. PI.); Opt. Sg. u. PL -foe; Imp. onfoh; Inf. 
onfoa; Flec. Inf. foanne u. s. w. (Lindelöf s. 93). 

P«. hat fon, hon, foö, foe, foh etc. (cf. Zeun. § 16. 2 ; Sie7.§374 An. 1). 

§ 49. Der i-TJmlaut dieses 6 vor Nasalen ist im WS. 
^, sehr selten und früh oe; ebenso wenn das 6 aus germ. 
Nasal a entstanden ist (cf. Siev, §94, b, c; Cos. §64 und §16). 

K' hat e neben oe und 3 Mal ee, ae. 

Belegt sind: wen 11.23; wenest 18. 1; 24. 45; 26.53; wenap 
5.17; 10.34; 24.50; wendon 20.10; neben einmal woenap 6.7; cwaen 
(WS. cwen) 12.42; cwcemdon (WS. (ge)cweman) 12.10; htaane (wenig) 
26.39; onfoep 7.8; 10.41; onfSef 10.40 (2 Mal); 10.41 (3 Mal); on- 
f6ei5 10.40; onfoehp 13. 20; ond-foeß 18. 5 (2 Mal); onfoe15 10. 40'; 
ge onfoep 23. 14 (durch Formübertragung). (WS. hat (be-, ge-, on- 
under) feh^, Cos. Flex. § 104); oehtap (aus *anhtjan) 23.34; oehtnisse 
13.21; oihtende 5.44; neben ehtende 10.23; ehtendum 5.44 und mit 
unorganischem A hoehtendehA^\ hoehtnisse 5.10; hehtende 5.11 (WS. 
hat ehtan etc. Cos. § 16) ; im zweiten Theile des Gompositums sefeste 
27. 18 (WS. sefest Cos. id.) ; 

Nordh, hat woen, woena etc., cwoen, cuoemend^ foetS, oehta, 
oehtend, oehtnis, sefest, seflst (cf. Bout. Gloss., und Siev. § 374 An. 1). 

JRtt. hat cYoen, gicvoeme etc. neben einmal gicvsemlic, einmal 
gicweme, onfoetS etc. (Lindelöf s. 31 Anm., s. 35 — 36 und s. 93 Anm.). 

Ps, hat oe, cwoen^ gewoende, onfoetS u. 8. w., aber efestgan (hier 
ist das e vielleicht schon kurz) und hwene (Zeun. § 16. 2 b). 

Corp, hat uuoende, oestful (Diet. 8. 29). 

Die Minora haben quemde Bl. 13. 

Die Urkunden haben quoenSry^ae 57. 4; -am 57. 5; -e 57. 6; 
neben cwaentSrySe 58.23. 

Das westgermanische e. 

§ 50. Das westgerm. e (got. zweites e, Braune Gr. 
§ 8) erscheint im WS. als e (cf. Siev. § 58 ; Cos. § 55) ; 
hierher gehört das e der redup. Praeterita, wofür jedoch bei 
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dumpfem Staramvocal oder vor dumpfem Gons. altwests. eo 
herrscht 

K' hat e neben (in Verben) eo, ea. 

Belege: a) Iier 1.23; 12.6 etc. (17 Mal) wie in ganz England. 

b) In redup. Praet. feng 1.24; on- 25. 17.18.20.22; 25.24; 8.17; 
ond- 25.16; fengon 21.35; 26.50; on- 28.12.15 etc. (7 Mal); onfen- 
gun6.2.5. 16;ond-fengon 17. 24; •t-20.9; onfenge25.27; gefenge 22. 15 ; 
ahengon 27.35; (WS. auch feng, fengon etc., Cos. Flex. § 104); let 
19.8; for- 14. 15. 23 etc. (11 Mal); forlete 19. 7; 27. 15; -es 27.46; 
for-letun 4.22; 23. 23; gefeoll 7.25.27; -on 13.5; -un 13.4; feollun 

7. 27 ; -an 17, 6 neben einmal feallan 15. 30 (mit ea) und fellun 
7.25; unklar ist mir gefetun 13.7.8, Glosse zu ceciderunt (Lind, hat 
gefeollon; WS. feoll, -on neben seltenem fioll, Cos. Flex. § 105.2); 
heoldnn 27.36; geheold 19.20 (WS. heoldon, zweimal hioldon, Cos. 
Flex. § 105. 3). Daneben noch mit erhaltenem Stammanlaut und kur- 
zem Vocal: dreord 14.5; dreordun 9.8; on- 17.6; ^- 19.25; 21.46 
(WS. dred, -on etc., Cos. Flex. § 103.1; cf. auch Siev. § 394 
Anm.); reordun 2\, A2\ Ar^ort^un 22. 31 (mit unorganischem A ; WS. 
reden, Cos. Flex. §103.3); einmal forleortun 19.27 (WS. stets 
let, lete etc., Cos. Flex. § 103.2); hebt 14.2.9.19.22; 8.18; 18.25; 
27.58; ge- 14.7; das von Sievers (Gr. § 394 Anm.) erwähnte h<kt ist 
in der Ausgabe von Skeat nicht zu finden (WS. het, hett, beton ne- 
ben 2 Mal hebt Cos. Flex. § 102. 1). 

gehen 27.60, heow 26.51 (fehlt bei Cos. Flex.), weop 26.75; -un 
11.17 (WS. weop, Cos. Flex. § 109); speou 27.24 (WS. speow, Cos. 
Flex. § 108. 5); seow 13. 4. 24. 31. 39; 25. 26; ofer- 13. 25; geseowe 13.27; 
neben einmal sewe 25.24 (WS. hat sewe^ Cos. Flex. § 110. 5); hleioan 
7.25 neben bleowen 7.27 (WS, bleow etc. Cos, Flex. § 110. 1); creow 
26.74 (Praet. fehlt bei Cos. Flex. § 110.3); weox 13.26 neben wexon 
13. 7 (WS. weox, Cos. Flex. § 105. 6; Analogieform, cf. Siev. § 392 An. 3). 

Vergleichung : 

Das Nordh. hat onfeng, onfeing, onfoeng, gebebt, feall, leort, 
weop, neben geweap, gewesep, gewsepon, woeap, geseaw, geblewun, 
(cf. Hilmer s. 32) ; im ßit. hebt, gibebt, gihehtest, gileortest, heald, 
-on etc. gifeall, -on etc. givexon (cf. Lindelöf § 50); die Kt. Gl. haben 
weox (Zupitza s. 9); Mittel-Et. beugen, het, betten etc. (cf. Danker 

8. 43); Ps. hat feng, heng etc. gebebt, ondreord, forleort etc. einmal 
hiolden (cf. Zeun. s. 101—2); die Minora hebt Mt. 16.29.42; Zupit. 
Merc. giebt onfeong (Analogiebildung, Zeit. f.d. Alt. s. 57. 18 d.); forlet 
(id. 8. 55). 

Dunkel ist mir noch das (lange?) e in hegen 13.30; 15.14 (cf. 
Siev. PBB. X, 495; Gr. § 324 Anm. 1; Holtbausen, PBr. Beitr. XIII, 
590); auch in twegen 4.18.21; 8.28 etc. (13 Mal); twege 5.41> 18.20; 
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twegra 21.31; 27.21; neben 16 Mal iß: ttoagen 11.2; 14.19; 19.5.6; 
20. 21. 30; 21* 1. 28; 25. 17 (2 Mal). 22 (2 Mal); 26. 37. 60; 27. 38. 51 
(WS. hat begen, twegen, Cos. § 12 s. 27). 

NordK hat boege, tuoege, tuoegi, tnoge (Bout. Glos.) twoegen 
(Runen, OET. 127. 1). 

RiU hat tvoegi, twoego, tvoegra, boegera (Lindelöf § 65 s. 122). 

Kent Urkunden, boega 34.12; 37. 12 (OET. 442— 3); tu^gen 
37.22; twsBgen 41.18 (OET. 444.447); Vesp. Ilym. twegen, twoega 
(Zeun. § 69; OET. 407.6/2; 412.7/59). 

Corp. QU hat tuegen (OET. s. 85). 

Gf. afrs. twgn(e) (Siebs, Paul's Grund. L 776); asächs. twene. 



Das westgermanische i. 

§ 51. Das westgerm. i erscheint im WS. »fast durch- 
gehends unverändert« (cf. Siev. § 59; Cos. § 67). 
R' hat i: 

a) Im Präsens der st. Verben der i-Klasse: 

abid 27.49; 7.4; abid§p 26.38; bidep 11.3; flitep 12.19; gefii- 
tan 5. 40; gehrine 9. 21 ; sethrinan 14. 36; arisan 16. 21; seft-arise 
26. 32 ; 27. 63 ; aris 9. 5. 6 ; 2. 13. 20 ; aris§ 17. 9; arisap 11. 5 etc. (6 Mal); 
-ep 17.23 etc. (4 Mal); -etS 12.42; arisende 8. 26 etc. (5 Mal); geriseiS 
13.19; -ap 11.12; rissende 7. 15; scinap 13. 43; asiend§ 23.24 (cf. 
Siev. §383 An. 4); to slite 7.6; smitep 15.11; be- 15.11; -ap 15.20; 
astigan 14.22; astigest 11.23; stigatS 24.17; a- 20.18; upp- 17.27; 
astig 27.40; astigse 27.42; astigende 9.1 etc. (5 Mal); ni{)er- 3.16; 
-um 17.9; seswicatS 5. 29. 30 ; seswicende 24.10; gewit 17.20; aet-witan 
11.20; of-witun 21.37; o«U7ri^aw (Inf.) 11. 27 (WS. wreon, wrion, 
Cos. § 74; cf. Siev. § 383 Anm. 2). 

b) In anderen Wörtern: 

cwiddun für (cwipdun) 11. 17; flc 21. 19. 20 etc. (cf. Pog. § 14. 3) ; 
gitsanne 5.28; grist-bitung 13.42.50 etc.; hine 10.25 etc.;hina 13. 
52 etc.; hiwse 10.25; hiwen 10.36; higu 10.36; hlisa 14.1; 9.26; 
4.24; hlisu 24.6 (nach Cos. contrahiert aus hlljisa, § 71 8.92, cf. Ett. 
S.496); hwil 14. 15 etc. hwit 17.2; 28.3; -ne 5.36; behwitum 23.27; 
idla 5.22; ilce 26.44; 27.44; lic 19. 6 etc.; gelic 11. 16 etc.; gelicnis 
22.20; -se 13.53 etc.; licade 14.6; ge- 11.26 etc. licettere 7.5; lice- 
teras 6.2.5 etc. (die Kt. Gl. haben lecetere, Zupit. s. 5); lichoma 10. 
28 etc.; lif 18. 9 etc.; -e 18. 8 etc.; lilia (cf. Pog. § 144 und Kluge Wb.); 
lin 12. 20; min 3. 17 etc.; mines 7.21 etc.; mil 5.41 (cf. Pog. §143); 
piperas 9.23 (cf. Pog. §§72. 143); riftra 13.39; gerimde 10.30; rice 11. 
12 etc.; ricsade 2.22; ripe 25.26; ripes 25.24 (cf. Siev. §382 An. 3); 
nparisnisee 22.23; siSet 26.29 (für sl6p8et); stigas 3.8; iwina 
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8.30.31; -am 8.32;8wira 18. 6 (of. Stratmann Die. of OldEng.; Siev. in 
PBB. X. 487); swigade 26.63; -un 20.31; tid 12.1 etc.; tigle27.7. 
(cfr. Pog. § 11); pin 6.3.9 etc.; pines 4.7 etc.; pinum 7. 5 etc. prim 
27. 40. 63 etc. (cf. Siev. § 324 N. 2) ; öritig 26. 15 ; 27. 3 ; wid 7. 13 ; wisfsestre 
19.21; ewiaade (für gewisadne) 12.16; wite 11.21; witgu 11.9 etc.; 
witga 12.39 etc.; witgade 15.7; -un 7.22; 11.13; win 9.17; 27.34; 
-es 11.19; winbeg^r 7.16; win-beligas 9.17; win-geard 20.1.4 etc.; 
win-treowes 21.34; wintreos 26.29; wif 9. 22 etc.; -e 19. 5. 10 etc.; 
-a 11.11; -um 14.21 etc.; im Auslaut bi (Praep.) 11.7 etc. (12 Mal) 
neben be (Praep.) 8. 33 etc. (24 Mal; WS. hat bi neben be, Cos. 
§29.1). Als betontes Praefix bi-ssec 10.10; bispell 21.33.45; 24.32; 
-um 22. 1. 

§ 53. Das westger. t erfährt nach Verkürzung des Vocals 
wests. gelegentlich u, Umlaut oder wird mit folgendem Vocal 
contrahiert (cf. Siev. § 84 Anm. 1; § 114; Cos. 68; § 74). 

ß' bietet: 

heorod 24.45; heoredes 13.27 (WS. hired neben hiered und 2 
Mal hiored Cos. § 70, cf. Siev. §43 Anm. 4); seo^pan 4.17; seoppan 
5. 13; 26. 16 (für sitSpan; WS. siööan neben sieööan und syööan 
Co8.§68); betweon 3.9; 11.11; betwion 16.7.8; 23.35 neben betwih 
18. 15 (WS. betweonum^ betuh und betweoh, einmal betwih Cos. § 68); 
weofud 5.23.24 neben wifode 23.18; wibed 5.24; 23.19; wibsed 23. 
35; wibede 5. 23 ; 23. 20 (WS. weobud, wiobud, weofude, wiofude wiebed ; 
Cos. § 29.5; cf. Siev. § 43 Anm. 4). Contraction zeigt on-wreop 16.17 
neben dem Inf. onwrigan 11. 27. s. oben (WS. onwrioö, -wreoö Cos. § 74). 

Ln Nordh^ hiorad, hiorod, si^Sa, bitwien, bituen, bituien, bituih, 
blinnis etc.; wibed, wigbed, wifbed, wriga, wria (Bout. Qloss.). 

Rü. bat hiorodes, hiorad, yigbede, to wrianne, unawria^ (Linde- 
löf B. 51 u. 86). 

AUkentisch hat siotS^an (Danker s. 10); seotS^an (Zupit. s. 8). 

Die Urk. bituih 11.2. 

Fs. hat heoredas (OET. s. 624); seot5an (OET. s. 502); betwih, 
betwinum (OET. s. 631); wibed (OET. s. 535); wrean (OET. s. 631). 

Zupit Mere. betwih (s. 52 a). 

Das westgermanische 6. 

§ 53. Das westger. 6 .bleibt wests. unverändert ausser vor 

i oder j der Folgesilbe (cf. Siev. § 60 ; Cos. § 76 ff.) ; ebenso 

in ganz England. B! hat 0: 

a) im Praet. der si Verba der VI. Kl.: 
ahofan 17.8; slog 26.51.68; ofslog 2.16; 14. 10; slogan 27.20; 
of- 21.85.89; slögun 23. 81; slogun 26.67 (2 Mal); 27.30; of- 22.6; 
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23.35; of-slogen 26.4; t»oc 26.72; ousöc 26. 70; stdd 27.11 ; ge- 20. 
32; gestod 2.9; stodan 12.46; -un 26.73; stopen 28.9; «wog 27.24; 
Praet. Praes. mot 19.8; mot 12.10; 27.6; mostun 14.36. 

b) in anderen Wörtern: 

bropre 22.25; 25.40; ge- 23.8; gebroper 4.18.21; bloprse 1.2 
(Verechreibung) ; broprum 20.24; 28. 10; cofum 24.26; acolap 24.12; 
ic'dom 27.22; ge- 4.19; ic dorn 19.16; 23.23; do 19.18 etc.; ofdo 
7.4; doan 20.15; 6.1.2.7; for- 10.28; ge- 18.31; gedoa9.28; 16.25; 
doap 12.2 etc. (5 Mal); ge- 9.17; 28. 14; dotS 23.3 (3 Mal); döp 23. 15 
(2 Mal); dönde 24.46; neben doende 15.36; doanne 12.2.12; unklar 
ist (cf.pune für düne 4.8) gepo (für gedo? 7.5, Glosse zu eice); dorn 
(Sb.) 5.40; -es 10.15 etc.; -e 5.21 etc.; -se 12.41-42; -a 5.21.22; 
dom-dsßge 11.22.24; 

flod 24.39; -es 24.38; bsere-flor 3. 12; flownisse 9. 20; fot-scamel 
5.35; fota 5.35; 22.44; -um 4.6 etc. (4 Mal); god 12.12 etc.; göd 
19.17.21; 7.11. 12.17; good 19.16; göde 7. 18 (2 Mal); 19.17; gode 
5.45; 22.10; goda 25.21; godu 25.23; godes 19.16; godne 12. 33 etc. 
(4 Mal); gödne 7.19; godu(m) 12.35; hoc 17.27; holunga 15.9; locse 
27. 4; locast 22.16; lokigsep 27.24; locande 14.19; lokende 19.26; 
gelome 17. 15; geldme 9. 14; mode 14.26 etc. (4 Mal); gemod 5.25; 
eadmod 11.29; moder 10. 35. 37 etc. (27 Mal); gemot 26.59; gemötum 
10.17; gemote 5.22; 23.7; 27.27; genoh 6.34; 10.25. Ein dunkles 
Wort ist prod-bore 11.16 (Glosse zu foro) nach Ett. (s. 276) ist das o 
lang; wiederum prot-bore 20.3; rode 27.22.26.32 etc. (7 Mal); rode 
27.23; rohtun 22.5; unrot 26.37.38; -e 6. 16; unrotlice 16.3; ge- 
unrotsed 14.9; -ad 17.23; -ade 18.31; 26.22; scoas (cf. Siev. § 242) 
3.11; 10.10; sohte 13.45; ge- 26.16; a- 2.16; sohtun 26,59; 2.20; 
stowe 12. 43 etc.; -se 27.33; -a 24.7; -stouw 27.33; to 9.2 etc.; als 
Praefix, towarde 12.32; to-somne 10.1 etc.; prowe 26.33; t5rowa 17. 
17; prowende 17. 12; prowige 26.33; geprowigan 16.21; prowade 27. 
19; prowaö 17.15; prowiatS 16.26; 5.10; wop 13.42.50 etc. (4 Mal); 
wop 8. 12. 

c) Abweichungen, welche auch im WS. vorkommen, sind : 

hu (aus *hwÖ, cf. Siev. § 172) 7.14 etc. (29 Mal); hü 18.21; 
hv 6.31; hulic 8.27; tu (aus *tw6) 9.28; 25.32. 

§ 54. Der i-TJmlaut dieses 6 ist wests. e (cf. Siev. § 94), 
sehr selten (fe, 2 Mal (« (cf. Cos. § 79, § 80). 

R' bietet oe neben e, vereinzelt ee, ^, (eo), (y); das Ver- 
hältnis ist 121 Mal oe^ 20 Mal e, 4 Mal es, 1 Mal ^, eo und y. 

a) e steht in: 

bletsade 26. 26 (Sweet. Ang. III, 156; dagegen Zeun. § 15. Id; 
cf. Siev. § 198.4; 411 An. 1 und Zupitza Zeit. f. d. Alt. 83.55. 12 c); 






* 
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ge- 25.34; bledsade J4. 19 neben 2 Mal gehloetsad 21.9; 23.39; feran 
8.18; ferde 8.34; for«fere 14.22 neben foeran 23.30; /oerrfe 9.9; 
foerde 9. 27 ; 13. 53 ; 1 5. 29 ; 20.30 ; ge-2\, 33 ; foerdon 25. 15 ; eadmedap 
18.4; geraette 20.6; 26.40.43; gemettun 22.10; neben moete 22.9; 
ge- 10.39; ^cmo««e 18. 28; 21. 19; gemoetiun2.\\) 27.32; moeteß2h2; 
ge- 10.39; 11.29 etc. (7 Mal); gemoeiqp 7.7.14; gemoeted 1.18; ge- 
moetend 13.46; gemoetest 17.27; (einmal ohne VmlviMt genwtte 8.10, 
cf. Zeun. § 16. 1. c. B. 44); gaefel-gehrefum 9. 11 neben roefa 27. 23; 
geroefe 28.14; 27.27; geroefte 27. 2A6; gehroefa 27.11; geroefa 
27.11.14. 21; 20. 8; geroefum 10.18; gsefel-Äroe/e 9.10; -geroefe 10. 3i; 
-geroefe 5. 46; geroefena 11.19; nur S hat wSpan 9. 15; wöpap 24.30; 
wepende 2. 18; § neben oe, se, ^, westinne 3.3 neben woesien 14.13; 
-ne 3.1; 4.1; M70£?s% 14. 15; 23.38; awoested 12.25; atooestednisse 
24.15; 2 Mal wcesienne 11 8; 15.33; einmal wqstene 24.26. 

b) 86 hat 

gedrcßfde 24. 6 neben gedroefed 2.3 ; einmal y: gedryfed (Siev. § 154 
Anm. ?) 14.26 (Lind, hat gedroefed Mt. 14.26. cf. ToU.-Bos. dryfan.) 

c) Umgestellt ist e in : gleosede 28. 20 ; 

d) sonst erscheint (e in allen Fällen: 

im Praes. Ind. 2. u. 3. sg. des Vb. do, doest 21. 23 ; dSeß 5. 45 ; 18. 35 ; 
doep 5.32; 8.9; 21.40; 24.48; auch durch Formübertragung als PL des 
Imp. 3.2; des Ind. Praes. 5.44.46 (neben gewöhlichem doaß 12.2; 
21.21. etc.). Auch im Part. Praet. gedoen 28.11 neben gedoan 18.31; 
23. Ib ; b'jec 1.1; 19.7; boec 5.31; hoetende 4.21; hoensendu 20.20; 
einmal hroepre (Acc. PI.) 1.11; (Dat. Sg. stets mit o, 5.22.24; 7.4; 
22.24.25); doefe 19.21; gedoefe 5.48 (3 Mal); doeme 5.25 (2 Mal); 
12.27; 16.3; ge- 16.3; doemeß 7.1.2; ge- 20.19; doemei5 12.18; 
doemmde 19.28; doemde 7.2; doemed 7.1; /"oec^eZ-fuglas 22.4; foedeß 
6.26; foeddan 25.37; QM-Uedendum2iA9; foet 18.8 (2 Mal); 22.13; 
28. 9 ; foei5e 14. 13 ; afroefrede 5. 4 ; afroefred 2. 18 ; groette 1.25; hoelende 
(Glosse zu persequentibus) 5.44 (cf. Ett. s. 448); hroerende 27.39; 
gehroered 24.29; inhroered 21.10.30; eorp-hroernisse 24. 1 ; 27.54; 
oeßel 13.54.57; soece 18.12; scscaß 2.13; 6.33; 7.7; soecep 6.32; 
7. 8 ; 16. 4 ; gesoecaß 28. 5 ; soecende 12. 43. 47. 48 ; tüoedende 7. 15 ; ge- 
wroeged 27. 12. 

Vergleichung : 

Im Nordh. erscheint oe neben seltenem e (cf. Bout. s. CXXVII 
ff. u. Gloss.; Hilmer s. 30). 

Rit. hat stets oe als Umlaut von westger. 6 (cf. Lindelöf s. 35 ff)» 

AKent. hat e (Danker s. 14); die Kt. GL zeigen e, 2 Mal § (Zu- 
pit., s, 5). 

Merc, Der Ps. hat oe\ »e findet sich nur in ganz vereinzelten 
Fällen« (Zeun. g 16. 1. c. s. 44). 

• Corf. QU hat oe^ nur 2 Mal e\ Ep. GL stets oe^ (2 Mal ae ge- 
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schrieben); Erf. Gl. oe neben einmal e '(cf* Diet. § 14); Die Mwora 
haben 6 Mal oe , 2 Mal eo neben 6 Mal e: adöen (p. p.) Bl. 11; 
gedoetS LP. 12; doe (Opt.) Mt. 48; boenum LP. 2; Oedelwald Ln 3; 
toetS Lr. 19; 2 Mal beoc CA. 7. 16 (für boec) neben b^c CA 4; gefera 
CA 4 ; geferseipe CA 10 ; frecennisse Mt. 50 ; helan (Fersen) Lr. 57 ; 
hela(m) Lr. 59; onhrernißse BL 12. 

Die Urk. bieten; coenaulfi 12.2; coenuulf 12.5; -us 12. 2; 
46.2; coenwalh 15. 5; 16. 5 ; coenwulf 58. 5. 7; -i 58. 12. 13; coenhard 
58.22; coenuualdi 52.17; raephun 47.3 (= roephun). 

Merk.' Kt Urk, ebenso coenuulf 19.3; 50« 1« 4 etc. stets oe ; 
boec 19.9; 59.8; ploesa 52.16; retShun 57. 7. 

Zupit, Merc, stets e (Zeit* f. d. Alt. 33. 55. 12* c). 

Das westgermanische ü. 

§ 55. Das westger. u erscheint WS. als ^, ausser vor i 
oder j der FolgesUbe (cf. Siev. § 61 ; Cos. § 82). Ebenso 
in allen Dialecten. 

R' zeigt w: 

a) im Praes. einiger st. Verben der II. El. (cf. Siev. § 385) alucea 
13.29; gelucap 23.13. 

b) in anderen Wörtern: bu 9.17; dun 5.14; dune 5.1; 26.30 
etc. 9 Mal; dune 24.3; pune (für dune) 4.8; wit$erdnne 7.14; dunum 
18.12; 24.16; hus 7.24.25 etc. (21 Mal); huse 8.6.14 etc. (11 Mal); 
husse 5. 15 ; huses 10. 6; hus^s 15.24; husum 11. 8; us(für hüs) 17.25; 
rum 7. 13; 8ukendra21. 16; tun 26.36; tune26. 6; tun§22. 5; tunum 
6.2; csefertun 26.3.58; -e 26.69; pusend 15.38; 26.53; 5.41; -a 
16.9.10; -e 18.24; pusentS 14.21; ut 7.22; 8.16 etc. (22 Mal); üt 
5. 13. 26 ; 13. 48 ; in der Comp, ut-gsen 10. 11 ; utwearp 9. 33 u. s. w« 
(22 Mal); utee 12.46; ute 12.47; pser-üte 26.69; utan 28.25.27.28; 
butan 10.29; 12.5 etc. (11 Mal). 

§ 56. Der i-Umlaut dieses u ist im WS. f (cf. Siev. § 96 ; 
Cos. § 83); einmal erscheint e (Cos. § 85). 

R' bietet y: 

bryde 25. 1 ; bryd-guma 9. 15 (2 Mal) ; 25. 1. 5. 6; brydguma 26. 10 ; 
bryd-guma 9. 15; dryge 12.43 (WS. auchdrygge Cos.§84); fyr 18.8; 
fyre 7. 19 ; 13. 40 ; 17. 15 ; 3. 10. 11. 12 ; hier ist y aus üi entstanden ; 
fyres 6. 22 ; 13. 42. 50 ; 18. 9 ; afyrde (eunuchi) 19. 12 (3 Mal) ; afyrdun 
(Vb.) 19.12 (cf. OET. s. 638; Ett. 8.359); hydep 6.19.20; a- 13.44; 
ahyddest 11.25; ahydde 25.18.25; ahyded 18.35; ahydedö. 14; 
gebyded 13. 44 ; gebydde 18. 33 ; lang ist nach Sievers das y in lyüe 
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26.73J lytlum 11.25; lytlera 18.6; lytra (Verschreibung für lytlra) 
18. 14 ; lytilra 18. 10 ; lytlingan 19. 14 (cf. Sar. PBB IX, 365 ; Siev.PBB. 
X. 504; Zupitza, Vorwort zur dritten Auflage der Elene s. IV); geryne 
13. 11 ; un8yfemi88^23. 27 ; icon-tyno 13. 35 ; on-tyn 17. 27 ; 25. 11 ; Um- 
laut unterbleibt iahetun 6.6; (für betyn Imp.) ; on-tynde 3.16; 5.2; 
27. 52 ; ontynden 2. 11 ; ontyned 7. 7. 8 ; 9. 80 ; 20. 33 ; ymb-tynde 
21. 83 ; fortyndon 13. 15 ; ytterre 25. 30 ; yterrse 22. 18 ; ytmsest 22. 13 ; 
ytmseste 8. 12 ; 12. 45. 

Vergleichung : 

Im Nord, erscheint y (cf. Bout. Gloss.; Hilmer s. 28; Lindelöf 
§ 21); zuweilen bleibt das ü erhalten z. B. brudgoma etc. (cf. 
Hilmer s. 28). 

Im Kent Die Glossen haben e, nur einmal erscheint y (Zupit. 
8. 5) ; im Psalm, ontende , outendes neben ontyn ; Hymn. gerena ; im 
Mittel-Et. stets e (cf. Danker s. 14); 3 Mal steht cy in Et. Urk. 
41.13.20.21 OET. s. 447). 

Im Merc, Ps. hat y neben einmal i, auch ytmestan neben utmestan 
(Zeun. § 18). 

Corp, Ol, und JSjp, bieten y (einmal uii = y in Corp.) 

Erf. Gl hat y neben 2 Mal t (cf. Diet. § 18). 

Die Minora haben fyste Lr. 49; fyr Mt. 44. 

Die UrJc, bieten kein Beispiel. 

Zupit Merc. hat y (Zeit. f. d. Alt. 33 s. 57. 16). 



Diphthonge. 

Das westgermanische ai. 

§ 57, Das westger. ai wird im Ws. zu ä (cf. Siev. § 62 ; 
Cos. § 86) ; manchmal zu 6 neben ä vor w (Siev. § 62. Anm., 
Cos. § 87). 

R' bietet a, und vor w manchmal o neben a. 

Das a erscheint: 

a) im Praet. Sg. 1 u. 3 der st. Verben der I. El.: gegrap 
14.'31 ; hrän 20. 34 ; set- 8. 3. 15 ; set-hran 9. 20. 29 ; 17. 7 ; oferlap 9. 1 ; 
ras 27.64; ge-25.27; a- 9.7.9. 19.25; 11.11; 14.2; 28. 6. 7 ; ä- 8. 15; 
scän 17, 2 ; slat 26. 65 ; stag 8. 23 ; a- 7. 27 , 14. 23 ; 28. 2 ; astäg 
7.25; 15.39; dstäg 8.16; astahg 5.1; und in den Praet. Praes. agan 
10. 9 ; agun 20. 25 ; agene 27. 31 ohne Umlaut, WS. hat ägen neben 
^gen (cf. Cos. § 89. c ; Siev. § 878, § 419.2); ahte 1.6; wat 6.32; 
24.86.50; 25.24; 26.70; 28.5; ge- 2.14; 4. 12; 12. 15; 14. 13. 15; 
15. 21 ; 27. 5 ; wast 15. 12. 
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b) In anderen Wörtern : adle 4. 23 ; 9. 85 ; 10. 1 ; 24. 7 ; adlnm 
4.24; ahsiad 2.8; ahsigap 10.11; ahsade 2.4; -nn 12.10; ahsige 
21. 24 ; ascaden 17. 10 ; geascigan 22. 46 ; axsade 22. 85 ; axadun 22. 28 ; 
geazast 19.17; an 5. 29. 80 etc. (88 Mal); an 17. 4; 19.6; anes 21.24; 
^num 4.4. 10 etc. (18 Mal); ann(m) 25.40; 27.14; anra 16.27; 
18.85; nan 5.84; 6.28; 22.25; anhende 15.80; an-hende 18.8; 
anlepum 26.22; äre (Vb.) 19.19; are (Vb.) 15.4; are (Sb.) 18.67; 
ärefrendlicre 10.15; aria^ 15.6; ad 28.18; ap 23.20; ape 14.7.9; 
mit unorganischem h, hap 5.36; had 5.34; hape 26.72; hapas 5.88; 
bana 23. 27 ; brade 26. 67 ; clap 9. 16 ; gast 10. 20 etc. (5 Mal) ; -e 
1.18.20; 4. 1 etc. (9 Mal) ; -es 12.31.45; 28.19; -a8 8. 16; 10.1; 
hadum 22.16; hal 9.22 etc. (9 Mal); -e 14.36; 28.9; -ne 9.22; 
-um 9. 12 ; -ig 7. 6 ; 24. 15 ; -igra 27. 52 ; -gu(m) 12. 82 ; halgan 1. 18. 20; 
8. 11 ; 4, 5 ; 27. 53 ; 28. 19 ; -gap 23. 17 ; gehalgad 6. 9 ; halsio 26. 68 ; 
haletep 10.12; halettap 5. 47 ; hat 14.28; 27.64; hatte 2. 23; 13.55; 
26.36; 27.33; baten 9.9; 26.3; 27.16.57; hatedun 18.6; hlaf 7.9; 
12.4 etc. (7 Mal); -e 4.4; 14.20; 16. 11; -es 4.8; 14.17.19; -as 
14. 19 etc. (7 Mal); -al6. 9. 12; hlaford 18. 25. 26. 27 ; 20.8; -erd 
22.44; -erde 15.27; laford 10.25 (mit Schwund desÄ); laferd 10.24 
lac 2.11; 5.28.24 etc. (5 Mal); läc 8.4; scinlac 14.26; lafe 15.37 
lamwyrhtse 27. 10 ; lam-wyrhte 27. 7 ; lare 5. 17 etc. (5 Mal) ; läre 7. 28 
lareu 12.38 etc. (11 Mal); laruw 8.19; 10.24.25; lareuw 9. 11 
19. 16 ; 23. 8 ; larewas 28. 8 ; lateuw 15. 14 ; latteuw 2. 6 ; latewas 
28.16; latuwas 28. 24; mare 18. 1.4 etc. (13 Mal); marse 11. 11 
marae 5. 47; mara 12.6.41.42; 18.32; sares24.8; spadl 27.80 

)Ka-i.r.3j;8aul26. 38; -e 10.28 etc. (5 Mal); saulum 11.29; snau 17.2; 28.3 
stan 7.9 etc. (5 Mal); stän 24.2; stanes 4.3; 27.51; stane 7.25 
21.44; 8tan§24. 2; stane 4.6. etc. (4 Mal); stanum 8.9; stanig 18.5 
-e 13.20; ercna-stan 13.46; ercnan-stanas 18.45; tä.n 27.85; tacen 
16.8.4 etc. (8 Mal); -un 24.8; 26.48; taken 12.39; 16.1; pas (Pro 
Nom. u. Acc. PI.) 4.8; 19.1; etc. (38 Mal); (Acc. Sg. f.) 12.42 etc 
(17 Mal); [?] 12.45; 27.37; para (Gen. PI.) 5.12 etc. (88 Mal); für 
p^re) 7. 14 etc. (8 Mal); öara 18. 12 ; parae 25. 2; neben pserae (Gen 
PI.) 16.28; pgere (Gen. PI.) 27.62.60; 10.29; 21.5.31; pare (Gen. S 
F.) 1.1; 5.31 neben pasre 1.6 etc. (24 Mal); passum (Verschreibung 
für pissum) 8.32; wag-ryft 27.51. 

c) Nach Sievers (Gr. § 57. 2. a ; § 62, Anni.) gehören hierher die 
redup. Verba blau (Imp. zu bläwan) 6. 2 ; gecnawan 16. 8 ; sawen 
(Got. saian) 13.19; 8awet$ 6. 26 ; sauwep 18. 37 ; gesauwen 1 8. 20. 22. 23 ; 
sawend 13.8; -es 13.18; sawenne 13.8; (cf. dagegen Braune Got. 
Gr. § 22 ; Cos. § 58. 2). 

d) ä, steht für Lat. ae in casering 17. 24; -e 17. 24 (cf. Pog. § 199). 

Vor w steht einigemale o: 

owiht 10.26; 24.17 neben awiht 21.8; nawiht 18. 32; 20. 16 J 
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26.62; 27.19; nauwiht 17.20; 21.19; 23.18; 27.12.24; auch nach 
Schwand des w: nohte 6. 13 neben fKsht 23. 16 ; und no 7. 25 ; 12. 7 ; 
13. 27 ; 21. 27 ; neben ä (semper) 18. 10 ; 26. 11 (2 Mal), sonst stets &, (s. 
oben). WS. hat a neben 0, cf. Cos. §87; im Nordh. nö, nöht, nöwiht, aa 
(Bout. Gloss.) ; Rit. hat no, noht (Lindelöf s. 35. 4) ; im Mittel-Kt. nocht 
und nacht (Dankers. 12); imPs. no, aa, a, nowiht, noht, niwihte (OET. 
8. Ö12; 584-5); Merc. Urk. a, owihte 48.9. 19 (OET. s. 454). 

Als Part. Praet. zu äswäpan findet sich aswopen 12.44 (cf. Siev. 
§ 397) wohl wegen des w. 

Im Auslaut steht ä in: 

t5a (Pro. Nom. u. Ac. PI.) 7. 6 etc. (5 Mal) ; pa 4. 24 etc. (129 Mal) ; 
ba 27.44; twa 9.27; 10.10; 18. 8.9; 24.41; wa 11.21 etc. (9 Mal); 
wa 18.7 (2 Mal); 23.13, neben toce 23.15 (cf. Cos. § 77 und § 86, 
8. 101); nur (B (ae) hatm« (WS. maCos. s. 100); 5.20; 10.25; 22.46; 
25. 9 ; 26. 53 ; mae 7. 11 ; 6. 30 ; 10. 6. 28 ; 12. 12. Das Nordb. hat mae, 
bse , W8e (cf. Bout. Gloss.) ; Ps., wse, mae ; Hy. mae, m^e, m§ ; Kt. ürk., 
ma (OET. 593). 

Palatalvorschlag 

erscheint in sceade 19. 6 ; asceadep 13. 49 ; gesceadip 25. 32 ; scea- 
denne 10. 35 neben einmal ascadep 25. 32 (das WS. schwankt sehr, cf. 
Siev. § 76. 2 ; Cos. § 86. s. 100) ; doch gse Qa) 17. 25. Im Nordh. 
sceada , gee , gea (Bout.. Gloss.) ; gae OET. s. 145. [293] ; die Minora 
ascadendu(m) Bl. 1 ; in Eent. Gl. bleibt ä nach sc in allen Fällen 
z. B. gescada^, toscad u. s. w. (Zupit. s. 8). 

Auf Contraction nach Verkürzung 

beruht das ea in wea 6.34 (aus *wä(w)un, Siev. § 118. Anm.). 

§ 58. Der i-Umlaut dieses ä aus westger. ai ist WS. ce 
(cf. Siev. § 90 ; Cos. §§ 88. 89) ; vereinzelt q, e (Cos. § 90). 

R' hat in der Regel es (ae) wie in allen Dialekten, sel- 
ten e, vereinzelt q (= ee). Das Verhältnis ist 456 Mal ce 
gegen 45 Mal e, 4 Mal q. 

Belege : 

a) enlefan 28. 16 ; elleftan 20. 9 neben sellefta 20.6 (WS. endlefan, 
enlefan, Cos. Flex. s. 110; cf. Siev. § 825; im Nordb. sellefno, sellefta 
Bout. Gloss.) ; se 23. 23 ; ae 5. 17. 18 ; 22. 36. 40 ; ae 7. 12 ; 11.13; 12. 5 ; 
sewisfirine 21.31 neben etois - üvinse 21. S2 \ seswicat3 5. 29. 30 ; -ep 
18.9; §p 18.8; seswic 18.7 (2 Mal); 26.31; -e 26.33; sehte 19.22; 
ser 6.8 etc. (16 Mal); -est 6.33 etc. (6 Mal); .-estu 19.30; 20.8. 10; 
-este 23.6 etc. (4 Mal); -sest 7.5 neben einmal erestu 20.16; einmal 
ohne Umlaut arest 13.30; serran 27.64 neben erran 12.45; serrum 
21.36; serne 20. 1; s^r^on 17.9; aerpon 5.18.26 etc. (9 Mal); einmal 
ar^on 24.34; cenig 6.24; 12.29; 24. 22 ; nsenig 9. 16 etc. (9 Mal); 
»nga^ 18. 19| 22. 16 ; senigum 19.3; nsengum 8.4; 16.20; nsei^egum 
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17.9; nsenigmon 9.30; naenega 13.38; nsenigne 17.8; seghwilc 15.13 
etc. (22 Mal); -e 10.1 etc. (8 Mal); -re 23.27 ; segwilc 7.17; 12.36; 
8eghwelca(m) 4.4; blsecern (lucernam) 5.15; 6.22; brsedap 23.5; on- 
brseddon 21.7; clsene 5.8 etc. 4 Mal neben 4 Mal e in minder be- 
tonter Silbe, unklene 8.16; unklene 12.43; unclenra 10.1; unelennisse 
23.25; clsensigsep 10.8; -ap 23.25; purb-clsensap 3.12; geclsensige 
8.2.3; cIsBnsade 11.5; geclaensa 23.26; neben einmal geelenaad 8.3; 
ksegen 16. 19; dsel 5.26; 15.21; 24.51; -es 12.42; 27.51 ;-e 16.13; 
east- 2. 9 ; 24. 27 ; west- 24. 27 ; ddble 2. 22 ; gedselap 24. 5 1 ; gedseldun 
27.35; gedseled 12.25 neben einmal gedqled 12.25; einmal delanne 
10.35; faemne 1.23 (cf. Ett. s. 355, Leo s. 522.32); neben femnan 
25.1.7.11; gefsetted 13.15; bselend 1.21.25; 2. 1 etc. (113 Mal); 
bseUend) 13.1 etc. 29 Mal neben 8 Mal helend 12.25; 13.57; 
14.12.13.16.25.27.31; einmal hqlend 12.1; hselende 9.35; 16.20; -s 
1.1; 27.58.59; hsel(ende) 21.27; 26.49.51; h8Bl(endes) 26.75 neben 
einmal helende 14.29; geh^l 21.9.15; hdfel (Imp.) 8. 25 ; 27.40; bsel 
14.30; h^lon 12.10; hselo 13.15; 12.13; gehsele 8.7; bselep 10.8 
ge- 1.21; gehqlanne 18.11; gehseien 17.16; -un 27.42; haelde 4.23 
10.1; 27.42; ge- 4.24; 21.14; 8.16; 12.15.22; geb^lde 19. 2 
geh^led8. 13; gebaeled 8.8; 17.18; 15.28; einmal gehelde H.H 
gehqlde 15.30; hselettungae 23.7; hseme 19.10; hsemep 22.30 
unreht-5. 32; unribt-hsemed 19.18; 15.19; hsemde 22.30 neben 
hemendii24. 38; hqmde 2i,B8', gensegep (für gehtaseged) 23. 12 wiederum 
(Praes. 3. Sg.) 23.12; hMu20. 12; hseöne 5. 47 ; h3epne23. 15; bseöene 
6.7; hsepenna 18.17; hwsem 12.27; 17.25;ge- 16.27; hwae(m) 11.16; 
dseghwsemlice 6.11; 26.55; hwaete 3.12; 13.36; -s 13.25 neben 2Mal 
hwete 13.29.30; l3eces9.12; Isefde 22.25; l8efed24.2; l8edep7.14 etc. 
(4 Mal); -ap 19.9; Idbdep 7.13; nebea einmal leda^ 21.2; Isedenne 
5.41; Ijeddon 26.57; -un 27.2.31; Isedde 17.1; 27.3; ge- 10.18; 
24.24; Iseded 4.1; gelaede 6.13; Iseran 4.17; laerende 4.23; 15.9; 
26.55; Irrende 9.35; Iserdun 27.20; l^rde 7.29; Iserde 5.2; 11.1; 
ge- 13.54; 28.15; gelsered 13.52; for-lserd 27.63; forlsere 24.4; 
Iserep 5.19 (2 Mal); 28.19; for- 24.11; -sep 24,5; Isesest (nach Kluge, 
PBB 8.521. aus laisiz-an, laisista) 5.19; 10.42; 13.32; Isessest 2.6; 
IsBsesta 5.19; 25.40; neben lessa II. 11 ; in Verbindung mit py, J5y/c« 
4.6; 7.6 etc. (8 Mal); py les 7.1; öy/e« 25.9; ty-les 15.32; 
py 1^9 6.25; gemsenes 27.19; m<c5<e (Anal, nach l^st) 21.8; 22.38 
(cf. ten Brink, Ch. Gr. § 49. s. 38) ; ytmceste 8. 12, als Anlehnung an 
m^st zu erklären (Siev. § 314 Anm. 2); ebenso medmasta 6.30 (cf. 
Siev. 312 Anm. 1) ; nsefre 9.33 etc. (6 Mal), (cf. Mod. Lang. Notes 
IV. 417-418); nsefrse 26.33; nMrse7.23; raecep 7.9.10; r^sed 8.32 
gesselde 21.2; unsseiep 21.2; assegd-nisse (sacrificium) 9. 13 ; 12.7 
8tsena26.7 ; stsen§st 23.37; stsendun 21. 35;sse 4. 13; 23.15; 8^8.24 
16.5; 17.27; 21.21; sae (ae = se) 14.22; sae 15. 29; 4. 18 (2 Mal) 
13.47; 14.24; %%h 8.18.26.27.28.32; ssse 9.1; 8S9d 13.1: 14.25} fo^ 
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4. 16 neben aeas 18.6 (Verschreibung furseeesf)', getsecep 28.14 neben 
getahttß 3.7; twsem 2.16 etc. (4 Mal); tw8B(m) 23.15; 26.2; psem 
(Dat. PL) 4.16; 5.44 etc. (37 Mal); (Sg.) 3.16 etc. (48 Mal); pse(m) 
(PI.) 2.16; 5.21 etc. (24 Mal); (Sg.) 13.1 etc. (54 Mal); tham (Sg., 
Lind., Corp. und Hatten haben Ätm) 7.9; Ö38m(PL) 11.20 etc. (7 Mal); 
(Sg.> 3.17 etc. (14 Mal); Ö8e(m) (PI.) 24.19.38; 26.20; (Sg.) 3.11; 
20.30; 24. 36;j5^m 8.22; 12.13; 17.13; einmal «em 2.8; psere (Dat. 
Sg. F.) 1.6.16; 2.16 etc. (24 Mal); ßara (Gen. PI., Analogiebildung) 
16.28; ßiBre 10.29; 21.5.31; 27.52.60 neben gewöhnlichem para (s. 
§ 57. b.) ; awsBged 2. 16. 

b) Als i- Umlaut von ä »zweifelhaften Ursprungs« erscheint ce 
(cf. Siev. § 57 Anm. 1.) in 2. und 3. Sg. Praes. Indic. des Verbums 
gän (cf. dagegen Zeun. § 14. 1 ; Kluge Wb. unter gehen und Lindelöf 
§ 15.2): gsest 8.19; gSBs pu 5.26; gsep 7.21; 8.9 etc. (10 Mal); in- 
15.11; gBdt 26.24; forö- 15.11; in- 15.17; gaep 4.4; gaep 7.21; ut- 
12.43; neben einmal ga^ 18.12 (nach dem PI.); ebenso erscheint im 
PL des Praes. Ind. und Imp. durch Formübertragung gcep 2. 8; 105 ; 
etc. (12 Mal); ofer- 15.23; be- 20.25; gtsp 9.13; 11.4; 23.13; gceiS 
15.18; gaeß 15.19; gaei5 8.32 neben gap 5.20; 7.13; 10.6; 25.46. 
gäp 20.7; 22.9; g§ö 10.14; 21.2; imOpt. PL gan 13.28; ut- 10.11 
in- 10. 11 neben in-gan 7.13; im Infin. ga 18.9 neben innga 19.17 
und Opt. Sg. gä 8.8; Ind. ic fore-ga 26.32; Imper. Sg. gae 5.24 
neben ga 8.4.9; 9.5.6; ga 4.10 etc. (7 Mal). 

c) Im Acc. Sg. Mas. des Zahlwortes ä,n erscheint 5 Mal a neben 
5 Mal e: senne (aus *ainino°, cf. Kluge in PauUs Grund. 1.355) 5.36; 
13.46; 18. 16. 28 ; 23. 15; neben «wnc 17. 8; 18.6.10; 27. 15.16 (das Aitws. 
hatnursenne neben anne, Cos. §89. s.l05). Nach Sievers (Gr. §324.1) 
wird die Verkürzung des Vokals durch die Schreibung enne erwiesen. 
Das Nordh. kenntauch enne (Mt. 5.18.19); Rit. enne (Lindelöf §17.4. 
Anm.); der Ps. hat. nur enne (Zeun. § 69. l.)j Kt. Urk. senne 41. 14 
(OET. 8. 447). 

d) Im zweiten Theile von Compositis steht e als Verkürzung für 
(B in: ondetu (*anda-haitjan) 7.23; 11.25; ondeteplO.32; ondentende 
(Verschreibung för ondettende) 3.6; ge-onrettse (für geörette?) 22.6 
(cf. Siev. §43. Anm. 4); geneleccende (aus n§a-läecean) 4. 3; nealehc- 
tun (cf. Siev. § 407 b) 21. 1 ; to-nealehte 21.34 neben 6 Mal i (durch 
Palatalumlaut, Siev. § 101.1.?); neoliceß 3.2; 10.7; neolicet 4, 17 \ 
gcneolicte 9.20; to-nealiceß 26A^; to-neolioeß 26.46. 

e) Als i-Umlaut eines lat. ä erscheint 4b in aalmesse 6.3 (aus 
*älim5sinse, Pog. § 237); seimisse 6.2; selmes 6.4. 

f) Es gehört vielleicht hieher das S in ece 25. 41 (got. ajuk-; cf. Zeun. 
§ 15. 1 . d.) ; ecee 18. 8 ; eknisse (cf. Zupit Merc. s. 55. 12. a) 21. 1 9 neben 4 Mal 
^ce 19. 16. 29; 25.46 (2 Mal); WS. ece, eca. (Cos. §12); im Nordh. ece 
neben sece, «ecelio (Bout Gl.); Eit.: eoe neben 4 Mal «ce (Lindelöf 
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8. 33. 4); Ps. ece neben einmal secre (Zeun. s. 43); Merc. ürk. ece ; 
48.2.5.7 (OET. 454); die Minora ecum CA. 13; ecan Mt. 33 "(cf. 
OET. 175. 178); Kt. Urk., sece 42.3.21; ece 42.14; aecan 37.4; §c 
44.7 (OET. 443, 449, 451); Csed. Hy. eci 4.9 (OET. 149). 

Vergleichung : 

Im Nordh. erscheint gewöhnlich (B , sehr selten e als Umlaut 
von a (aus ai); z. B* ss , ser, serest (einmal ar Mt. 20.1.); senig 
neben enig, aeghuelc neben eghuoelc, claene, unclsene, clsensia, cseg, 
dseU hseleud, beeren, sse etc. (Bout. Qloss.; cf. Hilmer s. 25^ 26, 27). 

EU. hat meist ae neben einigen e: clene , eghvoer , egh^ona^ 
eghvoelCf enne etc. (Lindelöf § 16. l ; § 17. 4. Anm.). 

Das KenU hat (in den Gl.) e, neben seltenem ^, z. B. er, enig, 
todelan, hwete, get5 etc. Zupit. s. 5.6; sonst findet sich (ß neben «, 
vereinzelt a, im Mittel-Kt. e (cf. Danker s. 13). 

Das Merc: Ps, hat ca. 270 Mal ae^ ca. 215 Mal ae, ca. 55 Mal q 
und nur 16 Mal e (Zeun. § 14). 

Corp. GL hat ae neben ee, q und zuweilen (3 Mal) e (Diet. 
s. 18.19). 

Die Minora haben claene CA. 5; senig LP. 12; nsenig CA. 16; 
naefre Mt. 42; haet5nu(m) CA. 4; raeraö CA. 11; gelseddon Mt. 20; 
Isedaö Mt. 26; Iseded Mt. 43; daelniomende LP. 11; ösem Mt. 20; 
CA. 11; DA. 9 neben einmal ßem Bl. 1; eghwelc CA. 11; sn§del- 
^earm Lr. 63. 

Die Urk., a (= se) 48.9; aerist 48.10; sae^rytJ 48,10; öaem 
48.3.6; öaere 48.9.18.20. 

Zupit. Mercische» ae neben vereinzeltem e: rerde, pere, per 
(Zeit. f. d. Alt. 33. 55. 12 e). 

Im Chad »erscheint je einmal se, ea, a (ser 247, geleadan 151, 
nanegum 250)«, sonst stets e ; »solcher e sind 72 belegt (darunter ßere, 
-a 34 mal , deren e bei der annähme eines anglischen Originals frei- 
lich anders zu erklären wäre , vgl. Sievers , PBB. VI. 572).« (Nap. 
Anglia X. 135). 

Das westgermanische au. 

§ 59. Das westger. au wird WS. zu ea (cf. Siev. § 63 ; 
Cos. § 92); sehr selten zu e (Cos. § 93). 

R' hat ea, vereinzelt (5 Mal) e, (für Ausnahmen vor Pa- 
latalen s. unten, § 60). 

a) In 1. und 3. Sg. Praet. der st Verben der n. Kl.: 
bebeadl.24; 8. 4. 26 etc. (1 1 Mal) ;for- 9.30; geceas 12.18; ageat26.7. 
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b) In • and. Wörtern : 



beam 7.3.4.5; ceape 13.45; ceapunga 22.5; dead 2.19; 9.24; 
26.66; (für deaö) 10.21; 2.15; deade 4.16 etc. (5 Mal); -a 8.22; -ra 
22.31.32; 28.27; -um 17.9; deat5 16.28; -e 2.20; 10.8; -a 8.22; 
15.4; deape 10.21 etc. (6 Mal); deaf 9.32; 12.22; -e 11.5; eadig 
5.3.11 etc. (5 Mal); -e 13.16; eadmod 11.29; eadmedap 18.4; eala 
17.17; eara 13.9; 26.51; eare 10.27; earanU. 15; 13.15.16; earum 
13.15; ea8tan2. 1; 8.11; eastra 26.17. 18; -u 26.2.19; eäst-dsele 
2.2.9; 24.27; eaöe 19.26; un- 19.26; uneape 19.23 neben un-eße 
17.20; eßa 6.24; epre 9.5; 19.24; eawan 16.21; (WS. mit u. ohne 
Umlaut Cos. § 100); eawep 23.27; 24.27.30; -aö 22. 19; eaude 16. 1 ; 
eawden 24. 1; aeteaw 8.4; -ep 23. 28; -de 1.20; 2.13 etc. (8 Mal); 
-dun 27. 53 ; seteaude 2. 19 ; das Yb. zeigt niemals Umlaut im R', 
auch nicht im Ps. (Zcun. § 19.2); Nordh. eauia neben äewia (Bout. 
Gbs.); eteaw (Zupit. Merc. s. 57. 17 b); eawis 18.17 (für eawisc) 
fleam 24.20; heaf 2.18; 24.51; 25.30; heafud 5.36; 8.20 etc. 
(8 Mal); -od 6.17 etc. (5 Mal); heawan 14.2; leaf 21. 19; 24.32; -a 
9.2; ge- 8.10 etc. (6 Mal); geleafe 6.30; -u 21.21; 23.23; -an 9.29 
neben einmal gelefan 14.31; ungeleafa 13.58; 17.20; ungeleaffullse 
17. 17 ; lean 5. 12.46 etc. (10 Mal); -e 20. 7; lease 7.15 ; 24. 11 ; read 
16.2.3; -e27. 28 ; -ap 16.3; sceafnm 13.30; sceat 1.18; seapl5. 14; 
12.11 (foueam); sceawenne 28.1; sceawigap 6.28; gescawa^ 5.8; 
bry(m)-8tream 8. 18 ; preat 27. 27 ; -a 18. 15 ; Öreattan 20. 31 ; Öreatade, 
17.. 18; gepreatadun 19. 13; im zweiten Theil v. Comp., heorde-leas 
9. 36 ; westemleas 13. 22 (WS. genedode 1 Mal, 3 Mal Edwine^ ein- 
mal Edbald, Cos. § 93). 

c) Vergleichung : 

Das Nordh. bat nicht selten e und eo für ea (Hilmer s. 
26. u. 81). 

RiL hat 14 Mal eo für ea, sonst ea (Lindelöf s. 39 Anm.). 

In den Kt, Gl.: berefat (Zupit. s. 5). 

Ps, hat 3 Mal e und 9 Mal eo, einmal (ß für ea (Zeun. § 19. 1. 1.). 

Corp. Gl, hat 3 Mal eo für ea, einmal aeo und 'gleu für gldaw 
(Diet. 8. 37). 

Die Merc, Urk, haben stets ea. 

Die Minora ea, 

Zupit, Merc, ea neben 4 Mal SB (s. 55. 11). 

§ 60. Das westger. au erscheint altws. als ea auch vor 
Palatalen (cf. Cos. § 92) neben seltenem e (cf. Cos. § 93); im 
Spätws. wird ea zu e vor h, g, c, x (cf. Siev. § 101.2). 
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B' bietet meist e neben seltenem ce und ea. Zusam- 
men 72 Mal ß, 11 Mal ea, 6 Mal (B. 

Belege : 

ec (CoDJ.)12.8; 25.11 etc. (8 Mal) ; ek 11.9; 13.26 etc. (31 Mal) 
neben einmal cbc 24.27; eknum 21.19; to-eke (adv.) 25.20; to-ekan 
15. 38; geeced 6.33; ioiQ-hecun 24.24; ceke 5.39; (WS. eac, toeacan, 
Or. einmal toecan, ceac, Cos. § 92. 93); ege (WS. eage etc., Cos. s. 
106) 5.29.38 etc. (14 Mal); egan 9.29.30; 17.8; 20.15; egu 13.15; 
egna 20.33; egum 13.15; 20.34; 21.42; neben 3 Mal mit ea ; eagan 
18.9 (2 Mal); eagun 26.43; heh 4.5.8; AeA-settle 27.19; AeAsynne 
12.5; neben hea 17.1 (mit Abfall des A) ; auf Contraction beruht das 
ea in heanisse 2.18; 13.5; 24.30; beanissum 21.9; 24.31; für das 
durch Analogie entstandene ngah (n^h) s. § 45 ; es hat p<ßh 15. 20 ; 21.21 ; 
24.26; 26.33.35 neben peah 24.23; tSeah 16.26; (Ws. heah, healic 
etc. neben 2 Mal helic(e); im Or. steht 111 Mal ^eA, 2 Mal €eA gegen 
21 Mal peah, 3 Mal t5eah; CP. hat einmal t5eA, Cos. § 93.). Für die 
Umlautformen hegende, cegan, degles u. s. w. s. unten § 61. 

Yergleichung : 

Im Nordh.f in den Evang. erscheint häufig seo neben ec^ selten 
eac, 2 Mal eaec ; ece (augmentum) ; becon ; cec (maxilla) neben ein- 
mal ceica (Mt. 5. 39) ; ege etc. ; heh, hegh ; ^ash, t5dech neben tSeh 
(Beut. Gloss.). 

Mit hat becon; ecnung; ego(oculi); heh neben heahnisse; .t$eh 
neben 3 Mal ^seh, einmal 3eah, sonst stets e ausser rsecelc (cf. 
Lindeföf s. 42 lU). 

ImKeni. In den Gl. smegan, €eh (Zupit. s. 5); Psal. eac, eagan; 
auch im Mittelkt. ist ea »vielfach erhaltene (Danker s. 15). 

Im Merc. Ps. hat stets e ausser in tSseh (^aeh) 4 Mal belegt 
neben einmal peah (Zeun. s. 51). 

In Corp, Ol, erscheint ae (17 Mal) neben 3 Mal e, einmal ee 
und 2 Mal ohne Palatalumlaut, geac, healecas. 

Die Ep, GL dagegen zeigt 7 Mal 6a gegen nur 4 Mal ae, ein- 
mal ^, einmal e (Diet. § 22). 

Die Minor a : egan Lr. 16 ; egna DA. 14 ; eghringu(m) Lr. 37 ; 
gebegdu(m) Lr. 70; eo CA. 14; hea Mt. 21. 

Die Urkunden: heaberht 47.4; 48. 15 ; 50. 4 ; heanbyrg (Contrac- 
tion) 47.1 etc.; leah 14.8; uuisleag 10.2; aec 48.17; Croglea 
47.12.16. 

Merc.-Kt. heahferö 59. 7 ; neben haehferö 49.11; heaberhti 
19.6; heahberht 57.7; neben haeberht 58. 14; eac 52. 11; bsegmund 
58. 20 ; bsegswiö 58. 22 ; lea 58. 8. 10 ; neben aclaeh 49. 6. 

Zupit, Merc: ohne Ausnahme e (s. 56. g). 
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§ 61» Der i-Umläut des ea aus westger. au ist altws. le, 
später ?, f (cf. Siev. § 97; Cos. § 94); in :& wenigen Fällen« 
erscheint e neben ie^ einmal ae (Cos. § 97); vereinzelt eo, io 
(Cos. § 98). 

R' bietet in der Regel e (mehrmals oe geschrieben), ver- 
einzelt ee, y^ ei (cf. Lindelöf § 23). Das Verhältnis ist 125 
Mal e, 11 Mal ce^ (2 Mal §), 10 Mal oe (einmal ose), 3 Mal 
y, 2 Mal ei (cf. Lindelöf § 23). 

Belege : 

hegende 17.14; 27.29; heman 6.2; 24.31; cegan 22.3 (cf. Siev. 
§408.3); ceganne 9.13; cege 20.8; cegde 15. 22; 14.30; 27. 50; cegende 
8.29; 9.27; 10.1; 3.3; ge- 15.10; to- 18.2; einmal ceigde 20.25 
neben 7 Formen mit ee, ccBgep 15.23; accegde 2.7.15; geccßgde 4.21; 
18. 32; 22. \4^\gec<!Bged 20. 16 ; einmal c^gde 25. 14 ; d^gleslO, 26 ; degulnisse 
6. 4. 6. 18 (2 Mal); deguUice 1. 19; 17. 19; 20. 17; 24. 3; depu 3. 11 ; depit 
26. 23 ; 3. 11 ; depfe 3. 6 ; depid 3, 13; deped 3. 14; ge- 3. 16 ; tet-ece (Inf.) 
6. 27 ; gemnis 22. 16 ; gemung 22. 10 ; -e 22. 2. 3. 8. 9 ; -se 22. 4 ; ge-mungce 
(Verschreibung) 25. 10 \gemunglic 22. 12 ; -e 22. 11 ; Meg (heu) 6. 30 ; 14. 19 ; 
heran 10.14; gehera 13.17; geheranne 12.42; geheran 13.15; gehere 
13. 9; 11. 15 ; gehereat 21. 16; gehereß 13. 20. 22. 23; ge-berep 18. 15. 165 
^6Ä^rcJ5 7. 24. 26 ; geherap 11. b; 12,19; 13.14.16.18.19; 15.10; 17.5; 
18.17 (2Mal); 21.33; geMrde 2.3; geherde 14.13; 15.12; -se 4.12; 
geherdon 2.9; -un 2.22; 5.21.27.33.38.43; 11.4; 13.15; 20.30; 21. 
45; 22.34; 26.65; geh^red 6.7; gehered 2.18; geherende 8. 10; 11.2; 
13.13; 14.13; 17.6; 20.24; 22.22.33; 24.6; 27.47; bernisse 17.25; 
ge- 11.15; 13.14.43; gehernesse 13.9; gehe[rdon] 13.17 neben 9 For- 
men^ mit oe: gehoerest 27.13; hoe[re8] 13.17; gehöera^ 10.27; ge- 
hoerat 13.13; gehoerde 14.1; gehöerde 9.12; 12.22; gehoered 28.14; 
gehoerende 12. 24 ; einmal gehocere 13. 43 ; einmal geh^raß 8. 27 ; daneben 
3 Formen mit g: gebyrde 22.7; gebyrde 19. 22; ge-yrdon (für gebyr- 
don) 19.25; lefai5 24.26; ge- 9.28; 18.6; 24.23; gelefcep 27.42; ge- 
lefdest 8.13; gelefde 21.32; gelefdan2\,2b\ -un 21.32 (2 Mal); alefed 
12.2; 14.4; aUfed 12.12; neben 3 Formen mit (b: gelcefed 12.4; 
alcßfed 22.17; gelcefende 21.22; leget 28.3 neben Iseget 24, 27 ;geltse 
6. 13; tolesep 5.19; alesnisse 20.28; nedeh.^l'j nedlS.l', nedniomu 
11.12; nednimende 23.25 neben einmal nceddun 27.32; recils 2.11» 
acetan 27.59; ftreiga (Inf.) 16. 22( cf. Zeun. § 19. I. 2; Siev. § 416 
Anm. ^; änlepum 26.22; (WS. hat vereinzelt degla, degel(l)ice, 
dioglum, deogollice, gemtS, herdon, lefdon, 9.nlepe^ nedenga, alesan, 
eigge (insulae) = eige u. s. w. Cos. §§ 97. 98). 

Vergleichung : 

Im Nordh.f in den Evangelien: bega, beme, cega neben ceiga, 
degol, d&gol neben deigle, deigelnis, depa, gemnis, gemungo, heg 
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neben heig (foenum), hera (audire), hemis; lefa, ned, recels (cf. Bout. 
GI088. ; Hilmer s. 33. a; Siev. § 159. 3). 

Hit, bietet e, aber ei in ceiga (36 Formen) neben nur 2 Mal gi- 
cega, und deiglum, gideigla neben degle, degolnis, deglendes, gidegla; 
daneben i als Umlaut von ea in gimungo (nuptiae) etc., einmal y in 
giy vedo (manifestata , Hs. giyredo , cf. Lindelöf s. 39. 40. 43). 

Im KenU In den Gl. erscheint in der Regel e neben 3 Mal ^, 
2 Mal y, 2 Mal t (Zupitza s. 5. 4); Psal. here, herdon; Hymn. gc- 
flsemdest (cf. Danker s. 15) ; im Mittelkt. häufig y (Danker id.). 

Im Merc» Ps, hat stets e, auch in cegan , heg , öregan u. s. w. 
(Zeun. 8. 48 ff.); Corp. GL hat e, einmal ae in raedda (Dieter § 22), 
auch Ep. und Erf. zeigen e (id.) ; die Minora : forsceta Bl. 5 ; geboret 
LP 4 ; geheran Mt. 37 ; hercnade Mt. 36 ; gele(fde) Mt. 9 ; netena DA 
20; die Urk.: hernisse 48.3; Zupit Merc, stets e, z. B. gecege, ge- 
ceged, gelefu u. s. w. (s. 56. a); Chad hat »23 c, 2 €6, 8 t (darunter 
6 Mal gecigan , das stets mit t geschrieben ist) und 1 y« (Nap. Ang. 
X. 136). 

Bäs westgermanische eu, 

§ 62. Das westger. eu :^erscheint regelmässig« im WS. 
als io^ eo (cf. Siev. § 64; Cos. § 101); bisweilen eu in den 
ältesten Denkmälern (Siev. id. An.). 

R' hat gegen 400 eo neben 35 iOy 10 m, 4 ea^ 3 ew^ 
(für eow); 1 iw, 1 ia. 

a) Belege: 

beo 6.9 etc. (8 Mal); beon 16.21 etc. (23 Mal); beom 9.21; 17. 
17; 20.22; beop (aus Contraction entstanden) 9. 17 etc. (26 Mal); beotS 
25.32; biop 10.16 etc. (9 Mal); bSod 21.12; beode 15.27; for- 19. 
14; bebeodep 4.6; bebeodende 10.5; 11.1; hiatadae 9.30; abriodde 
22.7; abreopeö 21.41; cneoris 17.17; cneorisse 11.16 etc. (6 Mal); 
-§ 23.36; kneorisse 1.17 (2 Mal); -um 1.17; kneo(risse) 1.17 neben 
cneuris 16.4; deorwyrpe 26.7; diorwyröe 13.46; diorre 6.26; eow 
6. 8. 9 etc. (15 1 Mal) ; einmal tu (= eow) 5. 32 ; heow (mit unorganischem 
b) 6.14; eowic 10.19 etc. (19 Mal); eowre 12.27 etc. (10 Mal); eowra 
5.12; 6.15 etc. (7 Mal); eowrum 9.4 etc. (13 Mal); eower 10.20.29 
etc. (30 Mal); eowor 9. 11; etoer (für eower) 7. 11; eowres 5.45; 25. 8; 
fleop 10. 23; 24. 16 neben fleap 23.33; geotap 9. 17 (2 Mal); hreowep 
15.32; hreowDisse 21.30; 27.3 neben hrewnisse 4. 17; hreunisse 3.2. 
8.11; 12.41; hreuwnisse 11.21; -^11.20; gehreuwnisse 21.32; reuwe 
(für hreowe) 18.10; hreof 8.2; -e 10.8; 11.5; -an 26.6; hreod 27. 
29.30.48; hread 12,20; read (für hreod) 11.8; hreoful 8.3; hreania 
(für hr^ohnes) 16.3; hreornis 8.24; leofa 3.17; 12.18; 17.5; leoran 
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26. 42 ; leor 17. 20 ; -e 26. 39 ; leorde 11.1; ge- 19. 1 ; Horde 8. 34 ; 
9.27; 20.30; ge- 12.9; leoraö 24.35; geleorap 24. 34. 35 ; -ep 5. 
18; lioraö 17.20; geliorep 5.18; lioranne 19.24; leornisse 15.17; 
foreliorende 27. 39 ; forleose 10. 39 ; 16.25; forleosep 10. 42; 16.25; 
-et5 10.39; neosadun 25.36.43; neowe 9.17 (2 Mal); -enne 
9.16; niowe 9.17; messe-preoste 8.4 (cf. Pog. § 141 und 142) 
steordon 19.13; gestrionde 25.20; ge teerige 15.32; getreowe 9. 2 
25.23; -a 25.21.23; getriowe 27.43; getrewe 24,45; getreuwe 9.22 
25.21; teoma 21.5; upp-teonde 13.48; peod 24.7; -e 12.21; 4.16 
6.32; 25.32; -a 4.15; -um 10.18; 12.18; 24.9.14; Öeode 10.5; 28 
19; 24.7; -a 20.25; öeodum 20.19; 21.13 ; t5iode 21.43; el- 21.33 
el6eodigra27. 7;peof24.43;6.20;-e8 27.44;«iofe8 6. 19;«iofa8 21.13 
peostre 6.28; 10.27; -a 25.30; öeostru 6.23; piostre 4.16; 8.12 
t5io8tre 22.13; gepriostra 27.45; äpiostrap 24.29; weod 13.27.29.30 
38.40; -e 13.36; weod 13.25. (Im WS. erscheint «o, io auch vor %€ 
cf. C08.8. 114. 115.) 

b) Vergleichung : 

Im Nordh, erscheint statt eo, io oft ea (cf. Hilmer s. 31); hian, 
5tVit3 (cf. Siev. § 427. 2), biom, beom, hium ; beod, cneorese, cnearesu, 
cneurese, cnewrese^ deor, clear (animal) ; diorwyröe; eow, tuhf iwh etc.; 
hreatoniSf hreäuniSf hreownis, hrewonis\ hread\ liora, niowe, mesa^r^as^, 
-preost; gestriona; getriua, getrevwfsestia ; öeod neben ^ead\ öiostor 
(cf. Bout. GIoss.). Rit, hat manchmal ea neben eo : z. B. gicease, 
cleafa6, ageatas^ bibeade, dearum u. s. w. (Lindelöf s. 41). 

Im Kent, erscheint in den Gl. io neben >verhältnismäs8ig seltene 
eo (9 Mal), (Zupit. s. 9); »im Altkentischen fast ausschliesslich« to, im 
Mittelkentischen e (Danker s. 16). 

Im Merc» Ps, bietet gegen 320 Mal eo ^ 260 Mal 2o, daneben 
9 Mal eüf 6 Mal ia, vereinzelt ie in t5ieda (3 Mal); gehiewade; e in 
stepeil da, cneri8se(Ver8chr.); e vor t^ in trew (4 Mal), getrewlice; (das 
ie »als Umlaut aufzufassen«, cf. Zeun. 8. 50). 

Corp. GL hat eo neben 7 Mal to, vor w erscheint eu neben eo^ 
io, (als Ausnahme), ia in der contrahierten Form bia($ (cf. Diet. s. 42. 
43); die Minora haben: afeoll Bl. 2; breost Lr. 22; leower Lr. 10; 
beon CA 14; hleor LP 5; neben 2 Formen mit io: stioran Lr. 5; 
«iofum DA 20; die Utk. 2 Mal io (in Merc. Kt.) ciolberht 57. 8; ciol- 
mundi 19. 7 ; in Merc. ürk. stets eo z. B ceolulfus 14. 5 etc. ; theod- 
ningc 14.2; deorlaf 48. 11 u. s. w. Zupit. Merc, hat eo, nur 2 Mal io 
in hio (Zeit. f. d. Alt. 33. 57. 18); Chad hat eo (Nap. Ang. X. 136. 7). 

§ 63. Das WS. eo (aus westger. eu) bleibt auch vor Pa- 
latalen (c, g, h) unverändert (cf. Siev. § 101; Cos. § 101); 
im Ps. und Nordh. aber wird eo zu e vor h, c, g (cf. Siev. 
§ 165). 
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ß' hat eo neben e und i: das Verhältnis ist 14 Mal eo 
(einmal oe), 9 Mal e^ 8 Mal i. 
Belege: 

deof ul-8eoke 8. 16. 33 ; 12. 22 ; -seoka 8. 28 ; seocne 9. 32 ; einmal 
'so^ce (versetzt?) neben tnonsek 17.15; mon-sekae 4.24; smikende 12. 
20 (WS. smeocan, Siev. § 384. An. 1) hat wohl Umlaut erlitten, ebenso 
eiken 23.37 (aus *kiukin, cf. Kluge, Eng. Stud. 13. 507 ff., dagegen 
Sweet, His. of Eng. Sounds s. 303, und Murray, New Eng. Die, schrei- 
ben cicen mit kurzem i}. 

Vor h: fleoh (Imp.) 2.13 (Lindisf. hB.t ßeh); ateoh 18.9 (das 
eo beruht auf Analogie, Siev. § 84. An. 1); leoht 4. 16; 5. 14; 24.29; 
leoht-fatu 25.1.3.7 neben leht 4.16; 6.23; /eA^-fsetu 25. 8 ; leht-i&txim 
25. 4, daneben /lÄ^ (Sb.) 5. 16;-e 10.27;liht(Adj.) 6.22; 17.6 (Lindis- 
farne hat durchaus leht)*, als Yerbum erscheint das Wort (mit Um- 
laut) Uhie 5. 16 (WS. liehtan, lihtan, Cos. § 104.2); ge- 5. 15; in- 28. 
1 (Lindisf. hat auch i in 5. 15 und 28. 1 , aber lehte^ steht in 5. 16) ; 
vor x: weox 13.26 neben wexon 13.7 (Präet. PI. cf. Siev. § 392. 
An. 3); vor g\ßega (fliege) 23.24; ligende 5.11 (mit • »ohne ersicht- 
lichen Anlass zum Umlaut«, Siev. § 165. Anm.). (WS. seoc, sioc. leoht, 
lioht, hreoh, fleoge, leogan, liogan, Cos. § 101.) 

Vergleichung : 

Im Nordh, in den Evang. smeca (fumigare); ciccen\ ßeh (fuge); 
leht (lucidus), lehtfseit leht (lumen) neben Hht, inlehta (Yb.) neben in- 
lihta ; flege (culex). Dagegen nach dem Typus faran : yetoox, tcoxon 
(Mt. 13. 7. 26). Eit hat gißega, ßegendo (10 Mal), givexon (Praet. PL ; 
Lindelöf s. 42). 

Im Kent, in den Gl. stets io (eo), z. B. weox (Zupit. s. 9), ebenso 
Psalm, und Hymn. (cf. Danker s. 16). 

Im Merc, Ps. hsi.i ßegendum, ßegan, legu, legende (3 Mal) neben 
ligende, fligu; geteh (Imp.) (Zeun. s. 51); Corp, OL hat ßege (2 Mal); 
leht(a,et (1 Mal); einmal eo: peohsaex (Dieter § 26); die Minorai gece 
LP. 1 (Consolation, OET. 621); i5eeoh Lr. 25 (»o from c« Sweet OET. 
621); die Urkunden bieten kein Beisp. ; Zupit. Merc. hat leoh[t], aber 
inlehtan (Zeit. f. d. Alt. 33. 56. ß. und 57. 18). 

§ 64. Der i-Umlaut des eo (aus westger. eu) ist strengws. 
ie,t, y; »doch bleibt in weniger strengws. Texten das eo häufig 
ohne Umlaut« (Siev. §100; Cos. §102. §104). 

R' bietet in der Regel io, eo etc. ohne Umlaut, für sämt- 
liche Belege s. §§ 62. 63. 

Formen mit Umlaut : 

smikende 12. 20 ;ciken 23. 37s.oben; lihte5. 16; ge-5. 15; in- 28. 1; 
ligende 5.11; sonst erscheint keine Spur von i- Umlaut. Das WS. 
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dagegen zeigt Ümlant in: dierra, gestieran, gcstiran, (ge)8trienaD^ 
(ge)8trinan, getriewe, getriewan, triewpa, elöiedig, elöidig, öiestra, 
tSistro, (ge)Öi8trian etc. (Cos. § 104) ; daneben Formen ohne Umlaut 
(Cos. § 102). 

Vergleichung. 

Im Nordh, erscheint eo, io, nnumgelautet (cf. Siev.§ 159.4); im 
Rit. kommt Umlaut einigemal vor: strynd (4 Mal ; Lindelöt s. 41). 

Im Kent, Die GL haben hlisa etc. (»«c), daneben getriöwe, 
gepiödan u. s w. ohne Umlaut (cf. Zupitza s. 5. 5 und s. 9); im 
Mittelkent. erscheint e neben t>, ye (Danker s. 16); gestrionen Et. 
Urk. 41.36 (OET.s.448). 

Im Merc. Im Ps, ist das eo »fast nie umgelautet«, einmal ge- 
tSieda (Zeun. 8.50). 

In Corp, GL ist (nach Dieter. §26, der Siev. Beitr, IX. 214 ver- 
gleicht,) IM der i-Umlaut von german. eu , daneben io und (2 Mal) ic, 
alieset, tSiendi ; einmal e in ge^edum ; die Minora bieten stioran (Sb.) 
Lr. 5 ; die Urk, kein Beisp. 

Zupit, Merc, hat inlehtan, sonst unterbleibt der Umlaut, t$eo- 
strum (s. 56. ß, ; 57. 18. c). 

Im Chad erscheint eo stets ohne Umlaut (Napier, Angl. X. 136. 7). 



Resultate. 

Der exakten Beantwortung der in der Einleitung auf- 
gestellten Fragen stellen sich als besondere Schwierigkeiten 
entgegen: 1) die schwankende üeberlieferung, denn es han- 
delt sich um Prosadenkmäler, bei denen wir zur Controllie- 
rung der Schreiber nur einigermassen an der Consequenz 
der Schreibung ein Mittel haben ; 2) die verwickelten Con- 
sonanteneinflüsse des Altenglischen, welche noch lange nicht 
alle aufgedeckt sind; 3) das Durcheinanderspielen von örtli- 
chen und zeitlichen Spracheigentümlichkeiten. 

Immerhin ist als Grundlage alles Weitern mit ziemli- 
cher Wahrscheinlichkeit der Satz aufzustellen, dass die 
Üeberlieferung von R' nicht eine schlechte ist. 



80 

Grosse Schwankungen , z. B. 24 all neben 28 eall , oder 
233 e für westgerm. ä neben 154 (resp. 165) se, sind offenbar 
nicht dem Schreiber zur Last zu legen, sondern dem Dialekt. 
Das zeigt die Uebereinstimmung mit den andern Denkmä- 
lern des mittelländischen Dialektes in altenglischer Zeit. 
Noch im 13. und 14. Jahrhundert, wo uns zahlreiche Reim- 
denkmäler ein festeres Urteil gestatten, zeichnet sich das 
Mittelländische durch ungemein viele Doppelformen aus, 
welche für die „Ausnahmslosigkeit der Lautgesetze*' eine 
bedenkliche Illustration liefern. Gerade jene häufigen se für 
westgerm. ä, von hervorragenden mittelenglischen Forschern 
gern als sächsische Einsprengungen betrachtet, erweisen sich 
durch die Schreibung des sorgsamen, ja pedantischen Nord- 
mittelländers Orm, welcher dafür meist se, d. h. langes, offe- 
nes e bietet, als eine dem Mercischen angestammte Mischung, 
die als solche ohne Weiteres in der neuenglischen Schrift- 
sprache sich erhielt. 

Innerhalb dieses Schwankens aber sind allerlei feine 
Sprachtendenzen gut durchgeführt. So steht jenes se für 
westg. ä fast ausschliesslich bei r, w und mit w wechseln- 
dem g (§ 43). Verdumpfung des a zu o in Nicht-Partikeln 
ist in Umgebung von m fast ausnahmslos ; nur golamp findet 
sich (an drei Stellen), vielleicht nach Analogie anderer Prät. 
Sgl. (§ 4). Für Brechungs-ea vor gedecktem r und 1 steht 
a in Umgebung von w, auch se und eo vor r (§ 5 und 6); 
desgleichen ist ea, se für Brechungs-eo an die Umgebung 
von w gebunden (§ 19). Für den i -Umlaut von Brechungs- 
-ea vor r finden wir se bloss in Umgebung von w oder f 
(§ 13). Für den i- Umlaut des Brechungs-ea und -eo 
(altws. ie, i, hier gewöhnlich e) steht i nur bei Palata- 
len (§ 13, 21 und 25), y nur bei 1, w und f (§ 13, 20 und 
25). Für altes i ist y, sg. unfestes y, nur in Partikeln 
oder in Umgebung von f oder w geschrieben, ganz verein- 
zelt in prydda (§ 25, 26, 27 und 30). Für y erscheint 
i, sg. unfestes i, nur in palataler Umgebung {§ 37 und 41). 
Für g + e tritt gie oder gi, im WS. Regel, hier niemals ein 
(§ 16). Aus .diesen Verhältnissen ist zu ßchliessen, dass 
die Grenzlinien gegenüber dem WS. mit fast ausnahmsloser 
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Strenge eingehalten sind, ausser wenn Aussprachsprinzipien 
sie durchbrechen. Zufällige und willkürliche Einflüsse säch- 
sischer Schreiber werden daher kaum vorhanden sein. Wollte 
man einige Uebereinstimmungen mit dem WS. derart deuten, 
so müsste man mit gleichem Eechte auch nordh. Einflüss 
annehmen, weil eo und ea in gewissen, beschränkten Fällen 
Verwechslung erfahren. 

Dies führt uns auf die allgemeinere Frage, ob das 
Mercische als ein eigener Dialekt anzusehen sei oder nur 
als eine Mischung von Nordh. und WS.? 

Im Allgemeinen ist eine grosse Uebereinstimmung mit 
dem Nordh. nicht zu verkennen, aus der anglischen Stam- 
mesgemeinschaft auch leicht zu erklären. Die Abweichungen 
vom Nordh. sind zum Teil Annäherungen an das WS., aber 
nicht alle; in einigen Punkten steht das Merc. ganz für 
sich da, namentlich 

1) AE. festes e wird merc. zwar meistens auch bewahrt, 
daneben aber wird es mehr oder minder häufig zu se (§ 15); 

2) o-Umlaut des a fehlt im WS. nahezu ganz, im Kent. 
und Nordh. vollständig, ist aber in allen merc. Denkmälern 
stark entwickelt (§ 14); 

3) e erfährt im Merc. wenigstens regelmässiger als im 
WS. und den andern Dialekten u-, o- Umlaut zu eo, ebenso 
i zu io, eo (§ 17 und 33). 

Diese Eigentümlichkeiten geben dem Merc. zwar keine 
scharfen Umrisse, charakterisieren es aber ausreichend als 
einen Dialekt, nicht etwa bloss als das Produkt nordh. Ver- 
fasser und wests. Copisten oder umgekehrt. 

Wie sich das Merc. im Uebrigen zu den Nachbardia- 
lekten verhält, ist im Einzelnen bereits auseinandergesetzt. 
Die als merc. angesprochenen Denkmäler stimmen so gut 
zusammen, dass die Dialekttabellen von Sievers § 150 — 168 
und § 358, obwohl er nur zwei merc. Denkmäler herange- 
zogen hat, im Wesentlichen intakt bleiben. Verschiedene 
kleinere Nüancierungen will ich hier nicht wiederholen. 

Dennoch zeigen sich innerhalb dieser Denkmäler deut- 
liche Abstufungen, die teilweise zu einer örtlichen, mehr 
vielleicht zu einer zeitlichen Gruppierung führen mögen. 

6 
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Vor Allem weicht von den Minora, so weit ihr geringer 
Umfang ein Urteil gestattet, Mt. erheblich ab: 

1) westg. a vor h, merc. meist 8b, seltener ea oder e, 
wird im Mt. durchaus zu ea (§ 7); 

2) während der u- Umlaut von e im AngL regelmässig 
als eo erscheint, bietet Mt. viermal hiofon (§ 17); 

3) für ae. dyde begegnet dede (§ 41). 

Entstehung in der Nähe von Kent oderEinfluss eines 
kent. Schreibers sind demnach für Mt. sehr wahrscheinlich. 

Geringere Abweichungen innerhalb des merc. Gesammt- 
typus verteilen sich hauptsächlich in folgender Art: 

1) In der gelegentlichen Erhöhung des ad in geschlosse- 
ner Silbe zu e stimmt R' am besten zu Corp. Gl., Minora 
und Urkunden, auch zum Nordh. , während Chad, Ps. und 
Züpit. Merc. gleich dem Kent. vorwiegend e zeigen (§ 1). 
Dies mag nicht bloss ein lokales, sondern ebenso ein zeitli- 
ches Merkmal sein, denn die Urkunden sind sehr nahe der 
Südgrenze entstanden und stellen sich doch mit dem Nordh. 
gegen das Kentische. 

2) In der vorherrschenden Verdumpfüng des a vor Na- 
salen stimmt R' wieder zu Corp. Gl., Minora und Urkunden 
(die des 9. Jahrh. haben mehr o als die des 8.) auch zu 
Chad und Nordh.; das Kent. verhält sich sehr schwankend. 
Ps. und Zupit. Merc. haben so gut wie immer o (§ 4). 

3) Was das Ueberwiegen des a neben häufigem ea vor 
gedecktem 1 betrifft, stimmt R' zu Minora und Urkunden. 
Regelmässig steht a im Ps. und Corp. GL, ziemlich regel* 
massig auch im Nordh.; während Kent. und Chad ea bevor- 
zugen (§ 6). 

4) Wenn R' nach Palatalen häufiger ßB als eä hat, steht 
es dem Nordh. entschieden näher als dem WS., auch näher 
als dem Kent. mit seinem a oder e ohne ea (§ 8). Sind 
die vorausgehenden Symptome vielleicht mehr für die Zeit 
charakteristisch, so mag in diesem Punkte das Vorherrschen 
des e im Ps. auf lokale Nähe des Kent. 2a deuten sein, um 
so mehr, als der Ps. für WS. ee überwiegend e and für y 
zweimal e aufweist (§ 1, 2 und 41). 

6) R' bietet für westg. a neben vorherrschendem e ge- 
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legentlich auch se; desgleichen Minora, Urkunden und Chad. 
Dagegen weisen Ps., Corp. Gl. und Zupit. Merc. nur e auf. 
Im Nordh. steht ae nicht selten, im Kent. nur ganz verein- 
zelt (§ 43). 

6) Vorherrschendes ob als i- Umlaut von ö, wie in R', 
findet sich noch regelmässiger in Ps.> Corp. Gl. und Ur- 
kunden, desgleichen im Nordh. In Zupit. Merc. herrscht e, 
wie im Kent. und WS. Die Minora zeigen ein ötarkes 
Schwanken (§ 54). 

7) Was den i-Umlaut von westg. ai betrifft, Hegt Chad 
mit seinem vorherrschenden e von den andern merc. Denk- 
mälern fern ab. Für sich allein genommen mag dies ent- 
weder auf Nähe von Kent oder auf Annäherung an das ME. 
gedeutet werden (§ 58). 

8) Während eo ungemein wirr mit ea und e verwech- 
selt wird, hält sich ea in festern Grenzen. R' bewahrt es 
gewöhnlich; desgleichen bewahren es die Urkunden und Mi- 
nora. Die andern merc. Denkmäler schreiben dafür gele- 
gentlich eo, seltener e, und auch das Nordh. Und Kent. tei- 
len die Neigung zum e schon früh. Zupit. Merc. mit sei- 
nem viermaligen se bietet vielleicht das Jüngste. — Vor 
Palatalen ist e durchaus in der Mehrzahl; die gelegentli- 
chen ei in R' stimmen zürn Nordh. (§ 59, 60 und 61). 

9) io für westg. eu, im WS. bekanntlich charakteristisch 
für Alfred im Gegensatz zu iEIfric, nordh. noch in den 
Evangelien, aber nicht mehr im Rituale, ist zugleich vor- 
herrschend im Kentischen. Der Ps. bietet es fast eben so oft 
wie eo. Das seltenere Vorkommen von io in R' stimmt unge- 
fähr zu Corp. Gl. und Minora, während die merc. Urkunden, 
Zupit. Merc. und Chad fast ausschliesslich eo bieten (§ 62). 

Daraus dürfte hervorgehen, dass R' wenigstens nicht 
einer an Kent stossenden Gegend des Mittellandes angehört, 
und dass es in Bezug auf Abfassungszeit eine mittlere Stel- 
lung einnimmt, jünger als Corp. Gl. und nicht weit ablie- 
gend von den Minora und den erhaltenen Urkundentexten, 
doch älter als Zupit. Merc. und Chad, so dass seine Ent- 
stehung noch eben vor den von Alfred bezeugten Verfall 
der lateinischen Studien fiele. 



